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Politische Tagesschau.
Abreise des Prinzen Heinrich von Tokio. 

Prinz Heinrich, der sich am Montag von 
n japanischen Kaiserpaar verabschiedet hatte, 

npftng am Dienstag vor seiner Abreise das 
«ladtoberhaupt von Tokio zur Entgegen­
nahme einer Adresse mit künstlerischer W id- 

Punz spendete eine Geldsumme 
in Tokios. Am Abschiedsdiner
s„>.o^ Rutschen Botschaft nahmen Fürst Kat- 
I na, der Hofminister, der Marineminister und 
andere japanische Würdenträger teil. Die 

Ntunst des Sonderzuges in Pokohama er- 
M gt gegen M ittag. S . M . S. „Scharnhorst"
a ls b a ld "» » ^  und seinem Gefolge

6150000 Mark Nationalflugspende.
Die Nationasflugspende hat, wie die 

^^oeszeitung sür beide Mecklenburg" aus 
Quelle zu melden weiß, bisher rund 

s^oO 000 Mark ergeben; damit ist die französi- 
lche Flugspende, die nur 2 136 708 Mark er- 
worden^' -^^E^ache übertroffen

Neuregelung der Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe.

Der Gesetzentwurf betr. die Neuregelung 
er Sonntagsruhe im Handelsgewerbe soll 
em Reichstage in seiner nächsten Tagung 

zugehen. Der Entwurf schreibt für Kontore 
p„- * ^ .W ^ a e n  Ausnahmen volle Sonntags- 

>ür offene Verkaufsstellen ein Höchstmaß 
^^eschäftigungszeit von drei bezw. vier

Abgeordneter Obermeister Rahardt.
„Deutsche Tageszeitung" schreibt: Die 

ukjache, der Abgeordnete Obermeister 
d-u Ämter im Hansabunde und in
^ 5 .'Etelstandsvereiniguiig niedergelegt hat, 

rd vielfach falsch beurteilt. Deshalb möchten 
„ /  ^  Richtigstellung das erwähnen, was 

geraumer Zeit mitgeteilt wurde, 
^^dnete Rahardt ist bekanntlich zum 
^  Berliner Handwerkskammer ge- 

ayit worden. Damals soll er sich verpflichtet 
"ach einiger Zeit sowohl seine Ämter 

„o --^"s"üunde als auch in der Mittelstands- 
°ere,n,gung niederzulegen.

Der Widerstreit -er Richtungen in der 
nationalliberalen Partei, 

bisherige Letter der nationalliberalen 
Bmp. o"benz und der nationalliberalen 
s a tte r D r. N  e u m a n n  hat sein A m t au f -  
in mit der Begründung, daß er die
b „ „ / r  "ationalliberalen Zentralleitung zurzeit 

Richtung nicht mehr m it seiner 
nr, ^ " l lu n g  vereinbaren könne. I n  links- 
Nn,i Kreisen erwartet man, daß die 
. «llonailiberale Korrespondenz künftig mehr 

lungliberalen Fahrwasser gehen werde. 
.^'"Esliberales B la tt bemerkt, das 

ei-kn, Abgeordneten Dr. Neumann
Mail Oanz fre iw illig . Herr Dr. Neu­Mnn» <. sveiwung. ^err Tir. ^ceu-
kamlü ^k lä rt demgegenüber, daß er voll- 
k ia t ,^ "  kreiwillig seine Stellung aufgekündigt 
Gründen politischen und sachlichen

Polnische Gedenkfeier.
Presse bringt jetzt vielfach 

s ,E x  Aufsätze cruf den 1812 gestorbenen Je ­
der Ea r g a , der allerdings auch eine 
s tc » u js ^ ""E E e n  Persönlichkeiten unter den 
steltt ^  ".Erneuerern, ist. D ie polnische Presse 
sein- und zweifellos m it Recht, in
tan>>  ̂ , ngaoe an den S taa t und das B ater- 
le id o «^  vorbildlich hin. E r gehörte zu den 

"Östlichsten Verfechtern eines starken 
tuiw ^ ^ s  und einer starken Staatsverw al- 
^  dementsprechend bekämpfte er d i e ü b e r   ̂
Dak m ^  Stellung des polnischen Adels 
laR 7°ken dem Untergänge zutreibe, hat er 
d e r ! - /"  zweiten Hälfte des 18. Jahrhun- 

lchvn klar erkannt. So heißt es, wie 
A r im neuesten Heft der „Zeitschrift

Osteuropäische Geschichte" erschienenen Aus­

satz von Archivrat D r. Paczrowski über 
entnehmen, in der Predigt Skargas über „den 
inneren Frieden": „Es wird der Erenznachbar 
unter Ausnutzung eurer Uneinigkeit sich gegen 
euch wenden und sagen: entzweit sind die Her­
zen, darum werden sie untergehen, sie liegen 
jetzt am Boden und so werden sie sich unserer 
Macht nicht erwehren können . . .  D ie Lande 
und Fürstentümer, die m it der Krone Polens 
zu einem Staatskörper zusammengewachsen 
sind, müssen wegen eurer Uneinigkeit ausein­
ander fallen. I h r  werdet eure polnische Sprache 
und euer Volk vernichten. . . . I h r  werdet kei­
nen eigenen Herrn mehr haben von eurem 
Stamme, ihr werdet auch keinen König mehr 
wählen dürfen. . . . Ih r  werdet nicht durch 
Krieg und A ngriff eurer Erenznachbarn so 
schnell und traurig  untergehen wie durch eure 
Zwietracht". Eindruck haben diese W arnun­
gen ebensowenig wie einige Jahrzehnte später 
die des Königs Johann Kasimir gemacht. —  
Die polnische Presse sollte sich bei Gelegenheit 
der Gedenkfeier Stargas an diese und ähnliche 
Voraussagungen des warmherzigen polnischen 
Daterlandsfreundes erinnern; sie pflegt es, 
wenn sie aus die Teilung Polens zu sprechen 
kommt, regelmäßig zu vergessen, daß Polen 
schon die 200 Jahre vor der Teilung nur noch 
aus Herrenlosigkeit und Unordnung bestand.

Frauen vor die Front!
Am 1. Oktober w ird i n W e i m a r s  gast­

lichen Mauern eine V e r s a m m l u n g  
n a t i  o n a l l i v e  r  a l e r  F  r a u c n tagen, 
„um ihren Wünschen an die nationalliberale 
Partei Ausdruck zu verleihen und um zu be­
rate», was sie für das Wachsen und Gedeihe» 
der Pmte! tun können." Die Lorbeeren, so 
sich Dr. Naumami mit der Organisation der 
für schwarzrotgoldene Broschen schwärmenden 
Frauen gesammelt hat, um sich auf diese A rt 
einigermaßen zu entschädigen für die Durch- 
fallsschmerzen bei den letzten Neichstags- 
wahlen, lassen linksstehende natianalliberale 
Kreise nicht ruhen: Ein Frauenausschuß, der 
sich laut Versicherung von nationalliberaler 
Seite aus über 60 Frauen aus allen Teilen 
Deutschlands zusammensetzt, w ill „den Kreis 
quadrieren". Frau Adelheid Steinmann aus 
Bonn wird über die „M ita rbe it der Frau in 
der nationalliberalen Parte i" und der Ge­
schäftsführer des Hansabundes, Reichstags­
abgeordneter Frhr. v. Nichthofen über die 
„Politische Lage" sprechen. Die National­
liberalen in Weimar rechnen auf einen vollen 
Erfolg, denn, so versichert ein kundiger The- 
baner in  der „Nationalliberalen Correspondenz" 
(Nr. 188), „ in  unserer Frauenwelt ist der 
Gedanke an politische Betätigung lebendig ge 
worden." — Wie sich doch die Zeiten ändern! 
Früher hieß es nicht nur, „die Frau soll in 
der Kirche schweigen", man ging sogar noch 
weiter und übertrug dieses Schweigegebot 
für Frauen auch auf das politische Gebiet. 
Gewiß nicht m it Unrecht. Die Erfahrungen 
mit den englischen Frauenrechtlerinnen zeigen, 
daß Frauen wirklich zu „Hyänen" werden 
können, wenn sie aus dem ihnen von der 
Natur m it guten Gründen zugewiesenen häus 
lichen Wirkungskreise heraus in die rauhe 
politische Arena treten. I n  G o e t h e s  
Stadt wollen nationalliberale Frauen ihr 
erstes Debüt auf politischem Kampfselde 
geben; dieses Vorhaben entbehrt nicht eines 
gewissen pikanten Beigeschmacks. W ie hat 
doch Goethes Freund Schiller einst gesungen? 
„Der M a n n  muß hinaus ins feindliche 
Leben . . . .  und d r i n n e n  waltet die 
züchtige H a u s f r a u ,  die M utter der 
Kinder."

In  der Thronrede zur Eröffnung der 
holländischen Generalstaaten 

heißt es: Die Beziehungen zu den anderen 
Mächten sind die srenndschaftlichsten geblieben, 
die Entwickelung von Landwirtschaft, Handel, 
Industrie und Schiffahrt ist günstig, die all­
gemeine Lage in Ind ien ist befriedigend, die 
Finanzlage des Reiches ist gegenwärtig in

ihn folge der großen Zunahmen der Einnahmen 
nicht ungünstig, indessen erfordern die zahl­
reichen, unvermeidlichen Neuansgaben die Be­
willigung aller Gesetzentwürfe, die zur dauern­
den Stärkung der Staatseinnahmen einge­
bracht werden. Die Regierungsvorlagen be­
treffend die Verfassnngsrevision werden im 
Laufe des Jahres 1912 eingebracht werden 
können. I »  der gegenwärtigen Session wer­
den außer dem Entwurf einer Inva lid itä ts- 
und Attcrsversicherniig, dessen Prüfung noch 
nicht beendet ist, einige andere Entwürfe ein­
gebracht werden, darunter einer über die 
Kanalisation der Maas sür den Transport 
von Bergwerksp odnkten aus Limbnrg und 
ein anderer zur allmählichen Auflassung der 
Kaffeeplaniagen der Regierung in Indien. 
Ferner wird die Regierung den Vorschlag 
machen, das Kriegs- und Marinedepartement 
durch ein Landesverteidigungsministerium zu 
ersetzen.
Die Eröffnung der holländischen Kammern 

fand am Dienstag im Haag nach dem üblichen 
Zeremoniell statt. Der königliche Zug be­
wegte sich durch die Straßen, wo sich eine 
ungeheure Menschenmenge versammelt hatte, 
die die Königin und den Prinzregenten leb­
haft begrüßte. Nicht der geringste Zwischen- 
fatt ereignete sich. M ittlerweile hatten sich 
die S o z i a  l i s t e n  zu ihrer geplanten 
K u n d g e b u n g  auf der gemieteten Renn­
bahn, die etwa eine Stunde vom Zentrum 
der Stadt entfernt ist, in einer Anzahl von 
etwa 20 000 Personen versammelt. Die Ver- 
samnilungsredner sprachen für das a l l g e ­
m e i n e  S t i r n  mr e c h t  und tadelten den 
Bürgermeister, der den Zug durch die Stadt 
verboten hatte. Nach der Versammlung, als 
die Königin bereits in das Schloß Soestdyk 
zurückgekehrt war, bildeten die Versammlungs­
teilnehmer große Gruppen, die versuchten, sich 
an den Zugängen zum Parlamentsgebäude 
aufzustellen. Die Polizeimannschaften, die 
durch Gendarmerie verstärkt worden waren, 
bildeten eine Kette und zwangen so die 
Demonstranten zum Weilergehen. Nichts­
destoweniger versuchten verschiedene Trupps, 
auf dem Platze, wo sich die meisten Ministerien 
befinden, die Absperrung zu durchbrechen. 
Die Beamten mußten einigemale blank ziehen. 
Die Demonstranten sammelten sich dann von 
neuem, sangen sozialdemokratische Lieder und 
verhöhnten die Polizei, bis diese, durch be­
rittene Gendarmerie verstärkt, sich entschloß, 
den Platz zu säubern. —  Schon im vorigen 
Jahre hat eine solche sozialdemokratische 
Kundgebung stattgefunden. Der Bürgermeister 
hatte damals der sozialdemokratischen Partei 
die Veranstaltung eines Massenumzuges durch 
die Straßen gestattet. Im  letzten Augenblick 
verzichtete dann aber die Königin darauf, die 
Generalstaalen in eigener Person zu eröffnen, 
und man brachte diesen Verzicht in Z u­
sammenhang mit der sozialdemokratischen 
Kundgebung, von der man Ruhestörungen 
befürchtete.

Abschluß der französischen Manöver.
Wie aus Samte Maure de Touraine ge 

meldet wird, haben die Manöver Dienstag 
ihren Abschluß gefunden. Präsident Falliöres 
gab zu Ehren des Großfürsten Nikolaus 
Nikolajewitsch, der fremden Offiziere und der 
Korpskommandanten, die an den Manövern 
teilgenommen hatten, ein Frühstück von 200 
Gedecken. Z u r Rechten des Präsidenten saß 
Großfürst Nikolaus, zur Linken Minister­
präsident Poincari. F a l l t  ö r e s  brachte 
einen Toast aus. E r dankte dem Großfürsten 
für die Teilnahme an den Manövern, ebenso 
den fremden Offizieren, und trank auf die 
Souveräne, Staatsoberhäupter, Regierungen 
und Nationen, die zu den Manövern Ver­
treter entsandt hatten, insbesondere auf den 
Großfürsten und die fremden Offiziere. 
G r o ß f ü r s t  N i k o l a u s  antwortete, er 
sei glücklich, der französischen Armee für den 
wannen Empfang danken zu können, den er 
unauslöschlich in der Erinnerung behalten

werde. E r sei glücklich, den glänzenden 
Manövern beiwohnen zu dürfen, die hohen 
militärischen Fähigkeiten der tapferen Armee 
selbst erkennen und die gute Haltung und 
den D rill der Infanterie, die leichte Beweg­
lichkeit der Kavallerie und die technische 
Vollendung und Manöorierfähigteit der A r­
tillerie bewundern zu können. Von den be­
merkenswerten Fortschritten bei den ver­
schiedenen Zweigen der Kriegskunst, besonders 
aus dem Gebiete der Aviatik, worauf Frank­
reich stolz sein dürfe, sei er überrascht ge­
wesen. E r wünschte von ganzem Herzen, 
daß die Bande gegenseitiger Freundschaft 
und Brüderlichkeit, die die zwei verbündeten 
Armeen einige, sich immer enger knüpfen 
möchten. Der Großfürst schloß mit einem 
Trinkspruch auf den Präsidenten Falliöres, 
auf das Gedeihen Frankreichs und der be­
freundeten, verbündeten ruhmreichen französi­
schen Armee und aller derjenigen, die die 
Ehre haben, sie zu befehligen. A ls  letzter 
sprach der dänische General T n x e r n , der 
als Doyen auf die herzlichste Weise dankte 
und hinzufügte, daß man viel Bewunderungs­
würdiges kennen gelernt habe, insbesondere 
die Manneszucht, Behendigkeit und Schnellig­
keit der französischen Soldaten und den heil­
samen Einfluß des französischen Offiziers. 
Auf das W ohl dieser ausgezeichneten Kame­
raden erhebe er sein Glas.

Drohender Eisenbahnerstreik in  Spanien. 
Eine Abordnung der Angestellten der kata­

lanischen Eisenbahnen ließ sich nach einer län­
geren Unterredung m it dem Minister der 
öffentlichen Arbeiten als dem Verm ittler in  
den Streitigkeiten m it der Gesellschaft von 
Z a r a g o s j s a  dahin aus, daß sie den denkbar 
ungünstigsten Eindruck erhalten habe und der 
Streik unmittelbar bevorstehe, da die Gesell­
schaft die Forderungen der Angestellten ab­
lehne. — Die Eisenbahnangestellten von 
B a r c e l o n a  haben ihre Vertreter angewie­
sen, die Verhandlungen abzubrechen und sofort 
zurückzukehren, wobei sie bekannt gaben, daß sie 
nach Verlauf der gesetzlichen Frist von acht 
Tagen in  den Ausstand treten werden.

Aus China.
I n  den amtlichen Kreisen Chinas wächst 

seit der Rückkehr Katsnras aus Petersburg 
die Überzeugung, daß nach dem Begräbnis 
des Kaisers Mutsuhito ein energisches V o r­
gehen J a p a n s  in der M a n d s c h u r e i  
einsetzen wird. A ls  erste Maßnahme wird 
das Einrücken einer starken japanischen S tre it­
macht in die Mandschurei erwartet, die die 
Schlichtung der Grenzstreitigkeiten zur Aus­
gabe erhalten wird. — Der Premierminister 
lind der Minister des Äußern, L i u c h e n g s -  
h i a n g  ist aus Gesundheitsrücksichten zurück­
getreten. Liangmenting ist zum Minister des 
Äußern, Liuchingen zum Gesandten in Peters­
burg ernannt worden. I n  einer n i c h t ­
ö f f e n t l i c h e n  S i t z u n g  d e r  N a t i o ­
n a l v e r s a m m l u n g  erklärte der S te ll­
vertreter des Premierministers, es sei zweck­
los, die Lösung der m o n g o l i s c h e n  
F r a g e  durch militärische Gewalt zu ver- 
suchen. E r halte es für die beste Politik, 
sich auf Verträge zu verlassen. Wenn das 
chinesisch-russische Verhältnis geklärt sei, werde 
die mongolische Frage eine rein innerchinesi­
sche Angelegenheit werden, wodurch ihre 
Lösung bedeutend einfacher werde. I n  der 
t i b e t a n i s c h e n  F r a g e  halte er für die 
beste Politik, dem Dalai Lama seine f r ü h e n  
Funktionen wieder einzuräumen. Die Regie­
rung habe die Rückkehr der Expedition gegen 
Tibet angeordnet. Binnen kurzem werde sich 
ein chinesischer Unterhändler nach Lhasa be­
geben, um die Richtlinien der Republik dar­
zulegen und gleichzeitig zu betonen, daß 
China nicht beabsichtige, in die Verwaltung 
Tibets ändernd einzugreifen. Der Finanz­
minister führte aus, er halte es für unmög­
lich, das erforderliche Geld außerhalb der 
Sechsmächtegrnppe zu erlangen. E r hoffe, 
die Bankgruppe werde auf ihrer Forderung



einer fremden Aufsicht über die ^  
verzichten oder sie doch modifizieren. W enn  
die A n l e i h e  zustande gekommen sei, werde, 
nach der festen Überzeugung der R egierung  
eine bedeutsame P eriode des Fortschritts und 
des W ohlstandesfolgen. D ie V ersam m lung be­
schloß, der R egierung bei jedem vernünftigen  
A nleiheplan ihre Unterstützung zu gewähren. 
—  Nach privaten Telegram m en a u s  London  
soll eine neue Anleihe von einer halben 
M illion  in London bereits zur A uszahlung  
gelangt sein.

Marokkanisches.
Nach einer M eldung aus Marrakesch vom  

15. September soll E l  H ib  a. der von P a r te i­
gängern E l G lau is verfolgt wird. in die Ge­
gend von S u s  zurückgekehrt sein. E l Hiba hatte 
10 0V0 Kämpfer beisammen, von denen 2000 
i>m Kampfe getötet wurden, oder infolge von  
Verwundungen oder Erschöpfung während der 
Flucht umkamen. D ie S tad t Marrakeisch ist 
ruhig. D ie Proklam ation M ulay Zussufs zum 
S u lta n  fand am 10. September statt. Zwischen 
Suk el Arba und Marrakesch besteht regelmäßi­
ger Transportverkehr.

Salzsteuer tagte, beschloß die sofortige Einberufung des deut­
schen Städtetages wegen der Fleischnot telegraphisch 
zu beantragen. Ferner wurde beschlossen, eine Ab­
ordnung an den Minister des Innern zu entsenden 
wegen Einfuhr gefrorenen Fleisches und Schlacht­
vieh vom Ausland. Der Minister soll auch gebeten 

. Lei der Reichsregieruna die zeitweise Auf-

DentscheS Reich.
Berlin, 17. September 1912.

—  D ie Großherzogin Luise von B aden  
ist am D ientag V orm ittag auf der Durchreise 
nach Schw eden auf dem Anhaltec Bahnhöfe  
in B erlin  eingetroffen, w o sie von der Kron­
prinzessin Cecilie begrüßt wurde.

—  V o n  den H öfen . H erzog P a u l Fried­
rich zu Mecklenburg, großherzoglich mecklen­
burgischer G eneral der K avallerie ä la suite 
des 1. großherzoglich mecklenburgischen D ra­
goner-R egim ents N r. 17 , vollendet am  
D onnerstag den 19. Septem ber sein 60. 
Lebensjahr. D er Herzog ist ein S o h n  des 
1883  verstorbenen G roßherzogs Friedrich 
F ranz I I . von M ecklenburg-Schwerin aus  
dessen erster Ehe mit der Prinzessin Auguste 
R euß und demnach ein Onkel des gegen­
w ärtig regierenden G roßherzogs Friedrich 
F ranz IV . D ie Großfürstin W ladim ir von  
R ußland und der G roßherzog-R egent von 
Braunschweig sind seine rechten Geschwister, 
die Großherzogin Elisabeth von Oldenburg, 
der G ouverneur von T ogo , Herzog A dolf 
Friedrich zu Mecklenburg, und der P rinz- 
G em ahl Heinrich der Niederlande seine S tie f-  
geschwister. Herzog P a u l Friedrich trat zur 
katholischen Kirche über, nachdem er sich am  
5. M a i 1881  mit der Prinzessin M arie zu 
Windisch-Graetz, seiner Cousine, verheiratet 
hatte. Er mußte dam als seine E inw illigung  
geben, daß er und seine Nachkommen a ls  
Thronerben allen übrigen männlichen M it­
gliedern seines H auses nachstehen sollten. 
S e in er  Ehe sind zwei Kinder entsprossen, die 
am 28 . M a i 1884  geborene Herzogin M arie  
A ntoniette und der am 16. Dezember 1885  
geborene Herzog Heinrich Borw'm. —  Kron­
prinzessin Cecilie des deutschen Reiches und 
von P reußen , geborene Herzogin zu Mecken- 
burg, feiert am F reitag  den 20 . Septem ber  
ihren 26. G eburtstag. D ie Kronprinzessin ist 
bekanntlich Chef des D ragoner-R egim ents 
K önig Friedrich I I I . (2 . srhlesischen) N r. 8 . —  
H erzog Ernst August von Cumberland wird 
am Son nab en d  den 21. Septem ber 67  
Jahre alt.

—  D em  deutschen Botschafter in P e te rs­
burg, Grafen P ou rta lö s, ist das Großkreuz 
des R oten Adlerordens mit Eichenlaub, dem 
der Person unseres Kaisers attachierten russi­
schen G eneral von Tatischtfchew sind die 
B rillanten  zum R oten Adlerorden 1. Klasse 
verliehen worden.

—  Der Geheime Oberfinanzrat Dr. Fuchs 
in  Darmstadt wurde zum Ersten Bürgermeister 
J e n a s  gewählt.

—  Staatsm in ister  Freiherr v. Gevekot, 
der seit 10  Jahren leitender M inister von  
Lippe-Detm old ist, ist ernstlich krank vom Ur­
laub zurückgekehrt. S e in  Zustand gibt A nlaß  
zu ernsten Besorgnissen.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Liste der anläßlich der Kaisermanöoer durch 
O rdensverleihungen ausgezeichneten sächsischen 
und bayerischen Offiziere. Der kommandie­
rende G eneral des 2. sächsischen Armeekorps 
v . Kirchbach erhielt den Verdienstorden der 
preußischen Krone, der kommandierende G ene­
ral des 1 . sächsischen Armeekorps d'Elsa das 
Großkreuz des R oten A dlerordens; der 
G eneraladjutant des K önigs von Sachsen  
Frhr. v. M üller  erhielt die B rillan ten  zum  
N oten Adlerorden 1. Klasse, G eneral o. Lästert 
den R oten Adlerorden 1. Klasse, G eneral­
leutnant von Laresch den Kronenorden erster 
Klasse.

D resden, 17. Septem ber. Der Fürst und 
die Fürstin zur Lippe trafen heute Abend  
6  V» Uhr zum Besuche des königlichen H ofes  
hier ein. S i e  wurden am B ahnhöfe vom  
K önig und von der Prinzessin M athilde  
em pfangen und begaben sich nach dem könig­
lichen Residenzschloß.

Zur Kleischteuerung.
Eine K o n f e r e n z  der Oberbürgermeister der 

L a d  i s ch e n  S t ä d t e ,  die gestern in  Freiburg

uttermittel zu be­
werben.
Hebung der Einfuhrzölle auf 
fürworten.

Der R u d o l s t ä d t e r  L a n d t a g  nahm den 
sozialdemokratischen Antrag an, der Maßnahmen 
gegen die Fleischnot vorsieht. Die Regierung er­
klärte sich bereit, im Bundesrat für die baldige Ein­
berufung des Reichstages im Sinne der sozialdemo- 
kratischen Forderung zu wirken.

Der Stadtverordnetenversammlung in S c h ö ne -  
b e r g  bor Berlin ist von dem Bürgermeister a. D. 
Ender eine Eingabe unterbreitet worden, in der 
die Bildung einer E. m. b. H. für Grotz-Berlin zur 
Errichtung von K a n i n c h e n f a r m e n  angeregr 
wird. Die Eingabe soll dem Magistrat als Mate­
rial überwiesen werden.

Der neue präsidierende Bürgermeister 
von Hamburg.

Dr. K a  r l  A u g u s t  S c h r ö d e r  stoßt seit lan­
gem im  öffentlichen Loben der Freien und 
Hansestadt. Schröder wurde a ls  Sohn einer 
alten  Senatorenfam ilie am 21. November 
1861 in Hamburg geboren. Er absolvierte die 
Gelehrtensschule rn Hamburg und studierte 
dann in  Heidelberg, Leipzig und Eöttingon die 
Rechte. Dr. Schröder wurde bald eine der an­
gesehensten Persönlichkeiten des Hamburger 
S en a ts  und bekleidete hohe Ämter. I n  diesem 
Jahre stand er dem regierenden Bürgermeister 
Dr. Burchard a ls zweiter Bürgermeister zur 
S eite . Nach Burchards Tod fiel nun die W ahl 
des S en ats aus den zweiten Bürgermeister. 
D ie Amtsdauer Dr. Schröders läuft b is 1913.

Der italienisch-türkische Urieg.
Die FrieLensverhandlrmgen.

Die in G e n f  weilenden i t a l i e n i s c h e n  und 
t ü r k i s c h e n  F r i e d e n s  U n t e r h ä n d l e r  er­
klärten einem Mitarbeiter des „Journal de Ge- 
növe" sie hätten von ihren Regierungen kernen Be­
fehl zur Abreise erhalten. Die Verhandlungen in 
Ouchy dauerten fort, beide Teile hegten den festen 
Wunsch, zu einer Einigung zu gelangen. — Der 
Sonderberichterstatter des Pariser „ T e mp s "  mel­
det aus Genf, die t ü r k i s c h e n  U n t e r h ä n d ­
l e r  hätten, nachdem die I t a l i e n e r  drei Vor­
schläge abgelehnt hätten, einen v i e r t e n  V o r ­
s c hl ag  vorgelegt, der folgende Punkte enthält:
Die Türkei akzeptiert die vollendete Tatsache, vor­
ausgesetzt, daß Ita lien  von^ihr nicht die formelle 
Anerkennung der Annexion Libyens verlangt. Man
würde für diese türkische Provinz dieselbe zwei­
deutige S ituation  schaffen wie für Tunis und 
Egypten, denn hinsichtlich dieser Gebiete habe die 
Türkei niemals formell anerkannt, daß sie in  an-^ 
dere Hände übergegangen seien. Die Türkei würde 
sich verpflichten, die türkischen Truppen aus Tripo­
lis  zurückzuziehen, aber verlangen, daß man ihr 
einen Hafen an einem Punkte Libyens, entweder 
an der tunesischen oder an der egrjptischen Grenze, 
lasse, welcher als Verbindungsmittel m it dem 
Hinterlande dienen soll, dessen arabische Bevölke­
rung nicht vollständig vom ottomanischen Reiche ge­
trennt werden könne, da die Preisgabe der Araber 
Entrüstung und Empörung hervorrufen und die 
Türkei und die über Muselmanen herrschenden eu­
ropäischen Mächte m it schweren Gefahren bedrohen 
würde. Die Abgrenzung der italienischen Zone und 
des Hinterlandes würde später erfolgen, da diese 
keine wesentlichen Punkte des Friedensschlusses b il­
den. Der S u ltan  würde eine religiöse Verbindung 
m it den Muselmanen von Tripolis bewahren, ähn­
lich wie bei dem Abkommen über Bosnien und die 
Herzegowina, und I ta l ie n  würde dem Vertreter des 
S u ltan s eine die öffentliche Meinung der Türkei 
befriedigende Stellung einräumen. I ta l ie n  würde 
den arabischen Scheits, um sich deren N eutralität 
und sogar Freundschaft zu sichern, einen beträcht­
lichen für religiöse und wohltätige Zwecke bestimm­
ten T ribut zahlen. Die Türkei würde von der i ta ­
lienischen Regierung die Abtretung irgend eines 
Punktes am Roten Meere verlangen, welcher eine 
Entschädigung für den Verlust von T ripolis bieten 
würde. I ta l ie n  würde sich verpflichten, die Annu­
itä t der aus Libyen stammenden Einkommen an die 
ottomanische Schuld zu bezahlen, da die Gläubiger 
die Großmächte seien. I n  dem Augenblick, wo die 
türkischen Unterhändler diesen Vorschlag vorlegten, 
habe ein französischer Finanzmann türkischer Ab­
stammung die Unterhandlung über eine Anleihe 
von 500 bis 600 M illionen angeboten, welche I t a ­
lien indirekt der Türkei bewilligen würde. Diese 
Anleihe wäre nicht amortisierbar und müßte durch 
eine unzweifelhafte Bürgschaft zu sichern sein. 
I t a l i e n  sei g e n e i g t ,  die meisten Punkte des 
türkischen Vorschlages, auch des AnleiheproHektes, 
a n z u n e h m e n ,  wenn auch verschiedene Einzel­
heiten noch Schwierigkeiten bieten, so die verlangte 
Abtretung eines Punktes in Erythräa. Es bleibe 
nur die Finanzfrage übrig, über welche direkt 
zwischen Rom, P arrs  und Konstantinopel verhan­
delt werde. Ich glaube, schließt der Berichterstatter 
des „Temps", daß das Ende des italienisch-türkischen

Krieges nahe ist. — Nach einem weitere Pariser 
Telegramm erklärt der „Temps", er habe von zu­
ständigster italienischer Seite erfahren, daß der letzte 
türkische Vorschlag in der Tat so lautet, wie er ihm 
von seinem Sonderberichterstatter aus Genf über­
mittelt worden sei. — Aus L a u s a n n e  wird dem­
selben Blatte gemeldet, man habe den Eindruck, 
daß die V e r s t ä n d i g u n g  über die meisten 
Punkte des letzten türkijchen Vorschlages a l s  E r­
f o l g  a n g e s e h e n  w e r d e n  k ö n n e n .  Was je­
doch den ersten Punkt: Abtretung eines Hafens an 
der Lripolitamschen Grenze, anlange, so glaube 
man, daß Italien  schwerlich darauf eingeben könne. 
Der von den Türken ins Auge gefaßte Hafen von 
T o b r u k  sei der beste der ganzen Küste und man 
befürchte, daß die Türken sich desselben bedienen 
könnten, um im Hinterlande von Tripolis gegen 
das italienische Vordringen beständig den Wider­
stand zu schüren. Die Türkei müßte in dieser Hin­
sicht sehr ernste Bürgschaften leisten, um Ita lien  zu 
diesem Zugeständnis zu bewegen, das man jetzt als 
fast unmöglich ansehe. Was die türkische Anleihe 
betrifft, so lege Ita lien  keineswegs Wert darauf, 
dieselbe zu garantieren,- man glaube, daß die Türkei 
nach dem Friedensbeschluß ohne besondere Mühe 
Darlehen finden dürste.

Provinzialnachrichten .
i. Culmsee, 17. September. (Der hiesige Töchter- 

schulverein) hielt gestern unter dem Vorsitz des Herrn 
Gynmasialdirektor Remus eine Mitgliederversammlung 
ab. In  derselben erstattete der Schatzmeister Herr 
Mendershaujen den Kassenbericht für das Schuljahr 
1911/12. Die Einnahme betrug 18 307 Mark, die Aus­
gabe 14 205 Mark. Dem Schatzmeister wurde Ent­
lastung erteilt. Im  weiteren Verlaufe der Versamm­
lung teilte der Vorsitzer mit, daß die Verhandlungen 
mit der Stadt wegen Übernahme der Schule einen 
günstigen Verlauf nehmen. Es steht zu erwarten, daß 
die Übernahme zum 1. April 1913 erfolgen wird.

o Schönste, 17. September. (Konfirmation. Herbst­
ferien.) Künftigen Sonntag werden in der hiesigen 
ev. Kirche 56 Konfirmanden bezw. Konfirmandinnen 
durch Pfarrer Krebs eingesegnet werden. Am Tage 
zuvor erfolgt die Entlassung aus der Schule. — Die 
Herbstferien für die Schulen des Kreisschulinspektions- 
bezirks Schönste beginnen am 23. September und 
endrn am 10. Oktober. In  Colmansseld und Plnsko- 
wenz dauern sie nur bis zum 6. Oktober.

Gollub, 16. September. (Perfonalnotiz.) An­
stelle des von hier nach Tauer versetzten Bahn­
meisters Schlechter ist die Verwaltung der Bahn­
meisterei Gollub Herrn Keiser aus Samotschin vom 
1. Oktober an  übertragen worden.

* Hoyentirch, 17. September. (Toi aufgefunden.) 
Der Eisenbahnschaffner Stahuke aus Goßlershaufen, 
der in Leimfelde ein kleines Besitztum hat, hatte sich 
gestern Abend dienstfrei in Goßlershansen aufgehalten. 
Heute früh wurde er am Geteise liegend mit abge­
fahrenem Arm und beschädigtem Kopfe tot aufgefunden. 
Er halte zum Rückweg wie immer die Eisenbahnstrecke 
benutzt. Stahnke war 38 Jahre alt und hinterläßt die 
Witwe mit einem Kinde.

Hamrnerstein, 16. September. (Der Kronprinz) 
begegnete am Mittwoch auf der Rückfahrt aus dem 
Manövergelände zwei Infanteristen, die schlapp 
gemacht hatten und ermüdet im Lhausseegraben 
saßen. Der Kronprinz ließ halten, erkundigte sich 
nach ihrem Befinden und nahm sie. a ls  sie trotz 
ihrer verzweifelten Lage frisch antworteten, in 
seinem Auto mit. M an wunderte sich in Hammer­
stein nicht wenig, als das Auto des Kronprinzen 
mit den beiden feldmarschmäßig bepackten In fa n ­
teristen durch die S tad t fuhr. .st

Lätzen; 16. September. (Verhaftung wegen 
Spionageverdacht.) Gestern begann hier die große 
Festungsübung. Zwei elegant gekleidete Herren 
machten sich als Schlachtenbummler dadurch der 
Spionage verdächtig, daß sie photographische Auf­
nahmen der Festungswerke und einer von ihnen 
noch außerdem verschiedene Skizzen machte. Schon 
am Sonntag wurden sie bei Widminnen beobachtet, 
ohne daß man sie jedoch hätte abfassen können. 
Heute Nachmittag sah ein Oberleutnant, wie der 
eine der Fremden mit einem Soldaten sprach. Per 
diesem erkundigte sich der Unbekannte über m ili­
tärische Angelegenheiten, namentlich die Festung 
betreffend, nahm die Maschinengewehre in Augen­
schein usw. Hier ereilte ihn das Schicksal. Der 
Oberleutnant verhaftete ihn und ließ ihn durch 
einen Unteroffizier abführen. Der Verhaftete gab 
an, aus der Gegend von Korschen zu sein; er sprach 
gebrochen deutsch. Der andere, nach dem ebenfalls 
gesucht wird, ist leider entkommen. Über die ganze 
Angelegenheit wird einstweilen Stillschweigen 
beobachtet. ^  ^

P r. Holland, 16. September. (Städtischer §isch- 
verkauf.) Nach dem Vorbilde anderer S tädte ver­
anstaltete der M agistrat unserer S tad t Sonnabend 
Vormittag am Rathause den ersten Verkauf von 
frischen Seefischen. Wie anderwärts, wo derartige 
Verkäufe bereits zur ständigen Einrichtung gewor­
den sind. fanden auch Lei uns die Fische, die 25 Pfg. 
das Pfund kosteten, reißenden Absatz.

EydLkuhnen, 17. September. (Ein tödlicher Un­
fall) ereignete sich gestern Abend auf dem hiesigen 
Bahnhof. Beim Hemmschuhlegen zur Behinderung 
des Anpralls eines vom Rangierberg kommenden 
beladenen Wagens gegen die Maschine wurde der 
verheiratete 29jährige Rangierer Tbies aus Eydt- 
kühnen vom Wagen erfaßt und getötet. .

Königsberg. 17. September. Oodessall.) Der 
langjährige frühere Präsident der Eisenbahn- 
direktion Königsberg. Wirklicher Geheimrat Eduard 
Simson. ist in Lharlottenburg im Alter von 
69 Jah ren  gestorben.

ä StraM wo, 17. September. (DistrikLanitsver- 
legung. Gemeinnütziger Arbeitsnachweis.) Das 
Distriktsamt Witkowo Ost wird zum z. Oktober von 
Witkowo nach Powidz verlegt und führt fortan die Be­
zeichnung „Powidz", das in Witkowo verbleibende 
Distriktsamt Witkowo West die Bezeichnung „Witkowo". 
— Zum weiteren Ausball des öffentlichen gemein­
nützigen Arbeitsnachweises ist eine Nebenstelle des Ar­
beitsamtes der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Posen dem Leiter des Grenzamtes Stralkowo Glap 
übertragen worden. Die Aufgabe der Nebenstelle be­
steht darin, Stellengesuche von abwandernngslustigen 
landw. Arbeitern entgegen zu nehmen, für weitere 
Unterbringung dieser Arbeitskräfte innerhalb der P ro­
vinz Posen bemüht zu sein und aus solche Weise die 
Abwanderung nach dem Westen und in die großen 
Städte nach Möglichkeit einzuschränken.

ä SLrelno, 17. September. (Verhaftet) wurden 
hier zwei russische Soldaten, welche zwei Schweine ge­
stohlen hatten und die Grenze überschritten, um die 
Tiere hier zu verkaufen.

t Gnesen, 17. September. (Verschiedenes.) Eine 
Frauenleiche wurde in der vergangenen Nacht von 
einem Polizeibeamten an einem Zaune in der Exiner- 
straße aufgefunden. Die dem Bettelstande angehörende 
Frau ist wohl an Alkoholvergiftung gestorben. — Der 
Vorsitzer der Pserdezuchtgenojsenschast Griep-Braciszewo

Sonntag auf der Radrennbahn in  Bromberg ftrn 
volkstümliches G a u  w e t t  u r n e n  ab. Aw 
Übungen sind Stabhochsprung, Weitsprung, Kugel­
stoßen. Schleuderballweitwurf, 100-Meter-Laus und 
eine selbstgewählte Freiübung festgesetzt.

__ ( i 91? t l ö s l i c h  ü l ^ r  u n d  d e v

kaufte mit zwei andern Vorstandsmitgliedern zwei nist 
ersten Preisen prämierte Hengste in Belgien für 13000 
Mark. — Ein alter Zuchthäusler namens Kaldasz, der 
einen gestohlenen Sack Weizen einem Geschäftsinhaber 
zum Kauf anbot, griff einen Polizeibeamten tätlich an 
und konnte erst nach längerem Ringen überwunden und 
in Polizeigewahrsam gebracht werden. — Falsche Ein­
markstücke kursieren seit einiger Zeit hierselbst. Sre 
tragen das Münzzeichsn A und sind 1910 geprägt.

SLolp, 17. September. ( In  der Narkose ge­
storben) ist Wer die 7 Jah re  alte Tochter de  ̂
Schaffners Wagner. D as Kind wurde einem 
Spezialarzt zur Operation übergeben und hierher 
chloroformiert. Nach Beendigung der Operation 
gelang es nicht, das Kind ins Bewußtsein zurück­
zurufen; es war bereits tot.

TrepLorv a. N. (Pommern), 16. September. (Mrr 
Leuchtgas vergiftet) hat sich die 50jährige Haus­
dame des Rentners Brilles hier. Die Ursache Zur 
T at ist unbekannt. ^

Kolberg, 16. September. (Großfeuer.) M  
Dorfe Triebs wurden in der vergangenen Na/yr 
zwölf Bauerngehöfte mit sämtlichen Gebäuden ein­
geäschert. Die gesamte Ernte und sehr viel Drey 
wurden ein Raub der Flammen.

Falkenberg (Pommern). 17. September. (MN- 
Meister Eugen von Wißmann) ist hier zu Grave 
getragen worden. M it ihm ist wieder einer der 
Tapferen vom 1. Garde-Dragonerregiment dahin­
gegangen. die ruhmreichen Anteil an den Kriegen 
von 1866 und 1870/71 genommen und in  den Reihen 
des Regiments die Attacken von Königgrätz und 
M ars-la-Tour mitgeritten hatten. ^

Lokal Nachrichten.
Tkorn. 18. Sevtember 1912.

Schulwesen — den Herren Mittelschulrettor Drec 
denstein-Wiesbaden. Mittelschullehrer Dreqer-Thor» 
und Mittelschullehrer Kirchert-Halle a. S . — ein* 
Audienz gewährt, in der " " kr» .4U
lassung der Absolventen i . - —.— 
zur Prüfung für den einjährig­
erörtert und in  Aussicht 
Ordnung solle eine entspre ,
Nun ist folgender E r l a ß ,  unterzeichn^ 
M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  und vom K r i e g s ­
m i n i s t e r ,  ergangen: ,M e  bisherigen Bestimm 
ungen des 8 89 Absatz 1 der Wehrordnung. worraF 
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst 
vor Vollendetem 17. Lebensjahr nur dann nam- 
gesucht werden kann. wenn es sich, „nur um einen 
kurzen Zeitraum handelt", hat vielfach zu H artA  
für solche junge Leute geführt, die die wissenschaft­
liche Befähigung durch Ablegung der Prüfung vor 
einer Prüfungskommission nachweisen wollen (Wey* 
Ordnung 8 91). Namentlich sind hiervon Schmer 
von n e u n s t u f i g e n  M i t t e l s c h u l e n  ^trofftN  
worden, die nach ordnungsmäßigem Abschluß, v v  
Lehrganges die Schule m it dem 15. oder 16. Gebens 
jähre verlassen; diese verlieren hiernach ein over 
zwei Jah re  für ihren späteren Lebensberus, wenn 
sie erst mit oder kurz vor vollendetem 17. Lebens

Kaiser und König m ittels A, K.-O. vom 18. M «' 
1912 zu bestimmen geruht, Lag in  ß 89. 1. Absatz 
W.-O.. die Worte „ s o f e r n  e s  srch u m e r « « "  
k u r z e n  Z e i t r a u m  h a n d e l t "  zu  s t r e i c he n  
sind. Es können somit künftig im besonderen Schul» 
von neunstufigen Mittelschulen, sofern diese um 
Beteiligung am Unterricht in einer zweiten Fremo 
spräche erfolgreich bis zum Schluß besucht haw"> 
jederzeit vor Vollendung des 17. Lebensiahres ö 
Ablegung der Prüfung für den emiahnS
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erwartet man baldigen Erlaß der verheißem 
neuen Prüfungsordnung für die Ablegung ° 
Prüfung vor einer Prüfungskomnnsston für 
einjährig-freiwilligen Dienst. ^ „n«

— ( D e r  V o r s t a n d  d e r  we s t p r .  H a n d  
. w e r k s k a m m e r j  beschloß am ^M ontag^n Danzw

Zu der Neuordnung der Gesellenprüfungen lag 

Prüfungen sollen stattfinden in Danzrg A!,

3. Oktober, in wranoenz rur oas 
Schmiedegewerbe am 7. Oktober, in T h o r n  > 
das Klempner- und Bäckergewerbe am 19. Oktooc 
in Neustadt für das Tischler- und Schneldergewero 
am 14. Oktober A ls Veitragseinhert für die ^  
waltungskosienumlage für 1913 wurden 11,9 -p
^eat^fes.gesetzt.o ^   ̂ r jc h s r  H a n d w e r k e r t  a 
veranstaliet vom Bund der Handwerker, fi'wel - 
Sonntag den 22. September in O st - r o o e 
„Elisenhos" statt. Es werden dort Vortrüge ha»«" ^  
Bnndesvorsitzer, Schneidermeister Voigt-Friedenau» « 
„Die kommenden Landtagswahten und dos veu>,^ 
Handwerk"; der stell». VorsitzersürOstpreußen.MaM« 
und Zimmermeister Fr. Paulstadt.Goldap, über «,2 
nends Fragen des ostdeutschen Handwerks"; Schwn , 
nieister R. Dietz-Ersurt über „Der Kampf des v °  , 
werks um seine Existenz". Das Hejamte ostdeun 

>erk ist hierzu eingeladen. ^
(S bad tverordneteirs^itzu ng.f^2^^§

verwendet worden. Die Protokolle der monarnm"^ 
ordentlichen Kassenrevision sämtlicher .stadtum 
Kasten am 28. August werden zur Kenntms ^  
men. Beschlossen wurde, dre Hälfte des § 
F irm a Dammann L  Kordes verpachteten Zvnn»^ 
neben der Hauptfeuerwache für städtische < 6 ^ ^

Jah re  1916 ist die Zurücknahme des ganzen 
in Aussicht genommen. Die Patronatsbertrage > ^
Instandsetzung des Brunnens der P farre lN A.ng
Nnli« in nun IN« Mar-k und kür 5instaiÜ>setzU> »
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willia^Ä"^en zu Mocker werden 9000 Mark be- 
Codann Jahre verteilt werden sollen
A r o n > 7°»^ "öer den Antrag des Stv. Justizral 
land u r Inendes Vieh au s  Ruß-
tie rä rE n §? ^ ^ /"d  ^  Thorner Schlachthof. nach 
Seuchen Unter,uchung zur Verhütung von
weites» bfuzuruhren. Vorher wird eine noch 
schen E m Ä in .?^ ition  seitens der Sirsch-Duncker- 
Egelebn? verlesen. Die Kommission hat
Plenum ^ m '? -N "t zu beschäftigen, und hat es dem 
A n t r a f b e s c h l i e ß e n .  Der 
lebend dre Staatsre§rerung zu ersuchen.
schveruna^n«.s"^ ^us Rußland ohne Er-
°»Se>wmme»ö E°urde mit großer Mehrheit

D ° n ^ e r A "  ° ' "  d - "  ts c h e r K a  th  °  l i  k e n .) A m  
s>alt„n->»!n? ^9. September findet ein Unter-
N Ä  vnn S - r r  Rektor Schüler w ird. unter-
i8ortran"k,»i -,^0 Lichtbildern von Lonrdes, einen 
P ilg -^ ^ o b e n  über „Erlebtes und Erschautes auf einer 
»ochnini« ! , '  ^  M itglieder nebst Angehörigen werden 
§ in a e ln tw ,,^ Ä  hingewiesen und zu zahlreichem Besuche 
dieser Z e s tu n g )^ d ^ ' Juserat in der heutigen N um m er

p f U a ^ l " , .  f ü r  G e s u n d h e i t - »
«einen ^  Mutigen M ittwoch, ' / .g  Uhr. im

^  ^chutzenhaussaale seine Monatsversammlung ab.
I ch e i d ' n t e r e s s a n t e  G e r i c h t s e n t  -

P farre r bei Göttingen auf dem 
v e r n ^ ^ E .  Danach ist der Geistliche n i ch t 
zu amtieren einer ungeheizten Kirche im W inter

in 
. die 
Sack-sofsk» m °^ lc h a ft  v e r tra t  H e rr  Assessor D r .  S  

öweit-V J a g d v e r g e h e n s  ha tte  sich in
uitzki der M üllergeselle  A lexand er R u d -
le°t M lb w o  zu ve ran tw o rten . D ie  A nklage  
ibeländ^ a m  10. M a i  a u f dem Schwirsener
Hüter «Msanen geschossen zu haben. D e r F e ld -  
Echuk Schwrrsen. Zeuge Z e im e r. hörte einen  
Z w e i ^ t v a  200 S chritte  E n tfe rn u n g  und sah 
Anat>r7̂ ^ u  fliegen. K u rz  d a ra u f bemerkte er den 
Vaters Ä r  m it  der F l in te  dem Gehöft fernes 
brssen S m e  frische Fußspur fü h rte  von
sener* .stuck nach dem R oggenfelde des S ch w ir- 
f r e m d -^ 'e te s .  D e r Angeklagte g ib t zu. a u f diese 
"ach dew ^ bma'ck übergetreten zu sein, jedoch erst, 
»ach pi" "  ^ r n  G ew ehr abgelegt ha tte . E r  w i l l  
gefMp!stbm Habicht geschossen haben, der d o rt e in - 
HaLich^ viußte. D e r Zeuge h a t von einem  
Culnllee ^ ^ b  .Seschen , D a s  Schöffengericht in  
s tra ff  ° b a t t e  den A ngeklagten zu 100 M a rk  G eld- 
M jt N ^ ^ ^ k 'n l t .  D ie  heutige V erh a n d lu n g  endete 
l - i  l n ? ^ l v n g .  der B eru fu n g . —  W egen f a h r -  
V rb e ii.ilE "  M e i n e i d e s  w u rd e dann  gegen die  
h a n d o s ^ ^ Ä  A n n a  K oszie lsk i aus B rie fe n  ver- 
S tro itn » . V m  15. A p r i l  w u rd e von der hiesigen 
V r ip ? ° » ^ " ^  ber Schmied M a rc e ll  S ankow ski au s  
einer r - -^ ü e n  gefährlicher K örperverletzung zu 
diesen, m ^ * 5 "  G efängnisstrafe v e ru rte ilt . Z u  
belaü!,»?^^kahren m ar die Angeklagte die H a u p t-  
sie ^ " ü s z e u g in .  D ie  A nklage w ir f t  ih r  vo r, daß 
s c h w o f n b re i P un kten  e tw as  Falsches be- 
E a n k v m -^ b e . 1. ha tte  sie in  A brede gestellt, den 
SU vo r der Schlägerei ü b erhau pt geschimpft
auf S n n r' ^-..leugnete sie, e in en  tä tlichen A n g r if f  
beschm^EvWskl gemacht zu haben, und 3. ha tte  sie 

Sankow ski h ä tte  sie m it  dem S t ie l  eines  
rote n « Ä  A rm e  und B e in e  qefchlagen. fodaß sie 
b a n d l u n a ^ ^ ^ ^ ^  stakte. I n  der heutigen V e r -

kühlte Sankowski entriß ih r den Besen und 
LerLst Schlag nach ihr. tra f aber das Tür- 
v»d -  "ü bas untere Ende des Besens abbrach 
Sankom<!r"*ben S tie l in  der Hand behielt. Da 
auch die Möglichkeit zugibt, die Angeklagte 
Vunkt b »  haben, so w ird der letzte
hält >>„ n- ^ S a s e  fallen gelassen. Im  übrigen 
e rw ie se n .^"^ tsh o f den fahrlässigen Falscheid für

Die - E a lt s  gemäß zu 6 Monaten Gefängnis, 
da unt°?^aufnahm e bot ein unerquickliches B ild , 
"rächten VM Zeugen sich zwei Gruppen bemerkbar 
Der N n '.? -^  Seradezu Gegenteiliges beschworen, 
das, ^  r betonte in  der Urteilsbegründung,
Annhin?" bresiger Gegend m it dem Eide sehr leicht 
SkeimA^.. T ";de; daher fei es angebracht, ein

Der Polizeiberkcht ver-

E.f u n d e  n) wurden zwei Quittungskarten 
^ 3kr und Wengerski), ein Dividendenschein und 

mtt Hühnern. Näheres im Polizeisekretariat,

"  6 e l a u f e n) ist eine Zwerghenne, 
m, Pol.zeistktttorioi, Z im m er 49.

er ist dei T h o r »  betrug heute -t- 1,68 Meter,
T h m » , ältern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
"»s2 u s m?" k c e  ist der Sirom von 2,60 Meter 
S ^ E M - ' ° r  g e f a l l e n .

Briefkasten.
^ e n re .u ^  ^  Wenn Sie nur Alters oder Jnva- 

"och keine Unterstützung aus einem 
die k ? / beziehen, so wird Ihre Bewerbung 

r̂ ^ b e t r .  Beihilfe sicherlich von Ersolg sein.

Neneite Nachrichten.
n » . Das Kaisermanöver der Flotte.

^ail ^ ^ l m s h a v e n ,  18. September. Der 
tzg .!" kehrte heute Vorm ittag nach 11 U hr an 
« a ^ * . »Slcipner" und fuhr von Norwig  

^  hier zurück.

Z u r Spionageangelegenheit in  Lätzen.
L ä t z e n ,  18. September. Z u  der Verhaf­

tung des spionageverdiichtigen Russe« ist m it­
zuteilen, daß es sich um einen Reisenden han­
delt. D ie von ihm gemachten Angaben stim­
men m it den über ihn eingezogenen Erkundi­
gungen Lberein.

Schwerer Straßenkrawall in  Planen.
P l a n e n  i. V o g t l . ,  17. September. Nach 

Schluß zweier heute Abend stattgehabter P ro ­
testversammlungen gegen den neuem W ah l­
rechtsentwurf für die Stadtverordneten zogen 
mehrere tausend Teilnehmer vor das Rathaus, 
wo die Stadtverordnetenversammlung gerade 
über eine wegen der Fleischtsuerung an die 
Regierung zu richtende Eingabe verhandelte. 
Es kam zu schweren Zusammenstößen zwischen 
der Polizei und der Menge, die m it blanker 
W affe auseinandergetrieben wurde. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Eroßfeuer.
V e t i n g h e i m ,  18. September. Heute 

Nacht 2 Uhr brach in  der Betingheimsr Ö l­
fabrik E . m. b. H . Eroßfeuer aus. D ie ganze 
Fabrik m it Ausnahme des Wohn- und Kessel­
hauses wurde i»  Asche gelegt. D ie Entstehungs­
ursache w ird  auf Selbstentzündung zurückge­
führt. Der Schaden ist groß. Da sich auf dem 
Fabrikgebäude auch ein großer Telephonstaud 
befand, sind erhebliche Störungen im telephoni­
schen Verkehr, insbesondere nach Hcilbronn» 
Frankfurt, Köln» sowie zwischen Mannheim  
und München eingetreten.

Erubenunfall.
S t a ß f u r t ,  18. September. Heute früh 

wurden in  Schacht 4 des Eisenbergwerkes Neu- 
SLaßfurt durch eine Pulvsrexplosion 4 Berg­
leute getötet.
D ie Obstruktion im ungarischen Abgeordneten­

hause.
B  « d a p e s t , 18. September. D ie oppositio­

nellen Abgeordneten betraten schon lange vor 
Beginn der Sitzung deu S aa l. Während ein 
T e il auf den verschiedensten Masiustrumenten  
wieder einen Höllenlärm verursachte, schleu­
derten andere deu anwesenden Ministern So- 
renyt und Bööthyi die heftigsten Schimpfreden 
zu. Bööthyi stürzte sich m it erhobenen Fäusten 
auf die Opposition» von der einige M itg lieder 
sich auf den M inister warfen und ihn m it 
Fäustschlägen traktierten. Schließlich gelang es 
einigen besonnenen Abgeordneten, die Raufen­
den zu trennen. Um 10,4V Uhr betrat G raf 
Tisza den S aa l, notierte eine Anzahl von N a­
men und dispensierte die Sitzung um 10,45 Uhr. 
Während der Pause betrat Polizeioberinspek­
tor P aw lik  m it über 100 Wachleuten den S aa l, 
worauf die Opposition unter höhnischen Rufen 
den S a a l verließ. Um 11,20 Uhr eröffnete G raf 
Tisza wieder die Sitzung und beantragte zu­
nächst die Überweisung von 38 Abgeordneten 
an den Zmmunitäts-Ausschuß. H ierauf ergriff 
Handelsminister Bööthyi das W o rt und sprach 
sein B ra u e rn  aus, daß er sich in der Erregung 
hinreißen ließ, die bedauerlichen Raufszenen zu 
veranlassen. Sodann wurde der Bericht des 
Zmmunitiitsausschusses verhandelt und 50 Ab­
geordnete für die nächsten 30, 10 Abgeordnete 
für die nächsten 15 Sitzungstage ausgeschlossen. 
B ei der nun folgenden W ah l zu den Delegatio­
nen wurden 40 ordentliche und 10 Ersatzmit­
glieder gewählt. S ie  gehören sämtlich der Re­
gierungspartei an. H ierauf vertagte der P rä ­
sident um 1 2 A  Uhr das Haus auf unbestimmte 
Z e it. Während der Verhandlungen der Dele­
gationen sollen Sitzungen nicht stattfinden.

Der „rote" Dienstag von Holland.
H a a g , 17. September. B ei den heutigen 

Zusammenstößen m it der Polizei wurden einige 
Personen leicht verletzt. Der Führer der So­
zialisten, Troslstra, ersuchte seine Anhänger, 
auseinanderzugehen, woraus die Menge der 
Aufforderung auch nachkam. D ie Sitzungen der 
beide» Kammern fanden ohne Zwischenfall 
statt.

Schweres Eisenbahnunglück.
L o n d o n ,  17. September. Bei D itton  

(Lancashire) hat sich ein Eisenbahnunglück er­
eignet» bei dem zwölf Personen umgekommen 
und gegen fünfzig Personen mehr oder weniger 
schwer verletzt worden sein sollen.

L o n d o n ,  18. September. Das Eisenbahn­
unglück bei D itton  betraf den Expreßzug Ehe­
ster— Liverpool. D ie Maschine entgleiste und 
stieß gegen eine Drücke, 7 Wagen entgleisten 
gleichfalls und fingen Feuer. D ie Zufassen ver­
brannten sämtlich. D ie Rettungsmannschaften 
arbeiteten unter großen Schwierigkeiten, da die 
Flammen sie immer wieder zurücktrieben.

9 Personen ertrunken.
A l g i e r ,  18. September. Zn  Dekla er­

trank infolge eines Wolkenbruches eine Sköp- 
fige Araberfam ilie.

Keine Unruhen in Paraguay.
B u e n o s  N i r e s .  17. September. W ie  

aus Assuncion gemeldet w ird, erklärt der Chef 
der Polizei die Nachricht, in  Paraguay würden 
gegenwärtig neue Unruhen befürchtet, aufs be­
stimmteste als unzutreffend.

Auf dem Kongreß gestorben.
N e w y o r k »  18. September. Geheimer 

Negierungsrat Professor D r. Miede, M itg lied  
der physikalisch-technischen Reichsanstalt in  
Charlottenburg, der als Delegierter dem in ter­

n a t io n a le n  chemischen K o n g re ß  in  N e w y o r k  
b e iw o h n te , is t h ie r  e in e m  H erzschlage e r le g e n . 

N e u e  U n t a te n  d e r  Z a p a t is te n .  
M e x i k o ,  1 8 . S e p te m b e r . D ie  Z a p a t is te n  

g r if f e n  den 1 8  M e i l e n  v o n  M e x ik o  g e leg en e n  
O r t  A g r is c o  a n  u n d  p lü n d e r te n  ih n .  4 0  L a n d ­
le u te , d ie  d ie  G a r n is o n  b i ld e te n , w u rd e n  ge­
tö te t .  D ie  E in w o h n e r  f in d  g e flü ch te t.

A m t lic h e  N o t ie r u n g e n  d e r  D a n z ig e r  P r o d u k te n -  
B ö r s e

vom 18. September 1912.
Wetter: trübe.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis 2Ü7 Mk. 
per September—Oktober 209 Br., 208^^ Gd. 
per Oktober—Nevember 208'^ Dr., 208 Gd. 
per November— Dezember 208 Mk. bez. 
hochbunt 710—737 Gr. 182-192 Mk. bez. 
inl. rot 652 -74 0  Gr. 155— 200 Mk. bez.

N o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 71 4-732  Gr.. 1 7 3 -1 7 3 ^  Mk. bez. 
Negulierungspreis 173 Mk. 
per September— Oktober 173 Br., 172V, Gd.
Oktober—November 170 Mk. bez. 
per November—Dezember 171 Mk. bez. 
per Januar— Februar 172 Br., 171^2 Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1906 Agr. 
inländ. groß 662 -68 6  Gr., 170-209 Mk. bez. 
transito 668— 874 Gr., 172— 176 Mk. bez. 
ohne Gewicht 125— 133 Mk. bez.

H a f e r  matter, ner Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 170-182 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember O.ZZV, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,30— 10,70 Mk. bez.
Noggen. 19,55 Mk. bez.

D er Vorstand der Produkten-Vörse.

B e r l i n e r  B ö r s e n b e r ic h t .

Lenden- der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/, o/o. - - .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/„ . . . .
Preußische Konsols 3'/,°/«, . . . .
Preußische Konsols 3 - /< > .....................
Thorner Stadtanleihe 4 <>/§ . . . .
Thorner Stadtanteihe 3'/r Vo - . -
Posener Pfandbriefe 4 "/<,.....................
Posener Pfandbriefe 3Vz"/„ . . . .
Neue Weftpreußische Pfandbriefe 4 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ^  . .
Weftpreußische Pfandbriefe 3o/o . . .
Russische <2 tuatsre,lte 4" ..........................
Russische Staatsrente 4'/g von 1902 .
Russische Staatsrente von 1605
Polnische Pfandbriefe 4 ^  o/o . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Ltoyd-Aktien.....................
Deutsche B a n k -A tt te u ..........................
Disküttt.Kommandlt-Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgeui. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochnmer Gußstahl-Akttien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütte-Aklien.....................................
Phönix Bergwerks-Aktien.....................
Rhemstahl-Aktien .

Weizen loko in Newyork 
„ September. .

Oktober
„ Dezember 
.  M a i . . 

Noggen September . 
„ Oktober 
„ Dezember 
„ M a i

84,70
216.30 
8 9 , -
78.75 
8 9 , -
78.75 Sä,-

89.90 
97,40 
87,66 
77,25

90.90
100.40 
99,50

163.60 
131,20 
257,80
188.60
118.59 
123,69
206.40
194.10 
237,90 
1 8 1 ,-
174.30
291.10
179.25 
2 8 1 ,-
179.60 
103,—  
217,—
214.25 
212.— 
214,50 
177,—
175.75
174.75 
1 7 6 ,-

84.75 
216,30
8 9 , -
78,89
89, -
78.75 
9 8 , -

101>0
90. -  
97,40 
87,49
77.75

9 0 M
109.50 

90,80
163.50 
131,70 
2 5 7 .-
188.50
113.50
123.50 
2 6 7 ,-  
194,—
237.90 
181,20 
173,60
209.50 
178,10
280.90 
1 7 9 ,-  
103 V, 

>214,50
212.50
211.50
213.50 
175,—  
1 7 4 ,-  
173,75
175.50

Bankdisk. 4V, °/o, Lombardzinsfnß 5'/s° 0, Prlvatdisk. 4»/g

Die feste Haltung, in der d i e B e r l i n e r  B ö r s e  gestern 
eröffnet hatte, hielt bis zum Schlüsse des Verkehrs an und 
begünstigte die besonders lebhaft in Phönix, Kanada und 
Hansa stattfindenden Umsätze. Russische Banken waren ab- 
geschwächt.

D a n z i g , 18. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 114 inländische, 115 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 200 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
84 inländische, 273 russ. Waggons, e M  8 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen.

Mühlenetablifsement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

13.9.12.
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Noggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I .....................
Noggenmehl I I .....................
K o m m iß m e h l.....................
Roggenschrot . . . . . 
Roggenkleie . . . . . .
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

19.60
18.60
19.80
18.80 
17,60
17.40
12.40 
6.80 
6,80

14,20
13.40 
12,80
9 , -

11.40 
11,-
6,89

16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,30 
12,—

7,60
22,—
2 l , -
20.50

bisher

Mk.

19.60
18.60
19.89
18.89 
17,60
17.40
12.40
7.20 
7,29

14,20
13.40
12.89 

9,—
11.49 
11,-

7.20
16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,30 
12,-

7,60
22,-
21,—
20.50

Berlins«! Brehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  18. September 1912. 
Zum Verkauf standen: 247 Rinder, darunter 133 Bullen. 

26 Ochsen, 88 Kühe und Färsen, 1776 Kälber, 1330 Schafe. 
17 464 Schweine. ^

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinsteMast (Vollmilchmast) und beste

S augkälber..........................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S au g kä lb er..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel . . . . . .
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschofe).........................................
ch Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2^2 ZLr. Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen bis LVs Ztr. Lebendgew. 
ch fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) Sauen....................................................

Rinder zumteil unverkauft. Kälberhandel lebhaft. Schaf, 
auftrieb nicht ganz geräumt. Schweinemarkt ruhigt, schloß 
langsam, wird nicht geräumt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. September 1912.

Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht.

8 0 -9 2 114-131

63—68
62—66
5 5 -6 0

105-113
103-110
9 6 -1 0 5

—

—

66— 67 8 2 -8 4

64—66
5 9 -  64 
5 5 -5 8
60— 63

80 -H 2
7 4 -  86 
68—73
7 5 -  79

Name 
der Veobach. 
ttmgsstation

Borkunl
Hamburg
Swinemünde
Neusahrwasser
Memel
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

B
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­

st
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d

, 
W

in
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ht

un
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Wetter

Te
m
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r

Ce
ls

iu
s

Z A

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden,

768,1 W N W bedeckt i 11 meist bewölkt
765,6 W N  W bedeckt 11 ^0,4 meist bewölkt
76t,4 W N W heiter 11 2,4 nachts Nied.
757,3 W wolkenl. 11 6,4 nachts Nied.
754,5 N N W wolkig 11 6,4 Nied. i. Sch.*)
766,0 W bedeckt 10 —meist bewölkt
764,2 N W bedeckt 16 0,4 meist bewölkt
765,9 W N W bedeckt 10 0.4 meist bewölkt
764,1 W bedeckt 10 2,4 norm. Nied.
790,1 W bedeckt 10 12,4 nachts Nied.
769,5 N W bedeckt 10 zieml. heiter
769,0 N W halbbed. 12 — zieml heiter
769,4 S W bedeckt 11 —vorm. Nied.
769,0 S W wolkig 10 —zieml. heiter
769,7 ONO bedeckt 12 —anhalt. Nied.
770,7 N W halbbed. 12 0,4 nachm. Nied.
761,9 N Dunst 10 Wetterleuchtt
756,5 N W bedeckt 7 2,4 zieml. heiter
753,8 NO halbbed. 3 31,4 nachm. Nied.
748,7 S S W bedeckt 10 . 6.4 Gewitter
752,6 S W Regen 8 6,4 ziemi. heiter

vorm. Nied.
766,5 W bedeckt 13 —zieml. heiter
767,1 NO wolkenl. 13 _ zieml. heiter
766,8 SO wolkig 11 meist bewölkt
768,7 —heiter 10 —zieml. heiter
763,4 OSO heiter 15 —Gewitter
767,3 —heiter 18 —meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

BoraussichtlicheWitterungfürDonnerstag den 18 .September: 
Veränderliche abnehmende Bewölkung, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 18. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Gels.
W e t t e r ,  bewölkt. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 ,n«n.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperaturr 
-1- 15 Grad Gels., niedrigste -i- 9 Grad Gels.

Wasserst linde der Weichsel, Krähe nnd Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag Tag IN

Weichsel T h o r n .......................... 18. 1,68 17. 1,72
Zaw ichost..................... — — — —
W arschau..................... 18. 1,86 17. 1,94
Chmalowice . . . . 17. 2,45 16- 2,72
Zakroczyn..................... — — — —

!»eahe bei Bromberg ^ P ° g ° l  .' i
Netze bei C zarn ik au ........................... — — — —

N s i ü i i m - I l M M s I d a ! !

WMSükM
kellt

Siekt, klisums, Isebiss
Lnstss NLiürliokss

^  Kackium - tzuoll -  Lmanatorium  
^  y u e ll-L m s n a llo n s k a m m s i-n  

l s u s  S L t t s p  un«L K u p k ü u s s ,

B r o m  b o r g ,  17. September Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind.128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 208 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 
mind. !25 Psd. holländisch wiegend, brand- nnd bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 
184 Mk., do. mind. 1l5 Pfd. hott. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Rogg. 
unv., Ncu-Roggen mindestens 123 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund. 164 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 159 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zn Mnttereizwecken 164— 170 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinste über Notiz. — Futter-erbsen 170— 190 Mk.. Koch. 
wäre ohne Handel. —  Hafer 165— 176 Mk., zum Konsum 
177— 190 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

L ° « « °. dsRsn- rs in w ill,
issss slod rmrvro probsn kommor», 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 biS 8.S0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15 .- 
Aroben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
VsuisolilLnös grösst. Svsr.-LskljongsrokiStt
Lekclsnkisus iMekisISLOL
L L L L M  SVV.lS. I.Lii>siesr StiLS-s «3-11
ttoobsn. Lsltlgnslott-wsbsror in  Xrskoltl



An Stelle besonderer Meldung.

Heute früh entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Groß- und Urgroß­
mutter, die Rentiere

Statt besonderer Anzeigen! Z
D  ^  Die glückliche Geburt eines

§ ^  Töchterchens
^  zeigen ergebenst an
^  LLLeLkel, Leutnant im Manen-Reglment N r. 4
D  und F ra u  » M k , geb.
D  Thorn den 17. September 1912.

I
geb. K logau ,

im 71. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen:
Osoar Uromas, Fabrikbesitzer.

Thorn, Charlottenburg, Landsberg a. W.,
den 18. September 1912.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. d. M ts., vorm. 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des Neustadt. Kirchhofs aus statt.

Nachruf.
Heute früh V»5 Uhr starb unsere frühere Chefin, 

die Mitbegründerin der Honigkuchenfabrik von 
N e r r m s L N  U r o m a s ,

im A lle r von 70 Jahren.

Die Dahingeschiedene, ein Muster und Vorbild 
in  Fleiß und Tätigkeit, hat sich dadurch und durch 
ihre warme Fürsorge für die Angestellten der 
Fabrik ein Denkmal in unseren Herzen errichtet. 
S ie w ird uns unvergeßlich bleiben!

Thorn den 18. September 1912.

Das Personal der Fabrik I I  
von Serrmauu Mamas.

Gestern Abend entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden in Berg-Dieveno unser guter, lieber Vater, 
Schwieger- und Großvater

V i ld e lm  V s I Ig r a l .
Dieses zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinter­

bliebenen
Thorn den 17. September 1912

Vvorg Loerver und Ami,
geb. VollAruk.

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzspenden anläßlich der Be­
erdigung unserer lieben Entschlafenen

km liill -M lll i im  'lü l 'M l i ,
geb.

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 
Insbesondere Herrn Pfarrer Leüön- 
jan für die trostreichen Worte am 
Sarge und Grabe, sowie auch allen 
denen, die unserer treuen Ent­
schlafenen das letzte Geleit aus 
ihrer irdischen Heimat gaben.

R u d a k  den 17. Septbr. 1912.

Im  Namen der 
trauerndenHinterbliebenen:

IVIIKelm «larosek.

Mr Friseuse
empfiehlt sich den geehrten Damen in und 
außer dem Hause. H e i a  U n r a T i ,  
Thorn-Mockeb, Lindenstraße 46.

9 a m e  möchte fürs Geschäft
Kerbschnitzereien

ertigen. Anerbieten unter 8 .  L .  
die Geschäftsstelle der „Presse".

U r kiiitii M r zwei W lk l,
für die Beaufsichtigung bei den Schul­
arbeiten oder Nachhilfe (fremde Sprachen, 
Mathematik) erwünscht ist, bietet sich vom 
Beginn des Winterhalbjahres ab eine

günstige Pension.
Meldungen oder Anfr. sind u. LL. LL. 

a. d. Geschäftsstelle d. „Presse" z. richten.
Mädchen und Frauen mit dünnem, 

brüchigem oder schwachem Haar, deren 
Sehnsucht prächtiges,

volles »ud üppiges

H a a r
ist, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit L iL Q k t r r 's  kombi­
niertem ILDLInESL' - 8lkLLirnsp<*on 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
L in v l r e i  8 Original - L L rL rr tv L  
IL a a i 'H v s s s s i '  (Flasche 1.25) und 
L « v Ir v L ' '8  Spezial - LLr

(Dose 60 Pf.).
Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ .n Ä S lv8  L  O o .,  

AllaHeL' und A L .^ V e n ä ls v lr  
ZssavlLk., Drogerien.

zur Bedienung der Waschmaschine so­
f o r t  gesucht .

Dampjwäscherei „Edelweiß".

L s g s l s i - P s n e .
Mnnerrtag den 19. beutelnder:

Großes Kaffee-Konzert.
Ansang 4 Uhr. -  I — Ansang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

S .  S s k r e n r ß ,

Spritzkuchen nnÄ Apfelkuchen.

S c k ü t r s n k s u s .
Von Sonntag den 22. findet j e d e n  S o n n t a g

k s m i N s n - k r r N n - c k s n
im großen Saal statt. Ansang 5 U hr.

Hierzu ladet freundlichst ein O t t o  « r e t - j u s o r .
I n  den unteren Räumen täglich:

Hrei-Uonzert her bMmtkii Im n - M M  Jalkim'.

D o n n e rs ta g , 1 9 . S ep tem b er 1912,

im INv«»'»i'schen Saale' (Mauerstr-)

V o rtra g
mit Lichtbildertt

über ,
Erlebter und Erschautes am 

einer Pilgerfahrt.
(Herr Rektor 8 v k M « r r . )

Die Mitglieder mit Angehörigen ladet 
ergebenst ein ^

der BorstauZ.'

«  Die glückliche Geburt «

ß  eines Sohnes ß
Ä  zeige» an D

W H a u p tm a n n  ^ e n ä e l  Ä
D  u.Frau lrm g»ra,geb.8ehvsN rsr.
^  Thorn, September !912. D
D  Waldstr. 1S. -ß

z u r ü c k g e k e h r t ,  

v r .  L a e k e n k s i s .M MwUkW
Tkorn. I i  nkerstraße 4, Telephon 906, 
werden K agen, Gesuche, Reklamationen, 
schriftliche Arbeiten aller Art s a u b e r  
und b i l l i g  angefertigt. Rat und Aus- 
kunft in allen Zivil- und Strafprozessen 
Thorn. Iunkerstrahe 4, Telephon 906. 

Ausschneiden! A ufbew ahren!
Für Schülerin der Töchterschule wird

g u t e  P e u f i o n
verlangt. Angebote mit Preis u. 8 -  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Semil- md K l iO e m M
werden zu soliden Preisen angefertigt. 

8 1 u k n k e .  Schneidermeister, 
Coppernikusstraße 35.

Httm-Aiiziig. Im iijcktt,
S E ' weniy getragen. 'Asz

umständehalber billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

E in ig e  L i t e r  g u te

U o l lm i lc h
täglich abzugeben im

Hochhaus Thorn.
ZWMesWWllll

verleiht überall hin, von gleich und später
i L s s s s l .

Thorn-Mocker, Lindenstraße 75, 
Telephon 394.

Eingezäunt. Garten i. d. Laubenkolonie 
ist umzugsh. z. verpacht. Gerstenstr. 17, 2.

V e r t r e t e r  a l l e r o r t s
suche ich für mein seit 1W1 bestehendes

D a r le h n s g e s c h a f t .
»LU8 kstvrssu. A ltona, Handelshof.

M a i .  e r t e i l t  U n te r r ic h t  in  
R tz ltd - u n d  Lackschrist?

Gefl. Angebote ünter L .. an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Mssms jiiiigcs Müöliikil,
das bis jetzt im vornehmen Hause tätig 
war, sucht Stellung als Stütze. Gefl.Angeb 
unter U. an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

15jähriges Mädchen sucht

Lehrstelle als Terlailfei'iil,
gleichviel welcher Branche.

Gefl. Angebote unter D .  L«. 6 1 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

wird von sofort gesucht, der in Gas­
anlagen gearbeitet hat. wird bevorzugt. 

Meldungen zwischen 7—9 Uhr abends im
i L s i s s i ^ A u t o m a l ,

Breitestraße 6.

M M t t ' t  V M p l e l r .
Vom 18. bis 20. September:

Z le R M W iie z«
Modernes Schauspiel in 2 Akten. 

Spielzeit  ̂  ̂ Stunden.

Ne Wen Msen.

Heute, Donnerstag:
»§->>-», Kl«t-> G M  
^  m a r k ,  W a r s ts t ip p « .

I ^ s s c r k s l ,  Strobandstraße-

Dreiakter. Sensationsdrama. Spreiz. 1 St. 
Die spannende, hochdramatische Handlung 
und die Tragik im Schicksal zweier Waisen 
machen den Film z. Schlager erst. Ranges.

Hochaktuell. N u r 3 Tage.

U W M l l i l l M  ^
—  Nicht im Path6-Iournal. MOriginalaufnahme. —  Nicht im Path6-Iournal.

Das Lssts knr clls ÜLuiplisssö ist:

liLÜöv in äsn .̂pothsLsv unä vroKsrisn.
XaoüalimuvZen iveise in an suriiok.

Vkreilllgik Kdemlsetze Uerlre Iktlellgeskllsedskt,
lü larloitsavarg, S s lra le r 18, Lüisllu ilg  LauollatsdriL M a rtia tkM l'o U e .

S p s r o s m  un«> « to c l,  g u t  k o c k l  isäs  Hausfrau m it
L n ls ituoe lisx tisaem  

'  ^  u u  OriZinalkläsckedsnb l L L l i l i bei. bestens emx-

koblen von Inb.
Z. v. k r ^ r s l r i?  1(o l0 niai>vä^n unä veükntsZsen, ^ It8tääti8eber ^larkt 29.

Gesucht zu M artini

1 tüchtiger Schmied
mit eigenem Handwerkszeug. Derselbe 
muß auch mit der Führung des Dampf- 
dreschsatzes vertraut sein.

Köm gl. Domäne Thorn. P apau.

f i l l k t l m
gesucht. Durchaus nüchtern und 
zuverlässig.
Fuhrgeschast Voestv.

VuGlllteritl,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, zum 
1. November gesucht .

Angebote unter KT. V .  2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Wirtin. Köchinnen. Stuben-, 
Allein-, Kindermädchen, Kin­

derfräulein, Kutscher. Hausdiener, sowie 
sämtliches Personal für Thorn, Berlin und 
Güter. Empfehle perfekte Köchin für 
Osfiziershaus und jüngere Mädchen. 

D in m »  V o t L k e ,  
verehel. MtsvkWUNU, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 29._______
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen

für alles mit guten Zeugnissen. Wm. M L la  
ka vU K , gewerbsmäßige Stellenver­
mittlerin. Thorn, Heiligegeiststr. 4L.

ö lll l l i  " " '  sumGerstenstr. 3. 1, r.

Gerstenstrahe 3. 2 T r ., links.

Saubere, tücht. AuswSrterin
für den ganzen Tag sofort gesucht.

Parkstrake 13, 3 T r ., links.

A lw i l l lA s t n .  L ',!. " L  k
fort zu k a u f e n g e s u c h t .
T h o r n e r  G ü le r - Z e n t r a le

Fnnkevstrabe 4, Telephon 906.

1 junger, möglichst ganz echter 

wird zu kaufen gesucht.
N e O k I,  Brombergerstr. 48.

Z» lieiliiliifeil
Y  Bettgestelle m it M atratzen, in sehr 
"  gutem Zustande, fortzugshalber billig 
zu verkaufen.

M ellienstr. 57. P., l., h., 
gegenüber dem Beamtenwohnhaus.

1 Staubsaugeapparat
(Suctor). fast neu, billig zu verkaufen.

Baderstratze 23. 2.
StückGroße Locken, 2 M. 

lange Iößse i.«s M .  °n.
^ » « ^ ^ ^ 8 1 1 1 , Culmerstr. 24.

in Ostpreußen, ca. 350 Morgen groß, 
100 Morgen Wiesen, gute Gebäude und 
Inventar, ist mit 30 000 Mk. Anzahlung 
für 90 600 Mk. zu verkaufen oder gegen 
kleine Besitzung, auch Hausgrundstück, zu 
vertauschen. Näheres

8 . 8LSYSN8K1, Thorn. Gerechtes^ 7.

2 Schneidertische 
und 1 Bibel,

anno U V O 6 X X IL ,  zu verkaufen.
____ Coppernikusstr. 35, 2.

Das Neftaurations-Gruudstück mit 
Kolonialwaren-Geschäft Thorn, Weinberg­
straße 40, ist mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen und sofort zu beziehen.
M n x  L it tN K v , Elisabethstratze 4, 2.

F.-T.-B.
SmiilMnd Stil 21. SkptkiM,

nachmittags 4 Uhr, in Grütthos!

Abschiedskaffee
für Frau O lS ttiV L rL 't und Tochtor.

Der Vorstand:

O v o l i .
Z)m l!ltrs tl!g  dkn 1 9 . Septkiiiö tk'.

Großes

Kaffeekonzert
im Saal.

Ansang 4 U hr. —  Eniree frei-
Um gütigen Zuspruch bittet

Spritzkuchen. Apfel- und 
pflsumenkuchen. ^

N s m s ß k s i '
für Obst gesucht. _
_____ D sm rsik, G v. Rogau bei Taue»'

Kaufm ann sucht zum 1. 10. 12

möbl. Zimmer.
Angebote mit Preisangabe unter V,' 

L .  1 1  an die Geschäftsst. der „Presse -

G ut möbl. Zimmer
mit Kabinett von sofort zu vermieten. 
_____________________ S eglerstratzeI:

Herrschaftl. 6-ZimmerwohU',
1 Etage, in bester Lage am Stadtwalo 
gelegen, bisher von Herrn S ta b s E  
StaUer bewohnt, wegen Versetzung von 
sof. z. verm. Schlossermstr. Msillksrü- 

Fischerstr. 49.

Die 3. Etage
im Hause

Breitestratze 1?
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei
Nsrmoun Läpp, Breitest!. Ist:

Kill i W.-MIIW
mit sämtlichem Zubehör der Neuzeit zuM 
1. 10. zu vermieten________  Klrchhofstratze 63;

Mstzklilk 3-AiWkl-WilUllg'
1. Etage, Balkon, Badeeinrichtung Ulw 
aller Zubehör, von sof. z. beziehen, ver- 
mietet billig v. SrisedLs. Talstraße

» llf t l .  » r N  B. I  w « '. .
5 Zimmer, reich!. Zubehör, elektr. Lichr«' 
Bad, aus Wunsch Pferdestall.

2-!l.3-3imii!emohM!«g
reicht. Zubehör vom 1. 10. zu vermiete^ 

Thorn-Mocker» Königstr. 9» 
neben der Bespannungs-Abteilung-

U A !
der „Presse", Jahrgang 19l1» 
kauft zurück ^

»le GeschSstsftelle.
Verloren

schwarzes Emaille-Medaillon,
worin 2 Bilder (Offizier in Uniform uno 
Dame) sich befinden. Gegen 20 M ar 
Belohnung unter Dl. « .  in der Ge­
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Sonntag Abend ist auf dem Weg* 
Podgorz— Fährdampfer .
eine silberne Uhr m it Kettt
v e r l o r e n .  Gegen Belohnung abzu 
geben bei V a m r a v l ,  K lr chhosstr.^'

Täglicher UalenderT^

MhllllllMksillhk

Suche per sofort oder 1. Oktober zu 
mieten:

einzelnes Haus
m it 6 —7 Zimmern,

möglichst im Garten und mit kleiner 
Stallung für Federvieh. Ang. u. V .  W .  
1VO an die Geschäftsstelle der „Presse".

1912
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30. Zahrg.Nr. 220. Thor«, vomerrtag den 19. September 1912.

Die Lage im Mittelmeer.
Die Konzentration der französischen Flotte 

M  Mittelmeer, die in Deutschland wenig Ein­
druck gemacht hat, ist in Frankreich nicht über­
all mit Beifall aufgenommen worden und har 
in Italien  sehr ernste Betrachtungen hervor­
gerufen. Die französischen Bedenken kommen 
aus den Kreisen, die den engen Anschluß an 
England nicht bis zur Aufopferung der 
Selbständigkeit und der eignen Interessen fort­
schreiten sehen wollen. Ein Frankreich, das 
den Schutz seiner atlantischen und seiner Nord­
seeküste nicht mehr selbst leisten kann. sondern 
von englischen Schiffen abhängig wird, hat 
aber auf dieser Bahn schon eine große Strecke 
zurückgelegt. Man gedenkt unwillkürlich der 
Zeit des Krimkrieges, wo französische Trup­
pen auf englischen Kriegsschiffen die Fahrt ins 
Schmale Meer machten, um ohne Gewinn für 
Frankreich und in einem unzweifelhaften eng­
lischen Interesse in den Laufgräben vor Se- 
bastopol zu verbluten. Vielleicht spielen ähn­
liche Erinnerungen auch bei den französischen 
Kritikern unausgesprochen mit; öffentlich aller­
dings scheut man sich, daran zu mahnen, daß 
die europäische Staatengeschichte nicht mit 
dem Frankfurter Frieden beginnt.

Die italienischen Besorgnisse begreifen sich 
ahne weiteres. I n  dem Augenblick, wo I t a ­
lien sich an der afrikanischen Küste festsetzt und 
Wo die Beherrschung des Seeweges für seine 
neue Stellung eine ernste Frage wird, läßt 
Frankreich die Schwesternation wissen, daß das 
Mittelmeer eine lateinische See nur im Sinne 
einer französischen See sein soll. Frankreich 
hat das Verhältnis unter den lateinischen 
Völkern immer so verstanden, daß ihm selbst 
die herrschende Rolle gebühre. Die Spanier 
haben das eben so oft zu spüren bekommen, wie 
die Italiener. Wenn unter dem Eindruck des 
jüngsten französischen Coups der Dreibund in 
italienischen Augen an Wert gewinnt, so kön­
nen wir es zufrieden sein. I n  der Tat be­
wegen sich die Erörterungen der italienischen 
Presse fast durchweg in der Linie, daß gegen 
die französischen Ansprüche im Mittelmeer 
Deckung beim Dreibünde gesucht werden müsse. 
Die italienisch-österreichische Rivalität in der 
Adria tritt vor der weitergreifenden Aufgabe, 
die sich Ita lien  mit der Festsetzung in Afrika 
gestellt hat, in den Hintergrund. Je  schärfer 
Italien  nach Tonlon und Biserta zu beobachten 
hat, desto mehr wird es auf die Erhaltung 
freundschaftlichen Zusammengehens mit Öster­
reich bedacht sein. Dem Dreibund wächst so 
aus der neuesten Entwickelung im Mittelmeer 
ganz von selbst, ohne daß er in seinem Wir- 
kungskMZ ausgedehnt zu werden braucht, eine 
entschiedene Stärkung zu. Die französische

Ein Jubiläum.
Novelle von M a r i e  PeLr i .

------------  (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
„Du List nun kein Knabe mehr, Kurt," 

sagte sie zu ihm. „Wir haben gesehen, daß 
dein Vater in der letzten Zeit die Kraft gefun­
den hat, sich zu beherrschen. Vielleicht wird es 
so weiter gehen und er ist geheilt, aber wenn 
Mir merken, daß er dennoch wieder schwach 
wird, so müssen wir alles tun, ihm zu helfen, 
und zwar mutzt du es tun, denn mir kommt es 
dicht zu."

I n  seinem Auge sah Luise die Abwehr, über 
diese Sache zu reden, und er murmelte undeut­
lich: „Was kann ich dazu tun?"

Luise ließ sich nicht irre machen. „Du mußt 
vor allen Dingen die Gefühle der Kindheit 
gänzlich überwinden und deinen Vater sehr lieb 
haben, und ich sollte denken, das könnte. dir 
uicht schwer werden, nachdem du gesehen hast, 
Mie er sich für W illi aufopferte. Und dann 
Mußt du für ihn dasselbe tun, was er für Willi 
Eat, du mußt dich ihm widmen, denn auch er 
H  ein Kranker."

Kurt schüttelte ungläubig den Kopf. „Ja, 
nurt, er ist ein Kranker, der schwer unter sei­
nem Laster leidet. Ich habe es auch erst nicht 
geglaubt, aber ich habe es eingesehen. Du mußt 
Hm nachgehen, ihn mit deiner Liebe verfolgen 
vhd sogar strenge mit ihm sein, wenn es nötig 
Mird, und ich glaube und hoffe bestimmt, daß es 
gelingen wird. Es fehlt nicht mehr viel an 
seiner Heilung."

Immer noch stand Kurt abwehrend und 
nnster da. Luise begann noch einmal. „Mein 
^Unge, ich habe dich niemals an das Opfer er- 
Mnert, das ich gebracht habe, als ich zu such 
Zurückkehrte. Bitter schwer ist es mir damals 
geworden. Heute erinnere ich dich daran und 
fordere von dir, daß du dich überwindest. 
Und das deine dazu tust, diesem Hause den

(Zweiter Matt.)
Presse hat sich garnicht geniert, zu verkünden, 
daß die Flottenkonzentration gegen Italien  
und Österreich gerichtet fei. Bei ihrer Rech­
nung hat sie aber ein wichtiges Moment ganz 
vergessen, an das die „Frankfurter Zeitung" 
mit einem kurzen, über inhaltschweren Satz er­
innert hat, nämlich, daß Frankreich auch Land­
grenzen hat. Es scheint fast, daß mit Delcasjs 
als Marineminister die französischen S taats­
männer sich wieder ganz in die politische Denk­
weise Englands verloren haben: England kann 
seine strategischen Maßnahmen im wesent­
lichen auf maritimer Grundlage aufbauen, für 
eine Kontinentalmacht wie Frankreich ist es 
anders. Die Zeit kann kommen, wo die Fran­
zosen erkennen müssen, daß sie auch diesmal 
wieder nur die Geschäfte Englands besorgt 
haben. X X

»
I n  einer weitgehenden sachlichen, zumteil 

sogar formellen Übereinstimmung, die eine ge­
meinsame Quelle vermuten läßt, beschäftigen 
sich der P a r i s e r  „ T e m p s "  und das 
„ J o u r n a l  d e s  D ö b a t s "  mit der Zu- 
sammengiehung der französischen Flotte im 
Mittelmeer und geben Ita lien  mit einer unge­
wöhnlichen Deutlichkeit zu verstehen, daß es sick 
auch fernerhin im Mittelmeer mit England 
und Frankreich zu vertragen habe, und daß, 
wenn es etwa bei einer Erneuerung des Drei­
bundes auf seine Beziehungen zu den West­
mächten verzichte und sich auch zur See dem 
Dreibund hingeben wolle, es dann allerdings 
im Mittelmeer keine Sicherheit haben werde, 
da Deutschland in dieser See nicht vertreten 
sei, Österreich-Ungarn seine Motte erst aus­
bauen und Ita lien  selbst nach dem Kriege die 
seine vollständig werden erneuern müssen. Da­
her werde Ita lien  das bisherige Einver­
nehmen zur See aufrecht zu erhalten haben. 
I n  diesem Falle könne es durch die Verstär­
kung der französischen Macht im Mittelmeer 
nicht gestört werden. Im  Falle eines Krieges 
müsse es zusehen, wie es seine Pflichten einer 
Dreibundmacht zu Lande und seine freund­
schaftlichen Beziehungen zur Tripleentente im 
Mittelmeer in Einklang bringe. Der Berliner 
Korrespondent der „Frankfurter Zeitung" be­
merkt zu diesen Auslassungen: Die Sprache der 
beiden Pariser Blätter ist auffallend. I n  die 
Verteilung der französischen Seestreitkräfte 
hat das Ausland nicht drein zu reden. Sie ist 
Frankreichs Sache. Es muß aber eigentümlich 
berühren, daß man neuerdings in Frankreich 
wie auch in England, die Gewohnheit ange­
nommen hat, Maßregeln im Heer- und Flot- 
tenwesen mit Hinweisen muf bestimmte poli­
tische Konstellationen M d  auf bestimmte 
Mächte zu begründen, gegen die die jeweiligen

Frieden zu erhalten. Denke an Gottes Gebote, 
was die Kinder den Eltern schuldig sind, und 
handle danach. Lange bist du ja nicht mehr 
bei uns und kannst für deinen Vater 
kämpfen!"

Kurt war überwunden. Er seufzte noch 
einmal tief auf, dann sagte er: „Ja, Tante 
Luise, ich sehe ein, daß dp recht hast. Ich ver­
spreche dir, daß ich alles versuchen werde, Lei­
nen Wunsch zu erfüllen!"

Damit war das Gespräch zuende und Kurt 
ging zum Bahnhof, seinen Vater abzuholen.

Dieses Gespräch wurde zwischen Kurt und 
Tante Luise nie wieder berührt, aber Luise 
merkte dennoch die stete Fürsorge, mit der der 
Sohn den Vater'umgab und verfolgte, und es 
war ihr rührend zu sehen, wie sehr die 
neu erwachte Liebe des Sohnes 
beglückte. Ein einziges mal passierte 
es wieder, daß am späten Abend der Vater noch 
nicht zuhause war. Niemand sprach darüber, 
aber als Luise sich zu Bette logen wollte, 
klopfte Kurt bei ihr an.

„Tante Luise, ich gehe noch mal aus, aber 
lege dich nur ruhig hin."

Sie schloß wieder auf und reichte ihm die 
Hand. „Ja, mein Junge, es ist gut. Gottes 
Sogen mit dir!" Sie wußte wohl, wohin er 
ging, und eine Stunde später hörte sie die bei­
den nachhause kommen, den unsicheren stolpern­
den Schritt, gestützt von dem jungen, raschen 
Schritt.

Das war das .letzte mal. Luise merkte 
nichts wieder von dem Laster des Hausherrn, 
womit er seine Familie unglücklich gemacht 
hatte. Er war geheilt. I n  fröhlicher Liebe 
schlössen sich die Kinder an den Vater, und
Friede herrschte im Hause.

» »

Ein trüber, nebliger Herbstmorgen war's. 
just ebenso wie vor fünfundzwanzig Jahren, da 
Luise als junge einsame Witwe in dieses Haus

Neuerungen gerichtet sein sollen. Das ist eine 
bedenkliche Art, politisch-militärische Betrach­
tungen anzustellen; bedenklich, denn das ent­
sprechende Echo kann unter solchen Umständen 
nicht ausbleiben. Dort, wo man die politischen 
Beziehungen kennt und ruhig beurteilt, glaubt 
man nicht, daß Italien  sich durch die LKum 
verblümten Drohungen der beiden inspirier­
ten französischen Blätter wird einschüchtern 
lassen. Der Wert der italienischen Flotte wird 
übrigens bei uns erheblich höher eingeschätzt 
als von den beiden Blättern, denen in dem 
kühnen Fluge ihrer politischen Gedanken ganz 
entfallen zu sein scheint, daß Frankreich auch 
Landgrenzen hat. Auffallend ist, daß diese 
herausfordernde Sprache französischer Blätter 
sich seit dem Besuche Poincares in Rußland 
bemerkbar macht.

Zozialdemokratischer Parteitag.
C h e m n i t z ,  17. September.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des sozial- 
demokratischen Parteitages wurde beschlossen, an 
die holländischen Parteigenossen, die heute zugunsten 
einer Wahlrechtsreform vor dem Parlaments­
gebäude einen Demonstrationszug veranstalten, eine 
Sympathiekundgebung zu senden, außerdem am 
Donnerstag die Sitzung ausfallen zu lassen, um 
einen Ausflug zu unternehmen. — Zum Thema 
„Schnapsbvykott" wurde eine Resolution vorgelegt, 
welche eine noch straffere Durchführung des Boy- 
kotts verlangt. — Sodann wurde die A u s s p r a c h e  
über den G e s c h ä f t s -  u n d  K a s s e n b e r i c h t  
fortgesetzt. G i e b e l -  Berlin begründete eine Reihe 
von Anträgen betreffend eine ergiebigere Agitation 
unter den Privatangestellten; es gelte, weite 
Schichten des Mittelstandes für die Soziäl- 
demokratie zu gewinen. Weiter wurde die Stellung 
zu den christlichen Gewerkschaften besprochen und 
eine Aufklärung über die Gründe der im Zentrum 
vorgegangenen Wandlung gefordert. Bezüglich der 
Eöppinger Angelegenheit wurde die eingebrachte 
Resolution vorgelegt, welche die Haltung des Vor­
standes billigt und die gegen denselben erhobenen 
Vorwürfe zurückweist. Diese Resolution wurde nach 
einer längeren Geschäftsordnungsdebatte zurück­
gezogen. desgleichen die von Dr. Liebknecht namens 
des radikaleren Flügels vorgelegte. — Es folgte 
darauf eine allgemeine Besprechung über die Aus­
gestaltung der sozialdomokratischen P a r t e i -  
p r e s s  e. Frau Z ie tz  - Hamburg verlangte die 
Schaffung einer sozialdemokratischen Modezeitung 
als Gegengewicht gegen die bürgerlichen Mode- 
zeitungen. während S chu lz-B rem en  eine weitere 
Förderung der sozialdemokratischen Jugendpflege 
forderte. Eine Reihe weiterer Vesprechungspunkte 
betrafen die Ausgestaltung des Vibliothekwesens, 
sowie die Pflege der Jugend zwischen 18 und 
21 Jahren. — Einen breiten Raum in der Erörte­
rung nahmen die Anträge betreffend S c h n a p s -  
b o y k o t t  ein. D a v i d s o h n - V e r l i n  verlangte 
ein Verbot an die Parteipresse. Anzeigen oder An­
preisungen alkoholischer Getränke aufzunehmen, so­
wie an die Verwaltungen der Volks- und Gewerk­
schaftshäuser rc.. alkoholische Getränke auszuschänken. 
Der Antrag wurde aber gegen eine kleine Mino­
rität abgelehnt, allerdings erst nach langer, zumteil 
recht lebhafter Debatte. — Die die Agitation unter 
den Privatangestellten betreffenden Anträge wurden

eingezogen war. Sie lag noch im Bette und 
-hing ihren Gedanken nach, sie sollte fa nicht zu 
früh ausstehen; Paula wollte wphl allerlei 
rüsten. Längst schon wäre sie entbehrlich ge­
wesen in diesem Haushalt, denn Paula war 
noch bei dem Vater, aber der Gedanke einer 
Trennung war keinem von ihnen gekommen. 
Sie wußte auch nicht, wie sie es hätte anstellen 
sollen. Ih r  ganzer Hausrat war allmählich in 
der schönen, großen Wohnung mit unterge­
bracht, die sie jetzt bewohnten. Luise dachte an 
den Anfang zurück, der ihr so schwer ge» 
worden; wer hätte das damals gedacht, daß 
Gott soviel Segen auf ihre Arbeit legen 
würde? Ih r  Leben war nicht einsam, nicht 
freudlos gewesen, wenn auch das heiße Glück 
der Jugendzeit niemals wiederkam. Sie wußte 
es jetzt, wie viel Freude eine gewissenhaft er­
füllte Arbeit mit sich bringt und wie sehr die 
Menschen zu beklagen sind, die nicht arbeiten 
können oder wollen. Und wer Diebe sät, wird 
auch Liebe ernten. M it wahrer, opferfreu­
diger Liebe hatte sie die beiden Kinder an ihr 
Herz genommen, und mit kindlicher Liebe um­
gaben sie nun. beide ihre alten Tage. Gott im 
Himmel tausend Dank dafür!

Sie stand auf und kleidete sich an. Dann 
fand sie den Frühstückstisch mit einer Girlande 
geschmückt und schöne, sinnige Gaben von Pau­
las Hand darauf. Und während sie noch die 
herzlichen Worte des Hausherrn und der Toch­
ter entgegennahm, stürmte es die Treppe her> 
auf: das war Kurt, ihr Liebling, mit seinen 
drei Kindern. Er umfaßte seine Tante Luise 
mit beiden Armen, drückte sie an sein Herz und 
gab ihr einen Kuß. Sein schönes, blühendes 
Männerantlitz schaute so fröhlich, so lebens- 
lustig drein, während in seinem Auge eine 
Träne perlte. Er wußte wohl. was die Tante 
Luise mit ihrer Treue für sein Leben bedeu­
tete, wie sie seine freudlose, bedrückte Kindheit 
zu fröhlicher Jugendzeit geführt und der F a­

dem Parteivorstand zur Erledigung überwiesen. — 
Weitere Anträge betreffend O r g a n i s a  t i o n und 
A g i t a t i o n  wurden teils angenommen, teils ab­
gelehnt; ebenso wurde ein Antrag, die „Gleichheit" 
und deren Kinderbeilage auszugestalten, sowie eine 
eigene Agitationsschrift für taubstumme Genossen 
herauszugeben, abgelehnt. Angenommen wurde da- 
gegen der Antrag, die Illustrationen der „Reuen 
Welt" besser auszugestalten oder sie eventuell fort­
zulassen und für gemeinwissenschäftliche Aufträge 
Platz zu schaffen. Annahme fand auch ein Antrag 
E b e r t ,  jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen 
von 18 bis 21 Jahren in eine Organisation zu­
sammenzuschließen, sowie ein Antrag, gegen die Ver­
folgung der Jugendvereine durch staatliche Behör­
den aller Art wiederholt nachdrücklich Einspruch 
zu erheben. — Dem Vorstand wurde einstimmig 
Decharge erteilt und sodann zur Besprechung der 
R e s o l u t i o n  über die L e b e n s M i t t e l -  
t e u e r u n g  übergegangen. Dieselbe wurde in 
einigen Punkten redaktionell geändert und präziser 
gefaßt. S  ch e i d e m a n n  begründete sie und führte 
dazu aus: Letzten Endes ist der Kapitalismus die 
Ursache der Teuerung in allen Ländern, und man 
wird ihm ein Ende machen durch Übergang zum 
Sozialismus. Scheidemann ergeht sich sodann in 
Angriffen gegen den Reichskanzler, der das Ersuchen 
vom 6. dieses Monats wegen sofortiger Einberufung 
des Reichstages nicht beantwortet habe. (Hört! 
hört!") und sagt: Er getraut sich nicht, etwas zu 
unternehmen, und beruft den Reichstag nicht ein, 
weil er fürchtet, desavouiert zu werden. Die Dinge 
stehen im Reichstage auf des Messers Schneide. Es 
könnte sich leicht eine Mehrheit finden, wenigstens 
etwas zu tun. was die Sozialdemokratie seit Jahren 
fordert. I n  letzter Linie kommt es auf die Antwort 
des Reichskanzlers nicht an. sondern auf die Ant­
wort des Volkes. Die Sozialdemokratin ist bereit, 
mitzuarbeiten; aber man soll die Erregung des 
Volkes nicht unterschätzen. Wenn diese Erregung 
einmal andere Formen annimmt, die wir nicht 
wünschen, so trifft die Verantwortung diejenigen, 
die jetzt den traurigen Mut haben, die Not oes 
Volkes zu mißachten. (!) Zum Schluß fordert der 
Redner auf, die Massen aufzuklären, damit eine 
Besserung herbeigeführt werde. Den Oberen ruft 
er zu: Hört, ihr seid gewarnt! Not bricht Eisen 
und löst den Willen aus. (!) (Stürmischer Beifall 
und Händeklatschen.) — Die Resolution wurde ohne 
Erörterung einstimmig angenommen. — Es folgte 
sodann der Bericht der Mandatsprüfungskommissioy. 
Es lagen drei Proteste vor, von welchen aber nuk 
einer gegen einen Delegierten aus Augsburg für 
gerechtfertigt angesehen wurde. — Hierauf wurden 
die Verhandlungen auf morgen vertagt.

Provinzialnnchricliten.
Graudenz, 17. September. (Der Vallonaufftieg 

des ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt mit 
kriegsmätziger Automobilverfolgung) muß, da die 
Automobilklubs von Westpreußen. Ostpreußen und 
Pommern am 29. September eine große Preisfahrt 
veranstalten, auf Sonntag den 20. Oktober ver­
schoben werden. Die Nennungen sind bis 10. Oktober 
an die Geschäftsstelle des ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt in Graudenz zu richten.

Bromüerg, 15. September. (Eine Abschiedsfeier) 
wurde hier für den scheidenden und in den Ruhe­
stand tretenden Geheimen Vaurat Benno Voß von 
der hiesigen Eisenbahndirektion veranstaltet. Zu 
dieser Feier hatten sich über 500 Personen einge- 
funden. Regierungs- und Baurat Schmidt hielt die 
Festrede. Dem Scheidenden wurde das 52 Zenti­
meter hohe Modell des Bismarckturmes überreicht.

rmlie den Frieden Wiedergegeben hatte, und 
Wie sie auch späterhin, in den Versuchungen der 
Jünglingszeit sein rettender Engeil gewesen, 
nur durch den Einfluß und das Vorbild ihrer 
reinen und guten Persönlichkeit. Und feine 
Kinder hingen an ihrem Halse, sie sagten, 
„Großmutter" und liebten sie sehr, denn wie 
eine rechte Großmutter hatte sie sie alle aus 
ihren Armen getragen.

Aber die Gratulanten hatten nicht lange 
Zeit, einen jeden rief die Pflicht, und bald war 
das Haus wieder ruhig, und das war gut, denn 
zum Abend gab's eine große Gesellschaft, und 
die beiden Hausfrauen hatten noch viel mit den 
Vorbereitungen zu tun. Unter Mittag gab's 
eine fröhliche Überraschung für Luise. Frau 
Martha kam, die Jugendfreundin, von Paula 
heimlich eingeladen, und dann kamen sie alle, 
alle, die Freunde des Hauses, und die Ver­
wandten, welche -längst Luise als zu ihnen ge­
hörig betrachteten. Luise war der Mittelpunkt 
des Festes; und wie anmutig und hübsch sah sie 
uns, beinahe wie eine Silberbraut! Paula 
hatte ihr einige frische Blumen in das leicht 
ergrauende Haar gesteckt und auch an das ein­
fache schwarze Seidenkleid. Luise wollte sich 
wehren, aber es half ihr nichts, sie hatte heute 
keinen eigenen Willen, sie mußte sich in alles 
fügen, und sie tat es mit anmutiger Beschei­
denheit; hörte sie doch aus allen Glückwünschen 
und Lobsprüchen die Liebe heraus! An der 
Abendtafel erhob sich der Hausherr. Er sah 
nicht mehr frisch und rüstig aus. das schnee­
weiße Haar lag spärlich an den Schläfen und 
die einst so rüstige Gestalt hielt sich nicht mehr 
so gerade. Er stützte sich auf den Tisch und er­
hob sein Glas, mit warmen, aus dem Herzen 
kommenden Worten die Stütze seines Haus­
haltes zu ehren und ihr zu danken Mr alle 
Treue. „Seht, liebe Freunde," sagte er zum 
Schluß, „meine Frau ist sie nicht, denn sie hat 
es nicht werden wollen" ^  eins Bewegung



Fordon, 13. September. (Stadtverordneten­
versammlung.) I n  der letzten Sitzung verlas der stelln. 
Vorsteher Maurermeister Kosch ein Schreiben des Stadt- 
verordnetenvorstehers Postmeisters Lambrecht, in 
welchem dieser mitteilt, datz er sei» Mandat als Etat», 
verordneter niederlegt; Gründe hierfür waren nicht an. 
gegeben. Der Vorsitzer sprach dem Scheidenden für 
seine bisherige Wirksamkeit den Dank des Kollegiums 
und der Bürgerschaft aus. Sodann wurde mitgeteilt, 
daß die Korbmachermeister Klawitter und Koller ihre 
Berufung an die Stadtverordneten gegen die Verfügung 
der Polizeiverwaltung, durch die ihnen untersagt 
worden, aus den Wochenmärkten mit Galanteriewaren 
auszustehen, zurückgezogen haben. Es lag ein Antrag 
der Stadtverordneten vor, einen Beschluß von, S. Ja- 
nuar d. Is .,  nach welchem die Mitglieder der Bau- 
kommission zugleich die Belsuchtungskommission bilden 
sollten, aufzuheben. Aus Anordnung des Magistrats 
sollte nämlich jedes Mitglied dieser Kommission einen 
Monat lang die Aufsicht über die städtische Beleuchtung 
führen, insbesondere kontrollieren, ob die Straßen- 
laternen abends gut brennen und gut gereinigt sind. 
Es entspinnt sich über diesen Punkt eine erregte Debatte 
zwischen Magistrat und Stadtverordneten. Der Ma- 
gistralsdirigent führt aus, daß die Anordnung eine 
Folge des Vorgehens der Stadtverordneten sei, die am 
19. Oktober 1911 eine städtische Straßenlampe auf den 
Tisch des Hauses stellten, die sich in einem jammer­
vollen Zustande befand. Von den drei Magistratsmit­
gliedern könne nicht verlangt werden, daß sie sich um 
alles bekümmerten; der Arbeit sei zu viel und deshalb 
müsse der Magistrat von den Mitgliedern der einzelnen 
Kommissionen unterstützt werden. Daß der Magistrat 
zum Erlaß einer solchen Verfügung das Recht habe. 
würden die Stadtverordneten wohl wissen, da sich ein 
Mitglied der Beleuchtungskommission im Beschwerde­
wege an den Herrn Regierungspräsidenten gewandt, 
dieser aber keine Veranlassung gefunden habe, diese 
Verfügung aufzuheben. Stv. Gadischke entgegnete, daß 
man von unten nicht sehen könne, ob die Lampen ge- 
reinigt wären, von den Stadtverordneten aber nicht 
verlangt werden könne, daß sie abends mit einer Leiter 
auf dem Rücken durch die Stadt wanderten, um sich 
von der Reinigung der Lampen zu überzeugen. Der 
Beschluß, daß die Mitglieder der Baukommission auch 
die Beleuchtungskommission bilden sollen, wurde mit 7 
gegen 2 Stimmen aufgehoben. Auf Gesuch des Vater­
ländischen Frauenvereins wurden für die Unterhaltung 
der vom Verein eingerichteten Krankenpslegerinnenstelle 
wieder wie früher 200 Mark als jährlicher Beitrag be- 
willigt.

K. Fordon. 16. September. (Verschiedenes.) Die 
Schützengilde hielt gestern ihr Herbstkönigsschießen ab, 
bei dem die Königswürde von dem Sladtwachtmeister 
a. D. Gardzielewski errungen wurde. 1. Ritter wurde 
Platzmeister Franz Tappsr, 2. Riller Friseur Iasmer. 
Außerdem errangen noch Preise, bestehend in praktischen 
Gegenständen die Kameraden Perlberg, Moürakowski, 
Lorenz, Richard Barb, Kowarsch. Äaymer, Plottka, 
Kosch, Schillmann und Kayma. Für die Damen fand 
ebenfalls ein Preisschießen um 20 praktische Gegen­
stände statt. Abends fand ein Festball statt, bei dem 
Lehrer Kaymer eine Ansprache hielt, die mit einem Hoch 
auf den diesjährigen Schützenkönig, den Kronprinzen 
und auf den Kaiser als deu Förderer allen Sports 
schloß. Die Ferien der hiesig»» Landschulen haben mit 
dem heutigen Tage begonnen. Sie dauern 4 Wochen. 
Die Ferien der Fordoner Schule dauern 3 Wochen 
und beginnen am 28. September. — Die Jagd auf 
Rebhühner ist in der Weichselniederung sehr ergiebig. 
Völker von 25 bis 30 Stück sind keine Seltenheit. Je- 
doch lassen sie sich schlecht schießen, weil sie sich meist in 
den Weidengebüschen aufhalle», die dem Jäger die Aus- 
ficht versperren. Auch halten sich in den Weiden zahl- 
reiche Fasanen auf. Ebenso erfolgreich verspricht auch 
die Hasenjagd zu werden.

S targard  i. Pomm., 18. September. (Konser­
vativer K artellantrag.) Um der Übereinstimmung 
der politischen Auffassung und der Gemeinsamkeit 
der konservativen Interessen in  S tad t und Land 
auch äußerlich Ausdruck zu geben, haben die Vor­
stände des konservativen S a a t z i g e r  K r e i s ­
v e r e i n s  und des konservativen V e r e i n s  f ü r  
d e n  S t a d t k r e i s  S t a r g a r d  i. P . folgenden 
Kartellvertrag abgeschlossen: „8 1. Beide Vereine, 
in  sich selbständig organisiert und m it eigenen 
Kassenverwaltungen, werden nach wie vor in allen 
politischen Angelegenheiten Hand in Hand gehen 
und dauernd Fühlung miteinander hallen. 8 2.

ging >um den Tisch, daß der Redner eine Pause 
machen mutzte; niemand wußte davon, nicht 
einmal die Kinder — ,/rlso meine Frau ist sie 
nicht, aber dennoch die Krone meines Hauses, 
und ich trinke ihr zu, in der Hoffnung, datz sie 
es fernerhin bleiben möge."

Alle standen auf und bestätigten mit ihren 
Wünschen die Worte des Haushern. Noch 
manche Stunde satz man in fröhlichen Gesprä­
chen beisammen, bis am späten Abend die Gäste 
sich entfernten und das Haus endlich still wurde 
nach dem bewegten Tage. Die beiden Haus­
frauen hatten noch zu tun, Paula räumte in 
der Küche und Speisekammer auf, und Luise 
ging ordnend durch die Stuben. Da sah sie durch 
die offene Türe im Wohnzimmer den Haus­
herrn sitzen und an der Schwelle zögerte ihr 
Futz. W ie müde und matt lehnte er dort im 
Sofa, wie a lt und verfallen sah er aus, und 
hatte erst oben die sechzig überschritten! Wer 
weiß, w ie schnell würden für ihn die schweren 
Tage des Alters kommen, da er seine Arbeit 
niederlegen mutzte und die Gebrechen des Kör 
pers ertragen. Einige M inuten stand sie zö 
gernd, überlegend, dann trat sie mit schnellem 
Entschluß auf ihn zu.

"„Herr Herbst," sagte sie leise, sich zu ihm 
neigend, „wenn S ie  nun noch möchten, für den 
letzten Rost unserer Lebenszeit?"

Er blickte sie fragend an, er verstand nicht, 
w as sie meinte. S ie  wiederholte ihre Worte 
und faßte nach seiner Hand. ,>Für den letzten 
Rost unserer Lebenszeit?"

I n  freudigem Schreck sprang er auf. „O, 
Luise, verstehe ich S ie  recht?" und zaghaft legte 
er den Arm um sie und zog sie an sich.

Luise lehnte den Kops an seine Schulter. 
„Ja," flüsterte sie, „nicht in heißer Liebe, aber 
in treuer Fürsorge, solange Gott noch Zeit 
läßt."

„Habe Dank, Luise, für dies letzte Opfer, 
heißen Dank," sagte er in  tiefer Bewegung, und 
das war der Schluß des schönen Tages.

Zu dem Zwecke huben die jeweiligen Vorsitzer beider 
Vereine Sitz und Stimme auch im engern Vor­
standes des Kartellvereins. 8 3. Die Mitglieder 
beider Vereine können durch statutengemäße An­
meldung auch M itglieder des Kartellvereins wer­
den. ß 4. Die Leiden Vereine werden einander 
M itteilung von allen größeren Veranstaltungen 
machen, insbesondere von den Generalversamm­
lungen und deren Tagesordnungen. Die Mitglieder 
beider Vereine haben das Recht, an  den Versamm­
lungen des Kartellvereins mit beratender Stimme 
teilzunehmen,' die Befugnis zur Abstimmung haben 
sie nur. wenn sie zugleich Mitglieder des Kartell- 
vereins sind. § 5. Dieser Vertrag tr itt provisorisch 
sofort, endgiltig nach erfolgter Genehmigung durch 
die Generalversammlungen inkraft."

L okaluachrichteit.
Zur Erinnerung. 19. September. 1903 -s- Dr. 

Barnardo, englischer Philantrop. 1905 Schiedsgerichts- 
Vertrag zwischen Dänemark und Frankreich. 1904 -f 
Emil Thomas zu Berlin, beliebter Komiker. 1902 j- 
Königin Maria Heiulette von Belgien zu Spaa. 1870 
Vollendung der Einschließung von Paris. 1870 Er- 
salzlose Unterredung Jules Favres mit Bismarck. 1370 
Besetzung von Versailles. 1852 * Herzog Paul 
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin. 1799 Sieg der 
Franzosen über die Nüssen bei Bergen. 1757 Seydlitz 
vertreibt die Franzosen unter Soubise aus Gotha. 
1657 Vertrag von Wehlau mit Polen, der große Kur- 
sürst erhält die Oberiehnsherrlichkeit über Preußen. 
1610 f  Friedrich IV., Kursürst von der Pfalz. 1600 * 
Johann Friedrich IV. von Sachsen-Weimar. 1356 
Schlacht bei Maupertius, Niederlage Johannes II., des 
Guten, Königs voa Frankreich.

Thorn, 18. September 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . ' »  Aus Anlaß 

der diesjährigen Herbstübungen ist dem M ilitär- 
intendanten Wirklichen Geheimen K riegsrat Dr. 
Keber beim 17. Armeekorps und dem Oberst z. D. 
Ohm in  Dresden, zuletzt Kommandeur des Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 15, der königliche Kronen­
orden 2. Klasse verliehen.

— ( L h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Dem Dampf- 
mühlenbesttzer Jsidor Kallmann in  Argen au. Kreis 
Hohensalza, ist der Charakter a ls Kommissionsrat 
verliehen worden.

— ( D i e  I n h a b e r  d e s  e i s e r n e n  
K r e u z e s ' »  sollen in  Zukunft E h r e n z u l a g e n  
erhalten. Dam it ist ein weiterer Schritt auf dem 
Wege der Veteranenfürsorge getan, freilich noch kein 
großer, denn die Zulage beträgt vorläufig 3 Mark 
monatlich. Erforderlich für den Empfang der Zu­
lage ist der Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Außer den Inhabern  des eisernen Kreuzes 1. Klasse 
wird die Zulage auch den Inhabern  der 2. Klasse 
dieses Ordens bewilligt, wenn sie daneben das 
preußische Militärehrenzeichen oder eine diesem

leich zu achtende militärische Dienstauszeichnung 
chtzen.

— (S ch w u rg er ich t.)  Zur Verhandlung für 
die am 23. September unter dem Vorsitz des Zerrn
LandgerichtsdireLtors Franzki beginnende dritte
diesjährige Sitzungsperiode sind folgende Sachen 
zur Verhandlung anberaum t: Es wird verhandelt 
werden am 23. September gegen Viktor Schroeder 
aus P etersdorf zurzeit in  llntersuchuno^haft. wegen 
wissentlichen Meineides, Verteidiger Rechtsanwalt 
Dannhoff; am 24. September: 1) gegen das Dienst­
mädchen M auer aus Schloß Golau, zurzeit in Unter­
suchungshaft. wegen Kindesmordes. Verteidiger 
Rechtsanwalt Stenzel, 2) gegen den Arbeiter 
Valentin Klosinski aus Godzisken, zurzeit in Unter­
suchungshaft. wegen Notzucht. Verteidiger Justizrat 
R adt; am 25. September gegen den Landwirt 
Wüsteney aus Swierzyn. zurzeit in  Untersuchungs­
haft, wegen Notzucht. Verteidiger Justizrat Aron- 
ohn. — Als G e s c h w o r e n e  sind nachträglich an-

Prützmann-Domäne Krotvschin, Rittergutsbesitzer 
Theodor Ortmann-Kisin. Domänenpächter Bröck- 
mann-Gut Wawerwitz. S tad tra t Robert Goewe- 
Thorn. Gutsbesitzer Em il Schreiber-Hartowitz. Do- 
mänenpächter Zugo M eyer-Paulshof. Chemiker 
Dr. Wilhelm König-Thorn und Kaufmann Fritz 
Kordes-Thorn.

— ( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  Den Vor 
sitz führte in der gestrigen Sitzung Herr M ajor 
M üller; die Verhandlungen leitete im ersten Fall 
Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Haag, im zweiten Fall 
Herrn Kriegsgerichtsrat Poldt aus Bromberg. Die 
Anklage vertrat Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Veeg. 
S c h w e r e r  D i e b  s t a h l  war dem Pionier P au l 
Schmidt zur Last gelegt. Er hatte einem K antinen­
w irt aus einem verschlossenen Raum Holz gestohlen 
und sich bereits einen ganzen V orrat angelegt. Da 
er nicht aus Not gehandelt, so wurde er zu 3 M o­
naten Gefängnis und Versetzung in die 2. Klasse 
des Soldatenstandes verurteilt. — Über 4 Stunden 
dauerte die Verhandlung gegen den Kanonier P au l 
Hoffmann und den Obergefreiten Erich Straßburger, 
beide von der 8. B atterie des Artillerie-Regiments 
Nr. 11. Dem ersteren w ar zur Last gelegt, am 18. 
oder 19. April ein Doppelfernglas und am zweiten 
Pfingstfeiertag aus dem verschlossenen Geräte­
schuppen des F orts Povk ein Doppelfernrohr und 
einen Bussolen-Richtkreis g e s t o h l e n  zu haben. 
S tr . war der B e i h i l f e  und H e h l e r e i  
beschuldigt. Die Angeklagten hatten die Herren 
Justizrat Dr. S tein  und Rechtsanwalt Hoffmann 
zu Verteidigern. Von dem im April abhanden ge 
kommenen Fernrohr, das sich bis heute nicht ge. 
funden hat. wollen beide Angeklagte nichts wissen. 
Dagegen geben sie zu. am zweiten P finM eiertage 
die beiden anderen Gegenstände an sich genommen 
zu haben. S ie geben der Sache aber eine recht 
harmlose Deutung. An dem genannten Tage sei 
H. zu S tr. gekommen, um ihn zum 
Pferderennen in Lissomitz abzuholen. Dazu hätte 
H. sich ein Fernglas aus dem Geräteschuppen 
verschafft, der offen gestanden habe. S tr.
habe dabei geäußert, es sei doch von dem Unter­
offizier recht leichtsinnig, den Schuppen unver­
schlossen zu lassen. S ie hätten dann beschlossen, dem 
Unteroffizier einen Schabernack zu spielen, und H. 
hätte auch noch den Richtkreis an sich genommen. 
Beide Gegenstände hätten sie in einer Graben- 
röhre in der Nähe des F orts Scharnhorst versteckt, 
da S tr. vor dem Pferderennen noch seine 
Eltern. Hoffmann seine B rau t habe besuchen wollen. 
Sie seien aber in den Fam ilien festgehalten worden, 
sodaß sie nicht zum Rennen gekommen wären. Die 
Angeklagten bestreiken entschieden die Absicht, die 
entwendeten Gegenstände dauernd zu behalten; sie 
hätten beabsichtigt, diese nach einiger Zeit wieder 
an die richtige Stelle zurückzulegen. Das Fernrohr 
ist einen M onat darauf in einer Ecke des Exerzier­
platzes lose m it Sand bestreut, der Richtkreis in 
einem Gemüllhaufen gefunden worden. Auch die 
Beweisaufnahme widerlegt die Angaben der Ange­
klagten. Eidlich bekundet Kanonier O h m ,  daß er

kurz vor dem Diebstahl den Schuppen abgeschlossen 
habe; ein I r r tu m  sei ausgeschlossen. Spater habe 
er die Tür offen, das Schloß unversehrt gefunden. 
Es könne nur durch einen Schlüssel oder Dietrich 
geöffnet sein. Die B rau t des H. sagt aus, daß 
der Angeklagte mit keiner S ilbe das Pferderennen 
erwähnt habe. E r sei in der Fam ilie bis nachts 
11/s Uhr geblieben. Die Angeklagten haben also 
offenbar überhaupt nicht die Absicht gehabt, zum 
Rennen hinauszugehen. Die Zeugin bekundet 
ferner, daß H. gesagt habe. er könne jeder- 
zert 6000 Mark auf den Tisch legen. Der Angeklagte 
S tr. ließ sich von dem Kanonier Kreusch 
aushorchen, sodaß dieser Mitwisser des Diebstahls 
wurde. Da die Angeklagten glaubten, daß sie von 
Kreusch nichts zu befürchten hätten, so machte auch 
H. diesem gegenüber kein Hehl daraus, daß 
er die Absicht habe, die Gegenstände bei günstiger 
Gelegenheit zu verkaufen. Er ließ auch durch­
blicken. daß er für den Richtkreis allein 600 Mark 
erhalten werde. Ob er von einem Verkauf ans 
Ausland gesprochen habe. kann Kreusch nicht mit 
Bestimmtheit angeben, hält es aber für wahrschein­
lich. Nachdem Kreusch den Diebstahl zur Anzeige 
gebracht hatte, suchte sich H. zunächst dadurch 
">u retten, indem er den Verdacht auf Kreusch selber 
enkte, der auch tatsächlich in eine recht üble Lage 

kam. Als sich aber die Sache klärte, suchte H. 
ihn wenigstens mit hineinzureißen. indem er ihn 
als M ittäter hinstellte, der sogar von S tr. 
50 Mark Schweigegeld erpressen wollte. Am meisten 
werden die Angeklagten durch einen Brief belastet, 
der bei H. gefunden wurde und für den An­
geklagten S tr. bestimmt war. aber diesmal 
noch nicht sein Ziel erreicht hatte. Es geht daraus 
hervor, daß die beiden Untersuchungsgefangenen 
trotz aller Aufsicht sich durch Kassiber wiederholt 
verständigt hatten. Auch die B rau t Hoffmanns er­
hielt zwei Briefe; ein dritter wurde von ihren 
E ltern uneröffnet zurückgesandt. Der V e r t r e t e r  
d e r  A n k l a g e  hält die Schuld Hoffmanns in 
allen drei Fällen für erwiesen, da er auch den Dieb- 
stahl im April den Kameraden gegenüber einge­
standen habe. Wenn der Angeklagte auch damals 
revierkrank war, so habe er sich doch in der Nähe 
des Schuppens aufgehalten. Ferner ist der Anklage­
vertreter überzeugt, daß der Angeklagte mit dem 
Gedanken des Landesverrats nicht blos gespielt, 
sondern ihn ernstlich erwogen habe. Er beantragt 
für den eyten Diebstahl 4 Wochen strengen Arrestes, 
für den Einbruchsdieostahl 1 Ja h r  6 M onate Ge­
fängnis und für den letzten Diebstahl 1 J a h r  Ge­
fängnis. zusammenzuziehen in eine Gesamtstrafe 
von 2 Jah ren  Gefängnis, und Versetzung in die 
2. Klasse des Soldatenstandes. Es ist nicht ausge­
schlossen. daß noch Anklage wegen Landesverrats 
und Verleitung zum Meineide erhoben wird. Bei 
Straßburger nahm der Anklagevertreter nicht Bei­
hilfe und Hehlerei, sondern Mittäterschaft an und 
beantragte 1 J a h r  Gefängnis und Versetzung in 
die 2. Klasse des Soldatenstandes. Bei Abmessung 
der S trafe kam das hartnäckige Leugnen und die 
Verdächtigung eines Unschuldigen erschwerend in- 
betracht. Die V e r t e i d i g e r  plädierten auf 
Freisprechung, da den Angeklagten die Absicht, die 
Gegenstände zu verkaufen, nicht nachgewiesen sei. 
Ih re  Eingeständnisse den Kameraden gegenüber 
seien nichts weiter a ls  Renommage. D as ganze 
charakterisiere sich als Dummerjungenstreich. der 
wohl eine disziplinarische Ahndung, nicht aber eine 
kriegsgerichtliche Verurteilung erfordere. F ür so 
harmlos sah der G e r i c h t s h o f  die Sache nicht an. 
Die Angeklagten wurden zwar wegen des Diebstahls 
im A pril freigesprochen, da das BeweismaLerial 
zur Verurteilung nicht ausreiche, wegen der anderen 
Diebstähle jedoch für schuldig befunden. Hoffmann 
wird wegen eines schweren und eines leichten Dieb­
stahls zu 1 J a h r  Ge^äMnis. Straßburger wegen 
Hehlerei zu 7 M onaten Gefängnis und Leide Ange­
klagte zur Versetzung in  die 2. Klasse des Soldaten- 
standes verurteilt.

Podgorz, 16. September. (Rektor Loehrke) hat 
sich nach Königsberg i. P r. begeben, um dort an 
einem Fortbildungsschulkursus, der einen M onat 
dauern wird. teilzunehmen.

Zum Zug der Wandervogel, 
der den Menschen noch viele Rätsel zu lösen aufgibt.
vor allem darin, naiMvelchen Orientierungspunk­
ten die Vögel sich im Fluge richten, geht der S p iga 
Korrespondenz von einem Ornithologen folgende

wurde in der Zeugenvernehmung fortgefahren. 
Von der V e r t e i d i g u n g  wurde zunächst der 
Antrag gestellt, ein U rteil aus einem Zivuprozeß 
herbeizuziehen, das der Angeklagte am 24. Jan u ar 
1912 a ls  Richter ausgearbeitet hat, zum Beweise 
dafür, daß Dr. Snell kurz vor seiner Verhaftung 
kein Schuldbewußtsein gehabt habe. — Das Ge­
richt unterstellt drefe Tatsache als wahr, der V 0 ^  
> i tz e r  erklärt jedoch, daß man in diesem Falle auch 
annehmen könne, der Angeklagte hätte bei seinen 
Kollegen und Vorgesetzten den Eindruck eines 
fleißigen und strebsamen Beamten erwecken wollen, 
während bereits die Voruntersuchung im Gange 
war. — Das Gericht unterstellt ferner a ls  wahr, 
daß der Angeklagte seit mehreren Jahren  neu- 
rasthenisch und infolgedessen wirtschaftlich und 
geistig degeniert gewesen sei. Der A n g e k l a g t e  
erklärt hierzu, daß er weder als geistig unzurech­
nungsfähig, noch als geistig minderwertig beurteilt 
zu werden wünsche. — Der S t a a t s a n w a l t  
stellt hierauf den Antrag auf Verlesung mehrerer 
Mahnbriefe von Gläubigern an  den Angeklagten 
zum Beweise dafür, daß diese M ahnungen in einem 
beleidigenden und ehrverletzenden Tone gehalten 
waren, die eines Richters unwürdig sind. Der A n ­
g e k l a g t e  gibt zu, daß einige Mahnungen solcher 
A rt erfolgt seien. — Auf Antrag des S t a a t s ­
a n w a l t s  kommen weiter mehreren Rechnungen 
zur Verlesung, die beweisen sollen, daß der Ange­
klagte, wenn auch im täglichen Leben nicht ver­
schwenderisch gelebt, so doch in einzelnen sich oft 
wiederholenden Fällen außerordentlrchen Aufwano 
für Kleidung, SchuhwerE, Ausstattung usw. ge­
trieben und große Hotelrechnungen kontrahiert hat. 
Der S taa tsanw alt stellt u. a. noch fest, daß der An­
geklagte einer armen Hausverwaltersfrau aus der 
Liebigstraße. wo er gewohnt hat heute noch ffir 

'  ̂ Auf Vorhalt des
^  - daß

Auslagen 156 Mark schuldet.
S taa tsan w alts  gibt der A n g e k l a g t e  zu, 
die Sängerin Vic-ani mit einem 16jährrgen Gymna­
siasten namens Döring nach Monte Carlo gereist 
sei Dieser habe wegen Giftnrordversuchs an fernen 
eigenen E ltern vor dem Jugendgericht unter Air-

ronirr von Geltsch in Monte Larlo gewohnt und 
unter diesem Namen hat der Angeklagte m it ihr 
korrespondiert. — Ferner gibt der Angeklagte zu, 
daß er von 1909 bis 1911 Verhältnisse m it m ehr^ 
ren Damen aus der Kulissenwelt gehabt hat, die 
ihn an der Verwirklichung seiner Herratsplane ge­
hindert haben. Einer dieser Damen hat der An­
geklagte eine Reise nach Petersburg versprochen. 
I n  einem sehr intimen Briefe an eines ferner Ver­
hältnisse spricht der Angeklagte von seiner „pra- 
sumptiven Gemahlin", der zu Lrebe er stch beretts 
in Goethes Werther vertieft habe und rühmt M  
seiner Erfolge bei anderen Damen. Ju itrzrat Dr. 
V o l d i  te ilt mit. daß der Zeuge Agent During an 
ihn einen Brief geschrieben und in diesem Zeugnis 
angeboten habe darüber, daß die Dame. dre dem 
-  -  - . — -  10000 Mark Darlehn

interessante Zuschrift zu: „Bet dem Zuge der Wan- 
dervögel hat man dafür bisher noch keine Auf­
klärung finden können, wie und wonach die Vögel, 
bei dichtem Nebel oder bei Nacht die Flugrichtung 
inne zu halten vermögen. Da sie nun zumeist sehr 
hoch ziehen, bewegen sie sich wohl stets über den 
Wolken- oder Nebelmassen fort, sie suchen jedenfalls 
gern diese Höhen auf. Gelangen sie dann an der 
Meeresküste in den Bereich der Leuchtfeuer, so tr itt  
vielfach ein plötzliches Abirren der W anderer ein, 
und zu Hunderten erliegen sie dem verhängnisvollen 
I rr tu m , das heißt, sie «rennen sich die Köpfe an den 
Laternen der Leuchttürme ein. S ie erwähnten nun 
kürzlich, daß sich die Zugvogel ..vielleicht" nach den 
Sternen orientieren, eine Möglichkeit, die nicht von 
der Hand zu weisen ist, blinken doch gerade jetzt in 
der Flugzeit die S terne hell genug, um die Auf­
merksamkeit weniger scharf sehender Tiere auf sich 
zu lenken. W arum sollten diese Richtpunkte den 
Vögeln entgehen, die doch auf alles Blinkende auch 
sonst so scharf reagieren. Der Lerchenspiegel lockt 
doch beispielsweise den Sänger der Lüfte herab aus 
lichtem Himmelsblau, und wie Raben und, Elstern 
blanke Dinge schätzen, das erzählen uns die T ier­
fabeln. Da wäre es also wohl denkbar, daß sich 
die Vögel nach den S ternen richten, mögen sie nun 
der Milchstraße folgen, oder querab zu ihr ziehen, 
respektive dem Polarstern bei ihrem nördlichen 
Fluge entgegenreisen. Jedenfalls ist Ih re  dankens­
werte Anregung dazu angetan, mehr Aufmerksam­
keit auf diese bisher unbeantwortete Frage zu 
lenken. Möchten sich viele derartige Beobachtungen 
zur Aufgabe machen und ihre Wahrnehmungen dann 
der Öffentlichkeit nicht vorenthalten."

Theater und Musik.
Das so erfolgreiche Studenten - Drama „ D a s  T o r  

d e s  L e b e n s "  von A n n y  W 0 the,  das bei seiner 
Uraufführung im Stadttheater in Lüdenscheid eine so glän­
zende Aufnahme fand, daß die weiteren Aufführungen bei 
ausverkauften: Hause gespielt winden, ist bereits von 12 
Bühnen für die neue Spielzeit angenommen worden.

--------- ----------^

Der prozetz gegen Landgerichtsrat 
Dr. Znell.

D r e s d e n ,  17. September. 
Am heutigen 4. Tage der Verhandlung gegen 

den Landaenchtsrat Dr. Snell wegen Betruges

m it ihrem M anne in  Scheidung gelebt. Der An» 
M a g te  hätte von ihr nach dem Darlehn von 10000

h a lten ^ n n e n ! D Z  A n a Z a g ä  HMe bei

A ls der V o r s i t z e r  um Begründung dieses An 
träges ersucht, kommt es S». l o b h a  s i e  n A u  s ­
e i  n a n d e r i  e tz u n g e n zwischen den Verteidigern 
und dem Vorsitzer, wobei sich der Verteidiger die

w e i s a u s n a h m e  w ar hierm it b e e n d e t .
I n  seinem P l ä d o y e r  gibt der S taa tsanw att 

Dr W u l f e n  zunächst em Lebensbild des A n A  
klagten b is zu seiner Verhaftung. Er schildert de 
Angeklagten a ls  einen sehr gut veranlagten I u  
risten, der sehr gute Examina machte und rn ver 
haltnismätzi« M g e n  Jahren  m  die hoffnungsvolle 
Stellung eines deutschen Vizekonsuls m  Amerika 
einrückte. Schon hier zeigte sich der »"tze Wage 
mut und der O ptim ism us des A ngE agten  der ihn 
auch später nicht verlassen habe. Werter geht der 
Vertreter der Anklage auf dre Rückreise des An^Vertreter 
geklagten per Schiff§ nach Deutschland, -.

den ein. Die Schuldenlast, die der AngeklagteiM  
m it der <"— " "  ^ e r- 

trauen auf eine

40 000 Mark bestünden heute noch Mindestens sur 
20 000 Mark andere Schulden. Am schwersten trefs 
den Angeklagten der Vorwurf. datz er ferner vor­
gesetzten Behörde wiederholt amtlich das V e^ 
sprechen «ab. sich aufs äußerste einzuschränken, urw 
datz er trotzdem seine Schulden stetig vergrößerte. ^

Angeklagte in  vielen Fällen. 
heiten bedient habe. um seine Darleiher sicher 3«

-" igeklagte beabsichtigt habe, verkauft M te . 
itliche Unabhängigkeit des Richters verlange 

unbedingt, datz er sich nicht anderwärts abhängig 
Der Am

der
Die

WSMMW
zusprechen, aber einen großen Teil der Unter­
suchungshaft anzurechnen. Dre Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte stelle er rn das Ermesi 
des Gerichtshofes. Verteidiger Justizrat B o n d  
gibt eine Beleuchtung des Ergebnisses der B ew eis  
aufnähme. E r kommt zu dem Schluß daß der Am 
geklagte zwar leichtsinnig aber niem als betrugen,«  
gehandelt habe und beantragte Freisprechung fernes 
Klienten. -  Verteidiger R.-A. Dr. L o  es e r  en



Untersuchungshaft.
^ r m i t t ^  die Verhandlungen auf morgen

ag vertagt.

Mannigfaltiges.
Am Ersuch und Se lbs tmord . )
Bern,, Vormittag um 11 Uhr gab in 
Drei» - Zähre alte Mechaniker Franz
fein» aE Wohnung Fidizinstratze 13 auf 
stiir̂ -. öwei Revolverschüsse ab und

aus dem Fenster, drei Stock- 
Niit lein!' ^  ^En Hof hinab. Frau Drehn ist 
Und ^  Kopfverletzungen davongekommen
ib ^  uach Anlegen von Verbänden '"  

. Wohnung belassen werden.
^E^ehr schwere Verletzungen 
^urde nach dÄn
krans

in
Drehn selbst 

erlitten und
"n n s i^ -  . Krankenhause am llrban 
war . rt, wo er abends verstarb. Drehn 
onk-i-i Zweimal wegen eines Darmleidens 
halb « s'ch für unheilbar krank, des-
scheid^ " ^  ^r m it seiner Frau aus dem Leben

E l e n d  m a n c h e r  
-  ? t k i n d e r )  wurde

G r o ß -
üw»i m ' Q " tLiurve ,oeoen wieder in 
kau,«, E^^andlungen vor der Berliner S tra f- 
eh-r>»^ ?rell beleuchtet. Ein Kohlenarbeiter- 
Äinb ^  sE'n neunjähriges, voreheliches 
Au-?r°n E  mißhandelt, das die Haut das 
w W e n  von Baumrinde hatte. Wiederholt 

v bedauernswerte Kind an den 
A iani" Fußboden entlang geschleift; 
geo v?b Frau lösten sich beiin Prügeln 
Asch ', " '3  ab, wenn einem von ihnen der 
kam > wurde. Das herzlose Ehepaar 
Atonü!^ "Lr viilden Strafe von je zwei 
Eelön ^  Gefängnis davon. Drei Monate 
tieunim?^ erhielt ein Sattler, der seinen 
Äab^a ^ e n  Sohn derart m it einem dicken 
e 2 ' ^  ^ h a n d e l t  hatte, daß das Kind 

/n a -- bkutunterlaufene Striemen nachwies.
in ^ ? " i > r e n d  e i n e s  H a s a r d s p i e l s )  
So»« " ^ ^ p 'E lk lu b  in Berlin  stürzte am 
tzg»,"?bend ein Kaufmann vom S tuh l zu 
ben »?' ^  "  Schlaganfall hatte seinem Le- 
rchp bm Ende gemacht. Es handelt sich um 
'"^P elzw arenhänd ler N .

i n w «  ̂ "  st e L e i c h e n v e r b r e n n u n g  
in «7  ̂E u ß e n )  ist Montag im Krematorium 
e il i ,? ^ »  erfolgt. Es wurde die Leiche 

/^"E fe lde r Dame eingeäschert.
s a / ^ ^ » s t m o r d  o d e r  U n g l ü c k s -
jäbi-i» Gelsenkirchen hantierte die 16-
e in^^m  ^ ie r des Direktors Girschberg mit 
q»'°M Revolver. Plötzlich entlud sich die
Ctpn das Mädchen wurde auf der

^ue getötet.
S e e s c h l a n g e )  ist, wie die 

für Hydrographie", die von der 
»m ^ ^ . . ^ E g e g e b e n  werden, mitteilen, 
Q-?/ J u li von Kapitän Rufer, Dampfer 

Auguste V iktoria", gesehen.
..Ka's' ZU
Ik ük "  ^uguge Lrirrona", geieyen.
ein» . 30 M inuten vormittags sichteten w ir 
scheink ^ Fuß lange Seeschlange, die sich 
Ti»>>» k - ^  Kampfe mit einem anderen 
im i,? ° land , da sie mit dem etwa 10 Zo ll 
Don» " "3  dicken Schwanzende heftig das 
...711er peitschte "  -  -Das Schiff befand sich der- 
>Niü-fk '^s.?v"e Point. Das Tier war un- 
gleisb?^ svvgsseits des Schiffes und wurde

c>Mt°?  ̂<?.^b befindlichen Elbelotsen beob- 
k>em w F ä r b u n g  schien graublau auf 
Der weißlich unter dem Bauch.
B e rm -N ^ E e r  etwa 1 - 1 ' / -  Fuß. Ein 
Delvb;» hintereinander schwimmenden
iy s»in»b" 'sk ausgeschlossen: das Tier konnte 
Davn^E ganzen Länge beobachtet werden." 
d g ^ ^ .^ v re  also die so oft entdeckte und 
!ü>lann» wieder verschwundene See- 
würbi» viesmal von durchaus vertrauens- 

gen Leuten beobachtet worden. 
A ie l " ^ . ^ "  h l e n  b e i  G r a b o  w s k i . " )  
^rel«n»k^!n " "b  besprochen wird in der 
da »;» ^  Nauen eine Diebesaffäre. Hatte 
^lirlmr 'OEamter der Zuckerfabrik wunderschöne 
!ein»n! ^7, veben anderen Feldfrüchten in 
der h a r t e n  «eben der Fabrik. Die Pracht 
an. "»?wte lockte aber wiederholt Spitzbuben

bald entlarvt.
war nr 0

^ l s  Diebin .... ..... ..
te r  k ! . u ^ " i c h t u n  g e i n e s  500 M e -  
^ss»m° V  » T  u r m e s) ist am Rhein bei 
^jech ,.^t geplant. Der deutsche Ingenieur 
D m m ^  -U'chitekt Pätz wollen m it diesem 
bc>g >n, ^  Weltausstellungswerk schaffen, 
der o»mA'""E des Eiffelturms ein Denkmal 
Hsenink n 3en, alles überragenden deutschen 
laut »?vflrie sein würde. Der Turm soll 
teil "ve lt" gleichzeitig der Hauptbestand-
tivg s,--, .  veuen Rlieinbrücke sowie eine Sta-
ivlogjsl drahtlose Telegraphie und für meteo- 
für d!» ^  Beobachtungen und Richtungspunkt 

d Luftschiffahrt werden. Die Verwirk-

6k>/7e/N/ ^0/7 ^<7^<7/77 §SV7L'/'S'//E

^?/7LVS/

Durch die Verstärkung der Armee ist natür­
lich eine bedeutende Verschiebung in  den bishe­
rigen Kommandostellen eingetreten. So ist der 
bisherige Kommandeur des 18. Armeekorps, 
General der In fanterie  von Eichhorn, als Ee- 
neralinspekteur zur 7. Armee-Inspektion über­
getreten. Zum kommandierenden General des 
20. Armeekorps in  Allenstein ist der General 
der A rtille rie  Scholtz, der bisherige Komman­
dant der 21. Division, ernannt worden. Das

Die neuen Kommandostellen bei der Heeres­
vermehrung.

21. Armeekorps in  Saarbrücken erhielt der bis­
herige Kommandeur der 1. Garde-Infanterie- 
Division General der In fanterie  von Below. 
Zum Kommandeur des 3. Armeekorps wurde 
der bisherige Kommandeur der 2. Garde-Jn- 
fanterie-Division von Lochow ernannt, wäh­
rend der bisherige Kommandeur des 3. A r­
meekorps von Bülow zum Generalobersten und 
Eeneralinspekteur der 3. Armee-Inspektion be­
fördert wurde.

lichung des Planes, der der deutschen Eisen­
industrie und der ganzen Nation ein Denk­
mal von bisher unerreichter Kühnheit schaffen 
w ill, dürfte jedoch an geldlichen Schwierig­
keiten scheitern; die Technik kann sich im 
Geiste an diesem phantasievollen Plane 
messen, ohne daß ihr der Gedanke auskäme, 
vor einer Unmöglichkeit zu stehen.

( M i t  g e h a c k t e m  B l e i )  schoß in 
Eger in Böhmen ein Obstbauer auf drei 
Knaben, die Apfel mansten. Der eine Knabe 
wurde getötet, der zweite schwer verletzt und 
der dritte fiel vor Schreck herab und brach 
ein Bein.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e . )  I n  einem 
Hotel in Bern stieg ein junges Paar ab, 
das sich als Herr und Frau Eberhard aus 
Lausanne ins Fremdenbuch eintragen ließ. 
A ls die beiden, dje ihre Mahlzeiten auf 
ihrem Zimmer einnahmen, Sonnabend nicht 
öffneten, wurde das Zimmer erbrochen. Das 
Paar lag entseelt im Bett. Es wurde M o r­
phiumvergiftung festgestellt. Die Toten sind 
der 27 jährige Apothekergehilfe Häuser aus 
Kanton Glarus, der seit M a i in einer Apo­
theke in Thun angestellt war und die 20 jäh­
rige Modistin Stägmann aus Goldiw il bei 
Thun. Beide kannten sich erst seit einigen 
Monaten. Das M otiv  der Tat soll sein, 
daß sich ihre Eltern einer ehelichen Verbin­
dung der jungen Leute widersetzten. Es 
liegt Verdacht vor, das der Apothekergehilse 
das Mädchen vergiftet hat.

( E i n  e n t s e t z l i c h e s  F a m i l i e n -  
d r a m a )  spielte sich Montag in der Provinz 
Lüttich ab. Die Frau des Kaufmanns 
Claessen geriet mit ihrem Ehemann in Streit, 

e inend "^ f ie l der Bestohlene aus eine in desseu Verlauf der Mann, der sich wie
^urnartige I d ^  ^ r  Feststellung des Diebes, rasend gebardete, weil die Frau sich weigerte,
belnk "  Kürbis der die Reise noch nicht >hm Geld zu geben, aus einem Revolver
Nr/Oß, rikt» 0» i« »>̂ !—  zahlreiche Schüsse auf seine Frau und seine

beiden Kinder, ein 14 jähriges Mädchen und 
einen 10 jährigen Knaben, abgab. Darauf 
bearbeitete der Unhold die am Boden liegende 
Frau noch mit einem Messer, mit dem er

Atzott» wAe ^  kleinen Lettern einige 
die Kürbis wuchs und mit ihm
^chte Tages, als man daran
Ichtviink "  Kürbis einzuernten, war er ver-
E>Ne ^ '" '3 e  Tage später verkauf t e-  . ^  , x <k -
ihn den Kürbis. Der Käufer besah >hr mehrere Stiche m das Gesicht, den Hals 
Tep' S «°her, und er entdeckte die Inschrift: >md den Unterleib versetzte. Die Frau und 
iK^ahien bei Grabowski". Die Verkäuferin ^er lO iädriae Knabe sind ihren Verletzungender 10 jährige Knabe sind ihren Verletzungen 

erlegen. Der Zustand der schwerverwundeten 
Tochter ist hoffnungslos. Nach der Tat 
flüchtete der Wüterich aus dem Hause, kehrte 
aber bald zurück nud versuchte das Haus 
anzuzünden, konnte aber von den Nachbarn 
daran gehindert und der Polizei übergeben 
werden.

( I m  S c h n e l l z u g  s t a r b )  Montag 
der französische General Berrot, der als 
einer der besähigsten Artillerieoffiziere der 
französischen Armee galt.

(Der T r o m p e t e r  von M a r s  - la - 
T o u r . )  I n  Schöneberg wurde Sonntag 
Gerichtsvollzieher Schmidt zu Grabe getragen,

der in der Schlacht zu M ars-la-Tour das 
S ignal zu der Attacke geblasen hat. M ilitä ­
rische Vereine und das Trompeterkorps des 
1. Garde-Dragonerregiments erwiesen ihm die 
letzte Ehre.

( D e r  D u d e l s a c k  a l s  M e d i z i n . )  
Eine hübsche Dudelsäckgeschichte, die zu 
gleicher Zeit von der schottischen National- 
musik ein nettes B ild  gibt, erzählt ein eng­
lisches Wochenblatt. Im  Saale eines Hospi­
tals lagen zwölf Kranke. Einer unter ihnen, 
Schotte mit Leib »nd Seele, war in den 
letzten Zügen. Der Arzt hatte ihn schon auf­
gegeben. E r wurde gefragt ob er vielleicht 
noch einen Wunsch habe. Brechenden Auges 
brachte er kaum hörbar die Worte über die 
Lippen: „Noch einmal möchte ich den Dudel­
sack höre»." Die Bitte konnte ihm erfüllt 
werden. Und so dauerte es nicht lange, bis 
ein schottischer Dudelsackpfeifer im Kranken­
saal seine Weisen unter dem üblichen Hin 
und Hermarsch erschallen ließ. Am anderen 
Morgen erkundigte sich der Arzt, wie lange 
der Arme noch gelitten habe. „W as? Ge­
litten? E r ist wohlauf. Aber die a n d e r e n  
e l f  s i n d  t o t . "

( D e r  M ö r d e r  R o s e n t h a l s . )  I n  
Brooklyn wurden Sonntag Horowitz und 
Nosenzweig verhaftet unter dem Verdachte, 
an der Ermordung des Spielbankpächters 
Nosenthal beteiligt zu sein.

( D e r  A d v o k a t  M u r r i , )  der seiner­
zeit in Bologna zu dreißig Jahren Gefäng­
nis verurteilt wurde, weil er den Ehemann 
seiner Schwester, den Grafen Bonmartini, 
ermordet hatte, hat ein Gnadengesuch a» den 
König gerichtet, das vom -Justizminister 
unterstützt wird.

( E x s u l t a n  M u l e y  H a f i d )  fuhr 
Montag nach Marokko zurück mit Phono­
graphen, Puppen, Kühen, Pianos, Zucker 
hüten und anderen Andenken, für die er 
etwa 300 000 Francs ausgegeben hat.

( P i e r p o n t  M o r g a n s  K u n s t s a m m ­
l u n g  i n  L o n d o n . )  H in  und wieder gehen durch 
die europäische Presse mehr oder m inder gut begrün­
det^ M itte ilun gen  über die ungeheuren Preise, die 
der reichste M ann unserer Z e it fü r hervorragende 
Kunstwerke früherer Jahrhunderte in  die Wagschale 
w ir f t ,  wenn solche auf den M a rk t kommen. Den 
größten T e il der von ihm erworbenen Schätze hat 
er in  seinem Londoner Heim aufgestapelt. Der 
frühere Schatzsekretär Leslie A . Shaw fragte ihn 
eines Tages, weshalb er seine M in ia tu re n , Ge­
mälde und anderen kostbaren Sachen nicht über den 
Ozean sende, sodaß seine Landsleute sich auch an 
ihrem Anblick erfreuen könnten? Der M il l ia rd ä r  
entgegnete: „D as erlauben m ir meine Verhältnisse 
nicht". —  „Ic h  weiß, daß S ie  ein armer M ann  
sind", bemerkte lächelnd Shaw, „aber fü r so arm 
hätte ich S ie doch nicht gehalten". —  „W as meinen 
S ie wohl, M r .  Shaw, w ie hoch sich der Eingangszoll 
belaufen würde, wenn ich meine Londoner Samm­
lungen nach Newyork überführte?" —  „N un , v ie l­
leicht 200 000-300 000 D o lla r."  —  „S ie  täuschen 
sich, ich würde mindestens sechs Millionen zu zahlen

haben". Das schmeckt etwas stark nach Übertrei­
bung, aber unzweifelhaft repräsentiert die Kunst- 
ammlung des amerikanischen Krösus an der 
Lhems« ernen ans fabelhafte grenzenden W ert. Das 

g i l t  nicht zum wenigsten von seinen goldenen und 
silbernen Geräten, fü r die er au f öffentlichen V er­
steigerungen oder freihändig Riefensummen gezahlt 
hat. D ie Sam m lung rn W indsor enthält nu r zwei 
englische Stück« solcher A rt, dre aus der Z e it vor
K a r l I .  stammen, was sich leicht daraus erklären 
läßt, daß dieser Monarch in  der schweren N ot des 
Bürgerkrieges die kostbaren Stücke seiner Schatzkam­
m er' aus Edelm etall einschmelzen ließ. I n  dem 
Königsschloß befinden sich nur noch eine goldene 
Schüssel und Wasserkanne, die ä lte r als die Z e it 
des Hingerichteten Monarchen sind, M organ  aber 
besitzt außer einem goldenen Tndorgefäß, das wäh-

Deckel, zu dessen Herstellung kurz nach dem Re­
g ie rungsan tritt Jakobs I .  das große S iegel von J r ,  
land verwendet wurde. D ie  Sam m lung des M u l­
t im illio n ä rs  an M in ia turgem älden ü b e rtr if f t  an­
geblich an Reichhaltigkeit jede andere ähnlicher 
A r t  auf der ganzen W elt. Berühmte geschichtliche 
Persönlichkeiten sind hier in  Hülle und F ü lle  ver­
treten, die älteste dieser K le inm alereien, die sich 
einst im  Besitz K a r ls  I .  befand, stellt K ön ig in  
M a r ia  von Schottland dar. I m  Jahre 1902 kaufte 
M organ auf einem B re tt siebenhundert seltene 
Bücher und Manuskripte um den hübschen P re is  
von fün f M illio n e n  M ark. Z u  der Sam m lung ge­
hören zweihundert der frühesten deutschen und 
niederländischen Presseerzengniss«; bevor der M i l l i ­
ardär sie erwarb, konnte er sich schon des Besitzes 
der berühmten Eutenberg-B ioel und des Psalters 
vom Jahre 1459 rühmen.____________ ngo.

Humoristisches.
( U n a n g e n e h m . )  „Das ist graulich. Da habe 

ich im Seebade mit einem jungen Mann angebändelt, 
und w ir beide haben uns gegenseitig für reich gehalten. 
Nun erfahre ich, daß er in unserer Stadt lebt." — 
„Aber Du kannst ihm doch wohl aus dem Wege gehen, 
wenn Du es willst?" — „Das kann ich leider eben 
nicht, denn er kassiert die Abzahlungen für unser P ia ­
nino ein."

(E n f a n t T  s r r l b l  e.) Tante: „M ir  zieht*- 
an den Füßen — ist die Korridortür vielleicht offen?" 
— Manschen: „Nein, aber Du hast ein großes Loch 
im Strumpf, Tante!"

( E r n ü c h t e r  t.) „W ie war der erste Eindruck, 
den das Meer auf Sie machte?" — Überwältigend! 
Ich hatte schon angefangen, «in Gedicht niederzu­
schreiben — da kam der Bote und verlangt 10 Mark 
Kurtaxe!"__________________________________

Gedankensplitter.
Willst du im Leben Kraft und M u t behalten, 

Schau über dich!
Willst du träumen von irdischen Gewalten,

Schau unter dich!
Willst du am eignen Herd nicht mühsam schalten, 

Schau um dich!
Und soll dein Herz nicht allzufrüh erkalten,

Schau in dich! W . Wulfs.
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F ü r  Gesunde, die gesund bleiben wollen, ist
Kathreiners Malzkaffes das beste und beliebteste Getränk, 
denn er hat den nicht hoch genug anzuschlagenden Vorteil, 
daß ihm jegliche schädliche Wirkung aus Herz und Nerven 
vollkommen fehlt. Für Nervöse, Herzkranke und Magen­
kranke ist er daher besonders geeignet; aber auch Millionen 
gesunde Menschen und solche, die es bleiben wollen, geben 
Kathreiners Malzkaffee seiner Billigkeit, Ausgiebigkeit und 
seines Wohlgeschmackes wegen seit nahezu 25 Jahren vor 
anderen Morgen- nnd Nachmittagsgetränken den Vorzug.

„Nun sinkt schon mählich von den Zweigen daS Laub 
herab, das braun geküßte; die letzten Rosen welk sich neigen: 
es ging der Sommer still zur Rüste." Vorüber sind die 
Tage sommerlicher Lust, der Aufenthalt im Freien wird 
eingeschränkt, und das angenehm durchwärmteZimmer gelangt 
wieder zu Ehren. Dieser Wechsel der Jahreszeiten bedingt 
in den meisten Haushaltungen mehr oder minder umfang- 
reiche Anschaffungen. Da erscheint zu rechter Zeit die 
neue Preisliste des bekannten Versandgeschästs M e y  L  
E d l i c h i n L e i p z i g - P l a g w i t z  aus dem Plane, die 
auch diesmal wieder in gewohnter Weise ein übersichtliches 
B ild über die außerordentlich reiche Auswahl in allen von 
der genannten Firma gesührten Warengattungen gewährt. 
Wer hier seinen Bedarf deckt, ist jedenfalls gut berate^ 
denn er darf überzeugt sein, nur solide, preiswürdige Ware« 
zu erhalten. Es sei daher jedermann empfohlen, sich im 
Bedarfsfälle das Warenverzeichnis der Firma Metz L  
Edlich kostenfrei senden zu lassen.

E in  h u m o r i s t i s c h e r U n L e r r i c h t  imZeichnen 
wird unserem Leserkreis und der Jugend zurzeit in un- 
serem Blatte geboten. Es handelt sich um eine Serie von 
gelungenen Inseraten, in denen originelle Männchen —  
(Strich-) Figuren —  von Künstlerhand-entworfen —  in 
allen möglichen köstlichen Stellungen und mit treffenden 
Schlagworten das Lob der bekannten Schuhkreme „Erdal" 
verkünden. Es ist wirklich lehrreich und interessant zu 
sehen, wie hier m it wenigen Strichen in streng anatomischer 
Gliederung jede Figur voll heiteren Lebens hingestellt ist. 
Auch ohne den Hinweis der Erdal-Fabrikanten greift man 
unwillkürlich nach S tift und Papier zum Nachzeichnen, 
Eine gediegene, dem Ruf des Fabrikats entsprechende 
Reklamel
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SsIbftänSigke«
zu erlangen durch Uebernahme der 
Filiale einer allerersten

Weingroßhandlung.
Nur Bewerber mit eigenem Kapital 

werden berücksichtigt.
Schriftliche Angebote erbeten unter 

O . 13  7 0 3  durch « n ä lv L L  
M<>886, B e rlin

Suche zu sofort oder 
intelligenten

später tüchtigen,

Mitarbeiter
als Compagnon für Güterverkaufagentur. 
Einlage 1000 Mk. Kontor in best. Lage 
von Thorn nebst Einr. vorh. Ang. unter 
l k .  IL  18  an die Gesch. der „Presse".

Kerl». WOm,
26 Jahre. Führerschein 3 d, sicherer Fah­
rer, mit sämtlichen kleinen Reparaturen 
vertraut, sucht für sofort Stellung, wenn 
auch mit Nebenarbeit.

Gefl. Anerbieten unter 8 .  L '.,  post- 
lagernd Vulkan, Kreis Thorn._______

HausoelMller
sucht von sofort oder später eine passende 
Stellung, event!, gegen Kaution. An­
fragen erbitten

Gebrüder ?!ekei-t,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

Schloßstraße 7.
U nständige F rau  sucht Garderobe zu 
* 4  übernehmen. Angeb. u. 8 .  K  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______ _

Bessere Stütze ficht Stellung
bei älterem Herrn. Anerb. u. I? . V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bessere Stütze ficht Stellung
in bess. Haushalt, im Kochen u. Schnei- 
dern erfahren, zum 1. oder 15. Oktober 
am liebsten in Thorn. Ang. u. 8 .  L ,. 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HteIleiiMgkl»ote
Rockschneider, 
Urrifovmschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
iS. O o liv s .

Z w e i tüchtige

Unisormschneider
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein

b r .  L ie lin s lc r ,
Mellienstr. 112.

W U  M l M M e n
können eintreten bei

Oskar Saderlauä,
__________Malermeister.________

Malergehilsen und 
Lehrlinge

stellt ein
L, L s l in ,  Malermeister.

H s l e r g e k M e n
finden sofort Beschäftigung bei

8 v L L N tz v , Malermeister, 
Kleine Marktstraße S.

3iiW. » M e i l e
kann sof. bei 9,50 Mk. Wochen!, eintreten. 
L .  H « « « ,  Gramtschen. Kr. Thorn.

Für unser erstkassiges Drogen-, Seifen-, 
Parfümerie- und Photo-Geschäst suchen 
w ir per 1. Oktober evtl. sofort

1 Lehrling.
Huävrs L  vo.,

In llL . : L -6 0
S u c h e  zu meiner Bäckerei und 

Konditorei mit elektrischem Betriebe

emen Lehrling.
Taschengeld wird gewährt.

4 V o i i I t « i I ,  Bäckermeister.

Lausbnrslhen
werden gesucht.

k. Hldutat, Glaserei,
___________ Gerechtestraße 2.________

Eine bilanzsichere

Buchhalterin,
ferner eine

Stenotypistin
von sof. oder später gesucht. Ang unter 
V .  N .  5 0  an die Gesch. der „Presse".

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits mit leichten schriftlichen A r­
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter X .  ^  i (-0 an
die Geschäftsstelle der „Presse' erbeten.

welche perfekt kochen kann und andere 
Hausarbeiten übernehmen muß, vom 
1. Oktober gesucht. Angebote unter 
S .  L .  10 an die Geschäftsstelle der 
-Presse".

m it Brat, vornioktsr rLälksl ^
krckrm ü lM  ko lllgM . ^
^ir. 75198. Sorueü- u.tardlos. 
ckio LopkdLUd v. Sokuppev, bokSras  ̂
ULLrvvuods, verbat. 2riLU8 v. 
^Viobtix k. Soballrinäer. laas. v. ^ 
orieevnavxen. b'I. L Ll 1 .-  u. 0.Sv ^  
Leu vrogerisu mrck Hpotdekeu.

2u baden: Luüsrs  L  Vo., 
xerle, H uksr-V rogvris , Wsabetb- 
-tras-s 12, m. L s rs ik io s i° - '
Lentral-Vroxerie, Laäerstrasse 2 ,
L lk re il k rsuks , vroxerie ,
-tSät. Nackt 14, L m il

Drogerie, OulmerstraLse 20.

L  1
- bitt. zu verkaufen Breiteste.

F lotte, jüngere

BerkSusenn,
perfekt polnisch sprechend, su ch t per 
1. Oktober

/KI6X 8 s N , Culmerstr. 4.
F Wirtinnen, Stützen, Stüben- 

Mädchen, gute Köchin. 
Alleinmädchen, Kinder- 

sraulein, Diener, Kutscher. 
Unterschweizer und Lehrburjchen aus 
hohem Lohn. V a u lla  llu iL lvL7»»kl, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Elisabethstraße ö. — Telephon 591.

Cmpsehle
Stützen, die perfekt kochen u. nähen können 

Köchinnen, Stubenmädchen u. 
Mädchen für alles für Stadt 

und Güter. Lat1rar!ua Srspsnskt, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Gerechtestraße 7.

S u v k e
Kochmamsell, W irtin, Stützen, Stuben- 
Mädchen, Köchin, Mädchen für alles, 
Kinderfräulein, auch nach Rußland, v a r l 
H rsvät, gewerbsmäßiger Stellenvermitt- 
ler, Thorn. Strobandstraße 13.
KlUtlksrlllso Köchinnen für feine 

Häuser, auch nach Berlin 
und jüngere Dienstmädchen. S u c h e  
kräftige Mädchen für alles. 
N lro v L k v H v s lL L , gewerbsm. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 24.

l L m p G v k I s
ges. Amme, W irtin, perf. Stubenmädch., 
Köchin. Hurra N ovsk. gewerbsm. Stellen­
vermittlerin, Thorn, Baderstrahe 28.

Lehrdamen
für Putz und Geschäft, gegen Vergütung 
gesucht. 8. S s ro n .

ßiii befferes Kiniikrflijiiieiil
für die Nachmittage gesucht. Angebote 
unter R,. 2 0  an die Geschäftsstelle
der „Presse".

Ei» jüngeres Niiiiltlsralilkiil
für die Nachmittage gesucht.
Frau L l v l n l n s o r ,  Adler-Apotheke, 

Altstädtischer M a rk t.
» > »

gesucht, das in größ. Pensionat kochen 
lernen möchte. W ilhelm str. 9, Gartenh., 3.

Zuche eine ältere Zrau
zu einem Kinde. Grabenstraße 28, 1.

Saubere Aufwärteriu
von s o f o r t  »erlangt.

Parkftratze 18. 3 T r.. lin ks .
Eine ältere, durchaus erfahrene

saubere Aufwärteriu
für den ganzen Tag gesucht.

X .  U rk ra r rs k L ,  Brombergerstr. 8.

Kinematographen-Theater
„Mettspsl",

460 Sitzplätze. Frikdnchstr. 7. 460 Sitzplätze.

Programm vom 18. bis 2K. d. M ts.:

s k i l l  ÜS8 A e M  M iN s r l
G i i .  r v i i .

Drama nach dem gleichnamigen englischen Roman, O 
A  (Fortsetzung des vor 3 Monaten vorgeführten I. Teils), A  
^  Spieldauer 1 Std. in 2 Akten. Spieldauer 1 Std.

^ L K S S S K K K S S K K S K S S S S S K K S S S S S S Ä ^

Der Weg des Todes.
Drama in 3 Akten.

I n  der Hauptrolle Olaire ^aU en lin  (Gräfin 'VVolkk-Llettsrniod). 
Spieldauer ca. 1d^ Stunde.

Der Schandfleck.
Drama in 3 Akten.

Spieldauer ca. 1̂ 4 Stunde.

4. Der Riva! im Koffer, Humor.
5. Charmante Tänzerin, Humor.
6. Andois Kriegslist, Humor.
7. Leinte auf der Suche nach einer Schwieger­

mutter, Humor.

z Wer grobe Mger-WgriMi x
r W M  SMmr »m i »»eil. »
« »  « »

UWer Ui»-Be«-»w. »le Am.
Aenderungen im Programm vorbehalten.

A ! i>  ii.  W l i M t i i

Als Schneiderin I L gut erh. Plüschgarnitilr
empfiehlt sich in und außer dem Hause, steht billig zum Verkauf. Zu erfragen 

Seglerjtraße 4, 4 T r . '  in der Geschäftsstelle der „Presse".

Sofort barG ew auf Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
i i r k  I S i',  B e r lin  48,Winterfeldstr. 34. 

Viele Danksckir. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren.________________

Gesucht
22—25WV Mark

zur ersten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus,

20-25 000 Mark
hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geschäftsgrundstück 
bester Lage Angeb. unter L .  » .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Selbstfahrer
preiswert zu verkaufen . .  A
______L . Vkvmas. Leibitscherstrat z ^

Sehr preiswert flehen 
Verkauf:

E li, P aa r 7zöl!ige

R a p p w a lla M
6 Jahre a lt , ' als Wagen- und 2lrb 
pserde zu verwenden, und mehrere

andere Pferde.
Ferner

1 Paar neue,
sowie

1 Paar gebrauchte
Kutsch gefchirF
bei F. PserSegeiL

S chuhm am erstra jze^>^

8 Z W Z Z  W s i * k
zu 5 Proz. auf ein Haus mündelsicher 
von sofort gesucht. Gefl. Ang. u. V .  IL .  
5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

« S - 4 M  M att
auf sichere Hypothek g e s u c h t .

Angebote unter Ass. M . 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____ _____

vom 1. 10. 12 auf mein Grundstück. 
k . 0 . NrMmsrm, Culmer Chaussee 95.

1S M  M .'r> 'L L .k L
dicht bei Thorn, sofort gesucht. Dahinter 
noch 9000 Mk. Bankengeld. Ang. u. V .  3 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 V - I 2 M  M ark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Amieb. unter 3 l. 51  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

5M  Mark fiiiS zu ungebru.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

s 7 «  Mark
-u r 1. Stelle für städt. Grundstück so­
fort gesucht. Gefl. Angebote u. ^s. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

ueilimifkii

mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, sehr gut verzinslich, um­
ständehalber sofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

BilliB I
Dos meinem Sohn gehörige, ^  ^  

berger Vorstadt, Waldstraße 30 ^  
legene Grundstück ist per sofort bl 
verkaufen. . In lL « «  ^

Podaorz, Marktstr a ^

L u
1 eiserner O fen ,
1 fast neue W ringm asch ine -^

Taiitrak- 43. P«,-
Zwei grosze und ein kleine

V E g e s I s »
zu verkaufen. Breitestraße 3 1 ^ --^^  ge»

Im Nsm-W
zu haben bei ^.^.1,11,

n s v m s n n  e o v " '
Schillerüraße _____ ^

Ein fast neuer

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei ins Haus. ,

6r. 8oppnrt, DampfsaE! ^ .

!>!!!. jll
Waschmaschine „V o lldam pf", A a E j  
Messerputzmaschine, wenig seo e^hl 
d iv . Stickrahmen, ein a lter Ko* 
u. ein a lter Küchentrsch. .  6^.

8 1 » k l ,  W ilh e lm p W ^

M U ' Honig! ," « 8 '
Garant, naturreinen Bienenhonig em^ gZ.

Mi^WchsK
zu verkaufen G e re ck te s tra ß e ^^ -^

Einen starken, vierrädrigen

Handwagen
v e r k a u f t

.4 . H V io k v i - t .  Ber!

Wlliiiiiilisangtlisit

WohnnngO
2 Zimmer, Küche mit Zu behör, 

strotze 47, Preis 204 M a» '
3 Zimmer, Küche, mit ^

Kasernenstraße 37, per sofoc ^  
1. 10. 12 zu vermieten, Pr°
bis 340 Mark. ^ ll„
ÜMItzK l/Ü ttlU M , k. I U . ^

Mellienkraße

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, Ein­
fahrt, mit ca. 3000 Mt.Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. k . V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

ver Lacken
Brückenftraße 34 ,---

ist per 1. Oktober zu vermieten. ^  
fragen bei ^

Daselbst ist eine

W e m i m i i h W .
preiswert zu haben.

Kleine Stube für einz 
1. 10. zu vermieten Copperi

Perl«» !
vikusl»'
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der r . reichsdeuische Mittelsiandstag,
I-Hie di- rührig 

s ^ - '^ ^ V e r e in ig u n g  im Königreich Sach 
en vre Vertreter der Mittelstandischen Körper 

gasten aus allen Teilen des Reiches naü 
s d e n  entbot, um eitdlich einmal da; 

Einigung des gesamten selbständige, 
Mittelstandes Zu schaffen, da war die Aus 
srk; ^  ^  ^entlichteit eine sehr ver 
che ene. Der Hansabund und die ihm erge 

^ esse  suchten nach Kräften abzuwiegel, 
^  Seplante Gründung als ..reaktionär' 

sr,ik T^^telstande von vornherein zu verekeln 
d-i- Seite, bis tief in die Reiher
ver Nationalliberalen hinein, stand man den 

ernehmen anders, freundlicher gegenüber 
srer war man von der Notwendigkeit des Zu 
^Anschlusses des Mittelstandes vollau 

rchdrungen und begleitete dementsprechend 
oen Versuch mit den besten und aufrichtigster 
Punschen; doch verhehlte man sich nicht, das 
»vch manche Klippe zu überwinden sein werde 

Bau endgültig unter Dach und Faä 
gevracht sein würde. Noch war die Merzen 

Mittelstand sich nur dann dü 
chm gebührende Stellung im öffentlichen Le 
oen erobern weiche, wenn er in sich geschlossn 
ano unabhänaia von ip»,»i- nnk->i-->n
4» Augemerngut Der betet
 ̂n Kreise geworden; noch stand mehr als ei 

E  eigentlich berufen waren, das B 
ng-Ir̂ b̂ ueuen Bundes zu führen, im Lager 
o,.» ^"EEftiischen HaNsabundes; noch gin 
Mch rrmechalb der verschiedenen Zweige 
Ettelstandes die Ansichten über das, r 
Weämaßrg fei. weit auseinander. Wii 

gelingen, was schon so oft vergeb 
herauskla^^ ^  Unterton, der aus

^ «esuriprungen unoogr 
E gründende Versammlung 

^nächst auf Sturm, aber nach dem , 
icyenspiel einer geradezu glänzenden So 

Nossener Bürgermeisters

r br>re ossentlrche Bsrsammlun
m°4 § E  Bild einer auf der Erkenntni 
«^einsamer Interessen und auf gegsnsei 
^ fu n g  aufgebauten Einigkeit. Der „R 

MitterstanÄs-Verband" hatte 
Feuerprobe bestanden. Der Sachse § 

Bayer Nagler wurden die , 
Sana ^  2ahr ist seitdem ins Lan

- ^coviuyrgrerr oes zungen Bert 
verweisen. Der Bericht, den der Ee 
lerretar Fahrenbach auf der diesjährige 
d-« Br a u n f c h we i g  abstattete, l 

Beweis dafür dak pc; nniirnäi-

Unsere Herbstblumen.
Von Dr. L. Gi ß.

' (Nachdruck ver
Herbst zum Eigentume 

^ " ^ lassen  Kranz doch. der ihn schmück 
U  denn die W er keine Blume,
-weil drch die Rose höher beglückt?

Dickt? .sinnigen Versen bezeichnet
freili^ Ebekunnte Aster, deren Färber 
Ho«nn7 ^ ^ ^  Spät-, ja teilweise scho 
eiaen4 ^ ^ _ ^ b  Nuge zu erfreuen beginnt, a 
Friir»^^ Herbstblume. Man unterscheidet n 
spLt - ern und Spätastern. Letztere blühe 
Nicht ^e" Noyxmber hinein, vorausgefetz 
Vlumenr einsetzender scharfer Fräst

heim.r« ^ e r  Name will uns sinnbildl 
erinn.^' - bedeutet nämlich „Sternblun 
Nen A» un die schönen Verse des v>

Königs Johann von Sachsen:
Koch über den Sternen 
U ?  ^  es so selig sein! 
E^^eiden. ihr Freuden, 

ntflohen euch beiden,
lu, " "  buch zu seh'n und so klei

bis-«i wurde. Man unterscheidet Zw 
fern." . Zentimetern, mittelhohe und ho! 
Six,-., n̂ Rücksicht auf den Bau iM-,-^ohrl» ^  Rücksicht aus den Bau ihrer 
bllimni "bei Federastern mit rührigen < 
K>iL«n Nadel- oder Jgelastern mit
Pracht s^umchen -  Blütenblättern - .  Die 
der ber W er ist unerschöpslich und wette 

"  Georgine. Nur eins fehlt ihr gle

(drittes Blatt.)
band bereits zu verzeichnen gehabt: seine Vor­
sitzer sind aus dieser Zeitlichkeit abgerufen 
worden. Aber sie haben in Dr. Eberle einen 
vollwertigen Ersatz gefunden. Unter seiner 
Leitung kann der Mittelftandsverband getrost 
in die Zukunft blicken. ^

Der „Reichsdeutsche Mittelstandsverband" 
will nicht parteipolitisch sein. Er darf es auch 
nicht fein, wenn er seiner Aufgabe, die Inter­
essen des Mittelstandes zu wahren, in vollem 
Masse gerecht werden will. Er hat diese Un­
parteilichkeit schlagend damit bezeigt, dass er 
in seinen Eosamtausschutz 32 Parlamentarier 
der verschiedensten Parteirichtungen hineinge- 
wählt hat: Deutschkonsevvative, Freikonserva­
tive, Mitglieder der wirtschaftlichen Vereini­
gung und des Zentrums und Nationalliberale. 
Dass grundsätzliche Gegner des Mittelstandes 
als welche man den Fortschritt und die Sozial- 
demokraten anzusprechen hat, ausgeschlossen 
davon sind, ist schliesslich selbstverständlich, 
wenngleich dieser Umstand gewissen Leuten 
sicher Veranlassung geben wird, diesen „reak­
tionären Zünftlerbund" weiterhin zu ver­
dächtigen. Wenn dem Verbände von dieser 
Seite nachgesagt wird, er sei lediglich zu dem 
Zwecke gegründet, um den Parteien der Rech­
ten Wahlhilfe zu leisten, so ist das natürlich 
zugleich ein törichtes Gerede und eine haltlose 
Verdächtigung seiner Führer. Wir sind auf­
richtige Freunde des jungen Verbandes, eben 
weil wir aufrichtige Freunde des Mittelstandes 
sind; wir werden seinen Wünschen federzsit ein 
offenes Ohr leihen und uns freuen, wenn er 
weiter in der vorbildlichen Weise arbeitet, wie 
er es in dem ersten Jahre seines Bestehens ge­
tan. Aber wir wissen, dass eine solche Vereini­
gung den Todeskeim in dem Augenblick 
empfängt, wo sie sich einer Partei verschreibt. 
S ie soll mit und neben den Parteien arbeiten; 
sie soll die Brücke Mischen ihnen bilden, aber 
sie soll sich ihre Unabhängigkeit wahren, denn 
nur dann hat sie eine Daseinsberechtigung.

Die Verhandlungen verliefen in dem alten 
Rahmen. Sie entrollten alle Sorgen und 
Wünsche des Mittelstandes und lieferten ein 
klares Bild von der umfassenden Arbeit, die 
hier geleistet worden ist. Die Ansichten begin­
nen sich abzuklären, und aus dem früheren 
Durcheinander scheint sich nach und nach ein 
Kern von fest umgrenzten und erreichbaren 
Zielen herauszuschälen. Die Entschließungen, 
die dort gefasst worden sind, werden auf die 
Arbeit des Parlaments und der Regierung 
sicher nicht ohne Einfluss sein. Wir unserer­
seits würden das aufrichtig begrüßen, denn die 
Wege, die hier gewiesen werden, sind im we­
sentlichen diessäen, auf denen die rechts­
stehende Presse von jeher gewandelt ist.

wie den meisten Herbstblumen: sie ist duftlos. Aber 
durch Farbenschmelz und Bau sucht sie diesen 
Mangel wettzumachen. Das gilt auch von der Ge­
orgine oder Dahlie, die als Herbstblume neben der 
W er rangiert. Ihre Namen führt sie nach dem 
Petersburger Akademiker Georgi und dem schwe­
dischen Botaniker Dahl. Die Pflanzen, die bekannt» 
lich knollige Wurzeln besitzen, kamen 1789 vom 
mexikanischen Hochlande nach Madrid und von da 
nach England. Zuerst baute man sie an, weil man 
ihre Knollen für eßbar hielt. Da diese aber sogar 
vom Vieh verschmäht wurden, lenkte man seine Auf­
merksamkeit auf die Blüten, die durch ihren regel­
mäßigen Bau, der freilich den Eindruck des Steifen 
und Künstlichen macht, sowie ihre Farbenpracht auf­
fielen. Die Zucht erwies sich a ls rentabel, und heute 
zählt man ein paar tausend Varietäten. Im  Jahre 
1812 — also gerade von 100 Jahren — kamen die 
ersten Georginen nach Deutschland. Ursprünglich 
waren die Blüten einfach. Aber bereits fünf Jahre 
später — 1817 — erschienen die ersten gefüllten auf 
dem Markte. Nach der Form der Blüten unter­
scheidet man folgende Hauptarten: kugelblütige, mit 
zahlreichen, sich nach hinten zurücklegenden Blumen­
blättern, flachblättrige, mit flach ausgebreiteten, 
in der Regel zurückgebogenen Blütenblättern, rüh­
rigen, ohrblütige, mit ohrförmigen Blütenblättern 
usw. An Farbenpracht wird die Dahlie wohl von 
keiner anderen Pflanze übertroffen: sie wechselt vom 
schneeigsten Weiß bis zum tiefsten, fast schwarz zu 
nennenden Purpur. Auch gemischtfarbige Dahlien 
werden gezüchtet, deren Farbenspiel an Papageien- 
gefieder erinnert. Eine besondere Art bilden die 
Kaktusdahlien, deren einfache Blüten, mit langen, 
spitzen Blumenblättern, denen der meisten Kaktus­
arten, bes. Eereus, ähnlich sind. Zwergdahlien eig­
nen sich übrigens auch zur Zimmerkultur, während 
die Dahlie sonst im allgemeinen eine Freiland- 
pflanze ist. Wie auch ihr der süße, berauschende Duft 
fehlt und sie ein Kind der späten, freudenarmen

Neue Obstruktion im ungarischen 
Abgeordnetenhaus.

Das u n g a r i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  
trat am Dienstag Vormittag wieder zusammen. — 
Vor Eröffnung der Sitzung hielten die o p p o ­
s i t i o n e l l e n  P a r t e i e n  in dem Kuppelsaale 
des Abgeordnetenhauses eine K o n f e r e n z  ab, der 
Abgeordnete sämtlicher oppositioneller Parteren 
beiwohnten. Es wurde beschlossen, daß der Kamps 
gegen die Majorität mit den gleichen Waffen wie 
früher aufgenommen werden solle.

Um 10 Uhr erschienen Ministerpräsident Lukacs 
und Präsident Graf Stephan Tisza im Abgeord­
netenhause, wo es schon sehr lebhaft zuging. Um 
10*/L Uhr begab sich G r a f  T i s z a ,  umgeben von 
seinen engeren Freunden, auf die Präsidenten­
estrade. Die O p p o s i t i o n  setzte sofort mit einem 
H ö l l e n s p e k t a k e l  ein. Es wurde gerufen: Be­
zahlter Schuft, Schurke und ähnliches. Es wurde ge­
pfiffen, auf Trompeten geblasen, geschrien und mit 
Pultdeckeln geschlagen. Präsident Graf Tisza ver­
suchte, sich Gehör zu verschaffen, doch gelang ihm 
dies nicht. Sobald er die Glocke in die Hand nahm, 
schwoll der Lärm noch stärker an. Graf Tisza no­
tierte sich die Namen der Lärmenden, wobei ihm 
mehrere Schriftführer behilflich waren. Es wurden 
ihm und dem Ministerpräsidenten Lukacs die hef­
tigsten Beschimpfungen zugeWeudert. Gegen 1024 
Uhr kam es in der Mitte des Saales zu einer 
T u m u l t  s z e n e ,  und es hatte einen Augenblick 
den Anschein, als ob es zu Tätlichkeiten kommen 
sollte. Im  Mittelraum des Saales war nämlich 
Graf Michael Karolyi erschienen. Dies schien von 
den Abgeordneten der Rechten so aufgefaßt zu wer­
den. als ob Graf Karolyi irgendetwas plane. I n ­
folgedessen strömten zahlreiche Abgeordnete der 
Rechten nach dem Mittelraum, worauf auch von 
der Linken zahlreiche Abgeordnete nach der Mitte 
des Saales eilten. Graf Julius Andrassy suchte den 
Grafen Karolyi in die Bank zurückzuziehen. Seiner 
Intervention gelang es, den Tumult zu verhüten. 
Präsident Graf Tisza versuchte mehrere male, seine 
Vorlagen zu verlesen; sobald er aber das Wort er­
greifen wollte, setzte der Tumult von neuem ein. 
Schließlich verlas der Präsident unter ungeheure« 
Lärm etwas, wovon man jedoch nichts hörte. Um 
II.1 /2  Uhr dauerte der Lärm weiter an. Besonderen 
Sturm erregte es, a ls der Präsident den Direktor 
des Stenographenbureaus zu sich berief und ihm 
Mitteilungen machte. Einige Abgeordnete von der 
Volkspartei intonierten die ungarische National­
hymne und sangen sodann das Kossuthlied. Die 
g a n z e  L i n k e  erhob sich und s a n g  mi t .  Die 
Rechte brach bei den Worten: Es lebe das Vater­
land in stürmische Beifallsrufe und Händeklatschen 
aus. Nachdem das Lied gesungen war. begann 
wieder das L ä r m e n  u n d  J o h l e n .  Dazwischen 
riefen die Abgeordneten der Opposition der Rech­
ten zu: Warum singt ihr nicht das „Gott erhalte"? 
Einige Abgeordnete der Linken s a n g e n  ein 
S c h m ä h l i e d  a u f  d i e  D e u t s c h e n .  A ls der 
Präsident trotz des Lärmes, zu den Stenographen 
gewandt, weite-rsprach und sich ein Stenograph No­
tizen machte, kam es wieder zu stürmischen Szenen. 
Graf Karolyi machte dem Stenographen heftige, 
beleidigende Vorwürfe. Das Lärmen dauerte un­
unterbrochen fort. Um 1124 Uhr erhob sich Präsi­
dent Graf Tisza und verließ unter stürmischen Bei­
fallsrufen der Rechten und Pfui- und Schmährufen 
der Linken den Saal.

Um 12 Uhr 8 Minuten eröffnete Präsident T i s- 
za  wieder die Sitzung. Die oppositionellen Abge­
ordneten eilten, mit ihren Instrumenten versehen, 
wieder in den Saal, und begannen abermals mit 
ihrem H ö l l e n l ä r m .  Eine große Anzahl Ab-

Jahreszeit ist, so ergehts manchem Menschenkinds: 
freudenleer verstrich sein Leben, und erst im Alter 
lacht ihm ein spätes Glück. Darum klagt der 
Dichter:

Warum so spät erst, Georgine?
Das Rosenmärchen ist erzählt,
Und honigsatt hat sich die Biene
Ihr Bett zum Schlummer schon gewählt. —
Wie, Träumerin, lock ich vergebens?
So reich mir schwesterlich die Hand:
Ich hab den Frühling dieses Lebens,
Wie du den Maitag, nicht gekannt.
Und spät wie dir, du Feuergelbe,
Stahl sich die Liebe mir ins Herz;
Ob spät, ob früh, es ist dasselbe 
Entzücken und derselbe Schmerz.

Aber eine Herbstblume macht doch eine Aus­
nahme von der fast als Regel für diese gelteirven 
Duftlosigkeit: die Reseda. Auch dies bescheidene 
Vlümlein dürfen wir mit Fug und Recht zur Herbst­
flora rechnen, obwohl es bereits im Sommer seine 
zarten, rosigen Blüten entfaltet. Aber merkwürdig, 
es will fast scheinen, a ls fühle es sich gerade erst 
dann recht wohl, wenn die Lüfte kühler zu wehen 
beginnen und selbst die ersten Fröste und Schnee­
schauer vermögen ihm nichts anzuhaben, bis dann 
der eigentliche strenge Wintertyrann auch ihm das 
kleine Blumenherz bricht. Die Reseda gehört einer 
Pflanzengattung an, die einen guten Farbstoff — 
Gelb — liefert und als Wau, Färberwau, Gilb- 
kraut bekannt und geschätzt ist. Unsere wohlriechende 
Reseda ist in wildwachsendem Zustande nicht be­
kannt und wird erst seit der ersten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts in Frankreich kultiviert. Vielleicht 
stammt sie aus Nordafrika. Eine großblumige Art 
mit holzig werdendem Stengel heißt Baumreseda. 
Wir wir oben bereits erwähnten, bildet die Reseda 
neben der Aster den bevorzugten Gräberschmuck. Ihr 
feiner, süßer Duft macht sie uns als solchen beson­
ders wert, und darum heißts in des Dichters be­
kanntem „Allerseelen"

geordneter der Opposition umringte den Sitz der 
Stenographen, um diese zu verhindern, eine even­
tuelle Erklärung des Präsidenten aufnehmen zu 
können. Auch Abgeordnete der Majorität drangen 
in die Mitte des Saales. Als einzelne Abgeordnete, 
darunter Graf Karolyi, mit den Stenographen zu 
diskutieren begann und sie zur Rede stellte, ent­
stand ein k l e i n e s  H a n d g e m e n g e .  Graf 
Karolyi wurde schließlich vom Grafen Apponyi vom 
Stenographentisch fortgezogen. Präsident Gras 
Tisza sah dem Treiben eine Zeitlang zu und begann 
dann zu sprechen. Seine Worte verschwanden aber 
unter dem Lärm. Man sah, daß der Abgeordnete 
Ertsey auf der Präsidentenbühne stehend mit dem 
ihm gegenübersitzenden Abgeordneten Grafen 
Batthyanyi einen Wortwechsel hatte. B e i d e  
b a l l t e n  d i e  Fä u s t e .  Ertsey eilte dann von 
der Tribüne herunter und wurde von seinen Freun­
den zurückgehalten.

Der Lärm dauerte den ganzen Vormittag an. 
Präsident Tisza ruhte in seinem Sessel und griff 
wiederholt zur Glocke, um sich Gehör zu schaffen. 
Sofort begann erneuter Lärm der Oppositron, de­
ren Mitglieder die I n s t r u m e n t e  a u s t a u s c h e  
t e n und sich so gewissermaßen ablösten. Das Haus 
blieb andauernd gefüllt. Um IV2  Uhr begann der 
Präsident etwas zu verlesen, ohne daß man ein 
Wort verstehen konnte. Hierauf unterbreitete der 
Präsident in dem Lärm, von dem man sich kaum 
eine Vorstellung machen kann, den Einkauf und 
unterbrach um 1?L Uhr die Sitzung.

Wie aus dem stenographischen Protokoll her­
vorgeht, ordnete während des großen Lärms der 
Präsident die VerlesunA des königlichen Hand­
schreibens betreffend die Vertagung der vorigen 
Session an. Die Verlesung erfolgte sodann durch 
einen Schriftführer, worauf der Präsident die Vor­
lage zur Protokollierung an das Abgeordnetenhaus 
notierte.

Um 2 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenom­
men. Präsident Tisza wurde wiederum mit einem 
H ö l l e n l ä r m  empfangen. Einige Abgeordnete 
hatten H u s a r e n t r o m p e t e n  mitgebracht. Als 
der Tumult immer größer wurde und der Präsident 
nicht zum Worte kommen konnte, übergab er um 
2i-4 Uhr den Vorsitz dem Vizepräsidenten B e ö t h y ,  
Der Abgeordnete Rath rief dem Vizepräsidenten zu: 
Sie sind ein politischer Schwindler! und wurde Zur 
Ordnung gerufen.

Es verlautet, die Mehrheit wolle die Sitzung 
fortsetzen, bis die Opposition erschöpft sei und den 
Lärm einstellen müsse. — Infolge der Vorgänge 
in der Sitzung ist es zu emer E h r e n a f f ä r e  
zwischen dem Abgeordneten Geza Kubinyi und dem 
Abgeordneten der Volkspartei Georg Szmrecsanyi 
gekommen, der Kubinyi zurief, er sei ein bezahlter 
Schurke.

Die Opposition befürchtete, daß man sie durch 
eine Dauersitzung erschöpfen werde, und änderte 
deshalb ihre Taktik. Es war immer nur ein Teil 
der oppositionellen Abgeordneten im Saal, um den 
Lärm fortzusetzen, während sich der andere Teil in 
den Wandelgängen erholte. Inzwischen wurden 
immer n e u e  L ä r m i n s t r u m e n t e  herbei­
geschafft, und einzelne Abgeordnete hantierten 
gleichzeitig mit drei Instrumenten. Der Abge­
ordnete Roland Frater blies auf einer Militär- 
trompete unter dem lebhaften Beifall der Oppo­
sition verschiedene militärische Signale, die dey 
übrigen Lärm übertönten. Üm 224 Uhr unterbrach 
der Vizepräsident Beöthy von neuem die Sitzurm. 
Um 3 1 / 2  Uhr wurde die Sitzung von dem Präsi­
denten Grafen T i s z a  wieder eröffnet. I n  dem­
selben Augenblick begann der Höllenlärm von 
neuem. Um 324 Uhr wurde die Sitzung wiederum 
unterbrochen.

Stell auf den Tisch die duftenden Reseden 
Die letzten roten Astern bring herbei 
Und lass' uns wieder von der Liebe reden 
Wie einst im M ai . . .

Selbst die ersterbenden Wiesen wollen hinter 
unseren herbstlichen Gärten nicht zurückstehen und 
schmücken sich mit einem spärlichen Herbstflor. Die 
Herbstzeitlose ists, dem Safran — Krokus — täu­
schend ähnlich und zur Familie des Liliazeen ge­
hörig. Wenn wir die schlanke, lilafarbene Blüte, 
die sich im Herbste aus einer kleinen zwiebelförmi- 
gen Knolle erhebt, vor uns sehen, so staunen» wir 
über ihre immerhin freundliche Pracht, die uns ge­
rade auf dem sonst kahlen, öden Grunde besonders 
zu Herzen spricht. Wir pflücken wohl auch eifrig 
einen reichen Strauß davon und sind geneigt, dem 
späten Kinde Floras einen innigen Kuß auf das 
lächelnde Antlitz zu drücken . . . .  Wehe, tätliches 
Gift haucht uns hier entgegen, wie alle Teile der 
trügerischen Landschönheit giftig sind! 'Ehedem 
wandte man das Kolchizin — so wird der giftige 
Bestandteil der Pflanze genannt — als Arznei­
mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Wassersucht 
usw. an. Auch bedienten sich wohl betrügerische 
Bierbrauer desselben als Ersatz für die Hopfen- 
bittre. — Aber trotz dieser bösen Eigenschaft bleibt 
die Herbstzeitlose doch eine anmutige Herbstblume: 
sie teilt eben dih Eigenschaft der Gefährlichkeit mit 
manch anderem späten Glücke, wie der Dichter 
meint:

Und ist es Gift, was aus dem Kelch,
Dem reinen, blinU so rötlich —
Die letzte Blume, die letzte Lieb'
Sind beide schön, doch Mich.

Unsere Herbstblumen sind uns besonders aus 
Herz gewachsen. S ie  gleichen Kindern, die wir 
durch mannigfache sie umdrohende Gefahren mit 
sorgender Hand hinübergerettet haben in die kalten, 
freudenarmen Tage des Alters und an deren freund- 
lichein Antlitz wir die Blicke erlaben und die Herzen 
erfreuen. . . .  Schmerzenskinder, Herzenskinder.



Dio Polizei im Sitzungssaals. ,
Gewaltsame Herausführung der Oppositionellen. !

Z'ehn Minuten nach 4 Uhr erschienen ungefähr 
100 P o l i z e i b e a m t e  unter Führung des 
P o l i z e i o b e r i n s p e k t o r s  P a w l i k  in den 
Wandelgängen. Die oppositionellen Abgeordneten, 
die hier versammelt waren, begaben sich nun in 
den Saal und nahmen ihre Plätze ein. Von der 
Opposition wurde die Losung ausgegeben, sich der 
Hinausführung durch die PoliMi mit Gewalt zu 
widersetzen. Alle oppositionellen Abgeordneten be­
gaben sich in die Mitte des Saales, wo sie dicht gê  
drängt stehen blieben, mit Ausnahme des Grafen 
Ju lius Andrassy und der übrigen parteilosen 
Siebenundsechziger Diese blieben auf ihren Plätzen. 
Zehn Minuten nach Halb 5 Uhr betrat Polizei- 
oberinspektor Pawlik mit einer Anzahl von Be­
amten den Saal. Gleichzeitig drangen durch drei 
andere Eingänge weitere Beamte in den Saal ein 
und nahmen in den Gängen Aufstellung. Die oppo­
sitionellen Abgeordneten blieben dicht gedrängt in 
der Mitte des Saales stehen und riefen: Hinaus 
mit Euch! Wir gehen nicht, Ih r  müßt von der 
Waffe Gebrauch machen! Man sah, wie Polizei­
oberinspektor Pawlik mit dem Grafen Albert 
Apponyi. der gleichfalls in der Gruppe der Oppo­
sitionellen stand, vergebens verhandelte. Jetzt be­
gaben sich auch Graf Andrassy und die üorigen 
parteilosen Siebenundsechzig zu den Oppositio­
nellen. Diese brachen in stürmische Eljenrufe aus. 
Polizeioberinspektor Pawlik verließ jetzt den Saal 
und begab sich ins Präsidialbureau, wo Graf Tisza 
sich seit Unterbrechung der Sitzung aufhielt. Nach 
einigen Minuten kehrte er in den Saal zurück. Zu 
dem Grafen Albert Apoonyi gewendet, sagte er, 
es sei der Wunsch des Präsidenten, daß die­
jenigen Abgeordneten, die auf einer Liste verzeich­
net wären, freiwillig den Saal verließen, sonst wür­
den sie mit Waffengewalt entfernt werden. Nun­
mehr entstand großer Lärm. Die oppositionellen 
Abgeordneten stimmten das Kossuth-Lied an und 
riefen wiederholt: Es lebe das Vaterland! Darauf 
sangen sie die ungarische Hymne. Sie erklärten, sie 
würden sich der Entfernung aus dem Saale wider­
setzen. Der Polizeioverwspektor ließ sich darauf die 
Liste geben, aus der der Präsident die auszuweisen­
den Abgeordneten verzeichnet hatte. Diese ant­
worteten mit höhnischen Zurufen. Der Polizeiober­
inspektor begab sich hierauf nochmals zum Grafen 
Tisza, um sich neue Instruktionen zu holen. Er er­
schien wiederum im Saale und forderte nach ein­
ander mehrere Abgeordnete auf, sich aus dem Saale 
zu entfernen. Diese leisteten jedoch der Aufforde­
rung keine Folge, und ihre Freunde umringten sie 
jedesmal, um sie zu schützen. Einige Abgeordnete 
bauten aus den Ministersesseln Barrikaden auf. 
Der Polizeioberinspektor begab sich darauf wieder­
um zum Grafen Tisza. Nachdem der Polizeiober- 
inspektor den Saal wieder betreten hatte, bemühte 
er sich fortgesetzt, die Abgeordneten zum Verlassen 
des Saales zu veranlassen. Alle erklärten jedoch, 
daß sie den Saal nicht verlassen würden. Als zwei 
Wachleute den Abgeordneten Abraham von der 
Justhpartei anfassen wollten, wurden sie zurück­
gestoßen. Als der Polizeioberinspektor sich dem 
Grafen Apponyi näherte und es den Anschein hatte, 
als wolle er gegen ihn Gewalt anwenden, ertönten 
stürmische Rufe: Wer den Grafen Apponyi anrührt, 
ist des Todes! Eine ähnliche Szene ereignete sich, 
als Pawlik mit dem Grafen Andrassy verhandelte. 
Der Abgeordnete Bela Mezössy riß dem Saal­
kommissar die Liste der aufgeschriebenen Abgeord­
neten aus der Hand und zerriß sie unter großem 
Beifall. Während darauf Pawlik erfolglos mn 
dem Grafen Aladar Zichy verhandelte, bemerkten 
die Oppositionellen, wie Präsident Graf. Tisza 
hinter dem Vorhänge eines Einganges den Vor­
gängen zusah, und riefen ihm Schmähruse zu. Einige 
Abgeordnete drohten ihm mit geballten Fäusten. 
Hierauf entfernte sich der Präsident. Auch Pawlik 
verließ wiederum den Saal. um sich vom Präsi­
denten neue Weisungen zu holen. Einige Minuten 
nach 6 Uhr kam Pawlik wieder in den Saal und 
forderte eine Reihe Abgeordneter zum Verlassen 
des Saales auf. Als sich diese weigerten, erklärte 
er, nunmehr Gewalt anwenden zu müssen. Er 
befahl zwei Polizeibeamten, den Abgeordneten 
Grafen Ladislaus Semsey hinauszuführen. I n ­
zwischen war dieser aber von den Abgeordneten 
Josef Karolyi, Markgraf Georg Pallavicini und 
dem Grafen Aladar Zichy in die Mitte genommen 
worden. Diese faßten sich gegenseitig unter die 
Arme und verhinderten so, daß die Wachleute 
Semsey aus dem Saale führen konnten. Abgeord­
neter Graf Michael Karolyi drängte sich durch die 
Abgeordneten hindurch. Er war ungeheuer erregt 
und schlug mit den Fäusten auf die Wachleute ein, 
die schließlich zurückgedrängt wurden. Nunmehr 
versuchte Polizeioberinspektor Pawlik den Abge­
ordneten Szmrecsanyi zum Verlassen des Saales zu 
bewegen. Als auch dieser sich weigerte, forderte 
Pawlik wiederum zwei Wachleute auf, den Abge­
ordneten zu ergreifen. E i n e r  d e r  W a c h l e u t e ,  
namens S t e f a n  P o l y a k ,  salutierte und sagte: 
Ic h  g r e i f e  e i n e n  u n a b h ä n g i g e  n A L g e -  
o r d n e t e n  ni cht  an.  Die Opposition brach Lei 
diesen Worten in ungeheuren Jubel aus und 
schwenkte Taschentücher. Abgeordneter Szmrecsanyi 
bestieg einen vor der Ministerbank stehenden Tisch 
und verkündete den Vorfall, worauf ein Teil der 
Tribünenbesucher gleichfalls in stürmische Eljenrufe 
ausbrach, die von den Oppositionellen mit großer 
Begeisterung erwidert wurden. Der Wachmann 
P o l y a k  wurde inzwischen a b g e f ü h r t .  Mitten 
in dem Beifall der Tribünenbesucher stimmten die 
Oppositionellen das Kossuth-Lied aufs neue an. I n ­
zwischen war auch S t a d t  h a u p t m a n n  S  z e s z- 
l e r  im Saale erschienen, um den Anordnungen 
des Präsidenten Geltung zu verschaffen. Ein 
Polizist wandte sich an eine Gruppe Abgeordneter 
und griff den Abgeordneten Jarm y an. Einige Ab­
geordnete riefen dem Polizerbeamten zu, er möge 
sich an seinem Kollegen ein Beispiel nehmen. Ja r- 
my wurde jedoch von fünf Wachleuten ergriffen 
und aus dem Saale geschleppt, obwohl er sich wü­
tend wehrte. Alsbald teilte der Abgeordnete 
Szmrecsanyi mit, daß J a r m y  eine Arm- 
verrenkung erlitten habe, und v e r l a n g t e  
e i n e n  Ar z t .  Es stellte sich jedoch heraus, daß 
es sich um einen einfachen Ohnmachtsanfall han­
delte. Inm itten des Saales dauerte die Bewegung 
fort. Abgeordneter Venedeck rief: Es lebe Ju liu s 
Kovacs! (Kovacs hat bekanntlich auf den Grafen 
Tisza geschossen.) Nunmehr begab sich der S tadt­
hauptmann in den Korridor, um sich von dem dort 
weilenden O b e rst a d th  a u p t m a n n B o d a  
neue Weisungen zu holen. Oberstadthauptmann 
Boda b e f a h l  die s t r e ngs t e  D u r c h f ü h r u n g  
d e r  A n w e i s u n g e n  d e s  P r ä s i d e n t e n .  
Um 6V« Uhr erschienen z w e i  P o l i z e i i n s p e k ­
t o r e n  mit einer w e i t e r e n  g r ö ß e r e n  P o l i ­
z e i a b t e i l u n g  und erteilten den Befehl, sämt­
liche Abgeordnete aus dem Saale zu drängen. Es

begann nun ein w a h n s i n n i g e s  H a n d ­
g e m e n g e ,  ein Drängen und Stoßen. Die in der 
ersten Reihe stehenden Abgeordneten, nämlich Jo ­
hann Justy, Michael Karolyi, Georg Szmrecsanyi 
und andere stellten sich mit Gewalt zur Wehr und 
chlugen auf die Wachleute los, die ihrerseits auf 

die Abgeordneten dreinschlugen. Der Abgeordnete 
Bela Jarmy, ein Bruder des zuerst abgeführten 
Stephan Jarmy, wurde von vier Wachleuten trotz 
heftigster Gegenwehr an Händen und Füßen er­
griffen und aus dem Saale geschleift. Es spielten 
sich u n b e s c h r e i b l i c h  wüs t e  S z e n e n  ab. 
Graf Albert Apponyi wurde von Wachleuten aus 
dem Saale gedrängt, kehrte jedoch sofort wieder 
zurück. Graf Ju liu s Andrassy flüchtete sich auf 
einen Ministertisch. Abgeordneter Andreas Rath 
wurde hinausgeschleift, ebenso die Abgeordneten 
Otto Förster und Stephan Haller. Mehrere Poli­
zisten faßten d e n  G r a f e n  M i c h a e l  K a r o l y i  
an. der mit Händen und Füßen um sich schlug. 
Schließlich gelang es ihm, sich in eine Bankreihe zu 
flüchten, wo er n i e d e r s t ü r z t e .  Man rief nach 
Ärzten. Z w e i  A r z t e  d e r  f r e i w i l l i g e n  
R e t t u n g s g e s e l l s c h a f t  sprangen über die 
Barriere der Journalistentribüne in den Saal und 
labten den Grafen Karolyi, der nach einigen M i­
nuten wieder zu sich kam. Während sich die Auf­
merksamkeit den Ärzten zuwandte, wurde Graf 
Theodor Vatthyanyi von Polizisten ergriffen und 
trotz seines heftigen Widerstandes hinausgeführt. 
Inzwischen waren die h i n a u s g e f ü h r t e n  A b ­
g e o r d n e t e n  zum größten Teile w i e d e r  i n  
de m S a a l e  e r s c h i e n e n ,  sodaß die Bänke der 
Oppositionellen wieder einigermaßen vollbesetzt 
waren. Darauf wurden der Reihe nach mehrere 
Abgeordnete hinausgeführt, aus Versehen auch zwei 
Abgeordnete rumänischer Nationalität, nämlich Dr. 
Theodor Mihali und Stefan C. Pop. Polizeioöer- 
inspektor Pawlik wandte sich nun von neuem an die 
oppositionellen Abgeordneten mit der Aufforderung, 
freiwillig den Saal zu verlassen, da er sonst Gewalt 
anwenden müßte. Die Abgeordneten lehnten jedoch 
wiederum die Aufforderung ab. Abgeordneter Graf 
Michael Karolyi, der sich inzwischen erholt hatte 
und in den Saal zurückgekehrt war, wurde von 
neuem zum Verlassen des Saales aufgefordert. 
Seine Freunde erhoben jedoch großen Lärm und 
brachten ihn in eine andere Bank, wo er nicht 
weiter von den Polizisten behelligt wurde. Darauf 
wurde Graf Josef Karolyi von zwei Polizisten hin­
ausgeführt. Dasselbe Schicksal ereilte die Abge­
ordneten Paizs, Seszpremy, Ju lius Horvath, 
Saghy, Kapotsffy, Benedeck und Hammersberg. So­
dann bemühten sich sechs Polizisten, den Abgeord­
neten Lovaszy hinauszuführen, vermochten ihn aber 
nicht aus der Bank zu heben. Zwischen den Poli­
zisten und dem Abgeordneten entstand ein Wort­
wechsel. Dieser wich jedoch nicht von der Stelle. 
Abgeordneter Zboray wurde darauf hinausgeführt. 
Nunmehr wurde Graf Apponyi aufgefordert, frei­
willig den Saal zu verlassen. Er gab jedoch keine 
Antwort. Die Oppositionellen bereiteten ihm leb­
hafte Ovationen. Rufe wurden laut: Rühren Sie 
ihn nicht an. Es ist eine Schande, daß dieser Mann, 
vor dem ganz Europa und Amerika den Hut zieht, 
hier von Polizisten hinausgeführt werden soll. An­
dere forderten den Grafen Apponyi auf. ruhig den 
Saal zu verlassen, damit er nicht die Schmach er­
lebe, von Polizisten angegriffen zu werden, worauf 
andere riefen: Das ist keine Schmach, das ist Ruhm 
für ihn. Polizeioberinspektor Pawlik begab sich 
dann zu dem Präsidenten Grafen Tisza und fragte 
ihn, was mit dem Abgeordneten Griffen Apponyi 
geschehen solle, der sich weigere, den Saal zu ver­
lassen. Der Präsident erwiderte, er möge den Gra­
fen Apponyi ruhig im Saale lassen. Die Räumung 
des Saales vollzog sich unter den größten Schwie­
rigkeiten, da die meisten Abgeordneten ihrer Ent­
fernung sehr heftigen Widerstand entgegensetzten, 
besonders die Abgeordneten Szmrecsanyi, Graf 
Michael Esterhazy. Johann Justh. Frater und 
I v a n k a .  Dieser st ü r z t e in den Wandelgängen 
o h n m ä c h t i g  n i e d e r .  Nachdem er sich gelabt 
hatte, erholte er sich wieder. G r a f  J u l i u s  A n- 
d r a s s y hielt in den Wandelgängen eine Rede an 
die Oppositionellen. Er verwies auf die Not­
wendigkeit eines einheitlichen Vorgehens und for­
derte die Abgeordneten auf, sich in das Hotel 
Pannonia zu begeben, wo das weitere Vorgehen 
beraten werden soll. Die Opposition bereitete dem 
Grafen Andrassy wiederum lebhafte Ovationen. I n  
mehr oder minder dramatischen Szenen wurden die 
Abgeordneten Förster, Kelemen und Fernbach aus 
dem Saale herausgeführt. Besonders heftigen 
Widerstand leistete der Abgeordnete Palugyay, den 
12 Mann aus dem Saale zu tragen suchten. Vor 
dem Stenographentisch stürzten zwei Mann zu Bo­
den. ohne jedoch Schaden zu nehmen. Auch der Ab­
geordnete Bernath wurde hinausgetragen. Der 
herkulisch gebaute Abgeordnete B a r a b a c z  
leistete heftigen Widerstand, wurde aber hinaus­
geführt, wobei er i n d e n  S a a l  h i n e i n r i e f :  
„Es  l e b e  d i e  R e p u b l i k . "  Ihm  folgte der 
Abgeordnete Lovaszy. Er setzte sich Wischen zwei 
alte Abgeordnete, und es gelang erst nach schwerer 
Mühe, ihn herauszuheben. Schließlich blieben noch 
14 Abgeordnete der Opposition im Saale. Nachdem 
Graf Apponyi dem Polizeiinspektor Pawlik erklärt 
hatte, daß sie ruhig den Saal verlassen würden, 
wenn sich die Polizei zurückziehe, wurden die Poli­
zeimannschaften zurückgezogen, worauf die Abge­
ordneten den Saal verließen. Um 8 ^  U h r  w a r  
d e r  S a a l  g e r ä u m t .  Die Abgeordneten 
Apponyi und Andrassy wurden mit lebhaften Ova­
tionen in den Wandelgängen empfangen.

Das M a g n a t e n h a u s  hielt eine kurze Sitzung 
ab, in der das königliche Handschreiben, betr. die 
Vertagung der vorigen Session, verlesen wurde. Die 
Wahl der Delegationsmitglieder des Magnaten 
Hauses wird Mittwoch Nachmittag erfolgen.

Am Montag Abend hatte die R e g i e r u n g s ­
p a r t e i  anläßlich der Wiedereröffnung des P a r­
laments eine P a r t e i k o n f e r e n z  abgehalten. 
Die Konferenz war äußerst stark besucht. Sämtliche 
Mitglieder der Regierung waren anwesend, ebenso 
der Präsident des Abgeordnetenhauses, Graf Tisza. 
Ministerpräsident Dr. v. L u k a c s  ergriff das Wort 
zu längeren Ausführungen und erklärte, die Re­
gierung habe die erfreuliche Wahrnehmung ge­
macht, daß es der Agitation der Opposition nicht 
gelungen sei, Aufregung in weite Volkskreise zu 
tragen. Die öffentliche Meinung billige zum über­
wiegenden Teile das Vorgehen der Regierung und 
sehe ein, daß sich die M ajorität infolge der Gewalt­
tätigkeit der Opposition in einer Zwangslage be­
funden habe. Die oppositionellen Führer seien je­
doch durch diese offenkundige Stimmung nicht eines 
Besseren belehrt worden, sondern verharrten in 
Unversöhnlichkeit, während die oppositionelle 
Wählerschaft viel gemäßigter und friedfertiger sei. 
Der Redner erklärte nochmals, daß er bereit sei, 
ein Gesetz zu schaffen, das die Im m unität der Ab­
geordneten mit neuen Garantien umgeben und das

Verhältnis des Präsidenten zu den Abgeordneten 
regeln solle. Bezüglich des Wahlrechts erklärte der 
Ministerpräsident, namentlich die industrielle Ar­
beiterschaft solle eine Vertretung erfahren, die ihrer 
'Intelligenz und der Anteilnahme an den öffent- 
rchen Lasten entspreche. I n  der letzten Stunde — 

fuhr der Ministerpräsident fort — reichen wir der 
Opposition die Hand zum Frieden. Wenn sie zum 
Angriff schreitet, wird die Regierung sich zu ver­
teidigen wissen. Die Regierungspartei ist jedoch 
genötigt, die Verantwortlichkeit für die Folgen des 
Kampfes abzulehnen. W ir werden diejenigen 
Waffen gebrauchen, zu denen uns die Opposition 
durch ihr Vorgehen zwingt. Die Rede des Minister­
präsidenten wurde mit stürmischem Beifall aufge­
nommen.

Die militärischen „Tauben" in 
Vöberitz<

Die F r a n z o s e n  sind nicht mehr so sicher im 
Gefühl ihrer Ü b e r l e g e n h e i t  auf dem Gebiete 
der M i l i t ä r l u f t s c h i f f a h r t .  Ein M itar­
beiter des „ J o u r n a l " ,  Georges P r a d e ,  war 
auf dem Döberitzer Heereslager und berichtet über 
seine dort gesammelten Eindrücke:

„Vonzeit zuzeit sieht man sehr fern über den 
Bäumen zwischen Döberitz und Potsdam einen klei­
nen schwarzen Punkt sich bewegen. Auf dem „Flug­
platz" hört man sogar das Knattern von M itrarl- 
leusen, deren trockener Ton wie der einer Näh­
maschine sich von der Schnellfeuerartillerie unter­
scheidet, deren tiefe Stimme daneben brüllt, wäh­
rend Flugdrachen in der Luft schrubben. Wenn man 
dann jemand fragt, so wird er sehr geheimnisvoll 
sagen: „Das sind die Tauben!" Diese „Taube" ist 
überall volkstümlich, und jedermann kennt sie nach 
den Bildern; aber es gibt auch militärische „Tau­
ben" in Döberitz, von denen man kein Bild erhält. 
Prade schickt eine Photographie der Taube mit, 
und erzählt dann. daß ein neugieriger Freund eines 
Tages doch in das Heerlager eindringen konnte. 
„Es gibt Lieferanten, deren Angestellte durch alle 
Tore passieren können. Der Freund suchte und fand. 
I n  einem sorgfältig geschützten Schuppen war da 
eine Taube, ein wirklicher kleiner Luftpanzer- 
kreuzer, und am Vorderteil unten befand sich eine 
prächtige Mitrailleuse. deren Kolben am Sitz des 
Passagiers endete. Das war in der Tat ein „Zer­
störer" der Luft, der andere Flugmaschinen, d. h. 
die unseren, zu bekämpfen bestimmt ist. Ein lautes 
Rauschen zog über den Kopf des Freundes hinweg, 
er hob die Augen, und während er eine Rechnung 
prüfte, nahm er ein merkwürdiges Augenglas vor, 
das in Wahrheit ein kleines Fernrohr war, und so 
erkannte er unter dem blanken Stahlleib des 
Kriegsvogels ein kleines Stahlrohr, das, in der 
Sonne blinkend, daran hing. Die Mitrailleusen'-- 
maschine flog. Das sind also die Tauben von Döbe­
ritz. Ob man sie in Sachsen sehen wird? Das ist 
sehr zweifelhaft. Man hält in Döberitz allzu viel 
geheim. Es gibt hier zwölf von diesen Maschinen, 
und man will noch 50 haben. Zwölf Offiziere, gute 
Flieger, die niemals in der Öffentlichkeit erscheinen 
und von denen man nie sprechen hört, haben ihre 
Führung; man braucht 60 gute Piloten, die noch 
fehlen, obwohl gegenwärtig bereits 85 Flieger- 
Offiziere das Patent erhalten haben, darunter 48 
in den ersten sechs Monaten von 1912. Der Gene­
ralstab hat erklärt: „Eine Armee von sechs Armee­
korps entwickelt sich auf einer Front von ungefähr 
30 Kilometern mit einer Tiefe von 25 Kilometern; 
60 Flugmaschinen sind etwa alles, was man über 
seiner Schlachtfront fliegen lassen kann. Wenn diese 
Flugmaschinen bewaffnet vorhanden sind, so wer­
den sie keine anderen dürchlassen. Man wird also 
nicht mehr über uns fliegen." Das ist der Grund, 
weshalb man bisweilen in Döberitz am Abend 
dieses metallische Aufleuchten am Himmel sieht und 
einen helleren, trockenen Ton als den des Motors 
hört. Man bemüht sich in Döberitz, diesen mächtigen 
schnellen Kriegsapparat, der rasch die Höhe ge­
winnt und gepanzert ist, um den Kugeln zu wider­
stehen, und der eine Mitrailleuse hat, um den 
Gegner zum Sinken zu bringen, geheimzuhalten; 
aber man macht damit Versuche und wirkliche 
Schießübungen. Ich habe nicht darüber zu urteilen. 
Die Erfahrung allein wird entscheiden rönnen.

der Debatte
man sich gegen die Reden 

— ...che Pflicht. Staatspapiere 
-ankier, der aus patriotischen .. . .
Kunden den Ankauf von Staatspapieren empfehlen 
würde, bekäme nur ein Achselzucken; denn aM  
Patrioten wollen verdienen. Von anderer Serre 
wurde noch dagegen Einspruch erhoben, daß man 
Sparkassen und Versicherungsanstalten zwingen 
wolle, Staatspapiere zu kaufen. Dadurch rouroe 
diesen Unternehmungen die Konkurrenz mit dem 
Auslande unterbunden werden. — Nach weiterer 
Debatte nahm die Versammlung eine Resolution 
im Sinne der Ausführungen des Referenten an. 
Das nächste Thema der Beratungen betraf ^e 
„Stellung und Aufgaben des PrivaÄankiers im 
heutigen Wirtschaftsleben". Als Referenten über 
das Thema waren bestimmt Geheimer Kommerzren­
rat Moritz L eiffm an n -D ü sse ld o rf. Hofbankrer 
Dr. August Schne i de r - München  und Geheimer 
Kommerzienrat Hermann F r e n k e l  - Berlin. 2^ 
den Ausführungen der Referenten wurde zugegeben  ̂
daß die guten Zeiten für den Privatbankier vorder 
seien wegen des überhandnehmens der Großbanken, 
aber darum brauche man noch nicht zu verzweifln, 
denn mit der zunehmenden Konzentration wüchsen 
auch die Schwierigkeiten und die Gefahr einer 
bureaukratischen Verwaltung. — Eine Resoluten 
im Sinne der Referenten wurde angenommen. ^  
Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.

Die Stadtgemeinde München hatte die Teil­
nehmer des vierten allgemeinen deutschen Bankrer- 
tages am Montag zu einem B e g r ü ß u n g ^  
a b e n d  im königlichen Hofbräuhaus aeladen. Der 
freundlichen Einladung war so zahlreich Folge 
geben worden, daß der große Festsaal die Gaste 
kaum zu fassen vermochte. An der Ehrentafel waren 
zu bemerken die bayerischen Minister von Thele- 
mann. von Breunia und von Knilling, der Brze- 
Präsident des Rerchsbankdirektoriums Dr. mm 
Glasenapp. Geheimer Oberfinanzrat Dr. von LumM- 
Berlin. Bürgermeister Hofrat von Brunner u. n. 
Den Willkommgruß sprach ein „Münchener Kindl > 
das die Gäste als erste Großmacht feierte. Der 
Abend, der einen ungemein animierten Verlaus 
nahm, trug das charakteristische Gepräge eines 
Münchener Abends.

4. allgemeiner deutscher Vankiertag.
M ü n c h e n ,  17. September.

Unter Teilnahme von zirka 800 der bedeutend­
sten Vertreter des deutschen Bank- und Bankier- 
gewerbes begannen heute hier die geschäftlichen 
Verhandlungen des 4. allgemeinen deutschen Ban­
kiertages, zu dem die bayerische Regierung, die 
preußische Seehandlung, die preußische Zentral- 
genossenlchaftskasse, der Reichskanzler, das Reichs­
amt des Innern Vertreter entsandt Haben. Auch 
eine Reihe von Parlamentariern, darunter der 
Reichstagspräsident Kaempf. waren erschienen. — 
Zum Vorsitzer wurde Geheimrat R Letze r - Berlin 
gewählt, der die Erschienenen willkommen hieß und 
auf die Tatsache hinwies, daß die Verhandlungen 
in voller Öffentlichkeit geführt werden. Sie würden 
dartun, daß unser Kredit- und Wirtschaftssystem 
und dessen Grundlagen durchaus gesunde sind. Für 
den objektiven Beobachter unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der hohe Bankdiskont und die über­
mäßige Inanspruchnahme der Reichsbank nicht durch 
eine bedauerliche Erscheinung, sondern durch den 
gewaltigen Aufschwung unseres Handels und unserer 
Industrie verursacht worden ist. — Es folgten eine 
Reihe von Begrüßungsansprachen, so des bayerischen 
FinanZminsters v o n  B r e u n i n g  und des Unter- 
staatssekretärs im Reichsamt des Innern Dr. 
R i c h t e r ,  der die Grüße des Reichskanzlers über­
brachte. — Hierauf sprach an erster Stelle Bankier 
Max Wa r b u r g - H a m b u r g  über: „Geeignete und 
ungeeignete Mittel Zur Hebung des Kurses der 
Staatspapiere". Er erklärte, daß jede Kritik des 
Standes unserer Staatsanleihen, die auf der 
mechanischen Vergleichung mit dem Kurse der An­
leihen anderer Länder beruht, zu Trugschlüssen 
führe. Der Rückgang des Kurses fast aller erst­
klassigen europäischen Staatspapiere müsse in erster 
Reihe der durch die starke Entwickelung der euro­
päischen Industrieländer, sowie der durch die w irt­
schaftliche und kulturelle Entwickelung vieler außer­
europäischer Länder hervorgerufenen Konkurrenz 
zugeschrieben werden. Unter Berücksichtigung des 
allgemeinen Rückganges auf dem deutschen Welt­
markt, sowie der Kurse anderer heimischer Werte 
ist die bisherige Kursentwickelung der deutschen 
Staatsanleihe eine natürliche und der Kurs der­
selben nicht zu niedrig. Als geeignete Mittel zur 
Hebung des Kurses schlägt der Redner vor: eine 
gute Finanzpolitik, Tilgung der Anleihen durch 
Rückkäufe, Förderung der Schuldbucheintraaungen, 
Propaganda für Staatsanleihen und Erleichterung 
des Geldmarktes, sowie Ausdehnung des Scheck

MaimltMtiges.
( S e p  t e m b er fch n -e  e.) Wie aus Hirsch' 

berg gemeldet wird, ist der Kamm des R ieses  
gebirges seit Sonntag m it einer dicken Schnei 
Wicht bedeckt.

( Z u s a m m e n s t o ß  m i t  W i l d d i e   ̂
b e n.) Im  Gemeindewalde von Lippspring be; 
Paderborn stieß der Förster Merkel auf 
Wilddiebe. Der Sohn des Försters wurde durch 
einen Schuß tödlich verletzt.

(Zur  T o r p ed ob o o t sk  a t ä s t r o ph
Wer den Heimatsort und die Familenverhä^' 
nisse der bei dem Untergang des Torpedoboo­
tes „O 171" ums Leben gekommenen wipp 
gendes mitgeteilt: Vevwaltungsschreiber H a^  
Michelsen, Vater Heinrich Michslsen. TapeZi^ 
rer in Kiel, Langer Segen 9; TorpedomasG' 
nistemnaat Arthur Koitsch, Stiefvater H^' 
mann LieLemann, Klempner in Hohenleina, 
Kreis Delitzsch; Torpedomaschinistenmaat 
Moeller, Vater Schneider Albert Moeller ^  
Arendsee, Kreis Doberan (Mecklenburg); T0^ 
pedomatrose Friedrich Schulz, Vater Rudou 
Schulz. Korbmacher in Adl. Przin Kre^ 
Schwetz: Torpedooberheizer Philipp Büß, ^  
ter Philipp Butz, Laubsägenmacher in CorbaH, 
Hauptstraße 28, Kreis S t. Eoar; TorpedoobA 
Heizer Robert Wichmann, Vater Karl 2 L E  
mann, Maurer in Hamburg, Weidenallee ok, 
Torpckomaschinistenmaat Franz DanzebriM' 
Bater Landwirt Johann Danzebring in Elfen, 
Kreis Paderborn.

( A u t o m o b i l e n  f a l l . )  Aus Crail^ 
heim wird gemeldet: Am Sonntag Abe§,
6 Uhr fuhr das Automobil des Prinzen Biro 
von Curland, der sich auf der Fahrt nach seinE  
Schloße Wartenberg in Schlesien befand,  ̂
der steilen Böschung am Eingänge in  den 
Mariakappel gegen eine TelegraphenstanS 
und überschlug sich. Der Prinz zog sich ew 
unerhebliche Verletzung zu, während o« 
Chauffeur und der Diener mit dem Schrey , 
davonkamen. Das Automobil ist zum größte 
Teil verbrannt.

( „ D o m h e r r e n - V i o l e t t "  — d i e  
f ä r b e  d e s  k o m m e n d e n  Wi n^ters . )k o m m e n d e n  W i n t e r s . )  3 Ä  

gehorsam beugt, wenn sie ihr die Gesetze der .
geheimnisvollen Mächte, denen die Menschheit 

' t, wenn sie ihr die Gesetze der M  
launenhafter Willkür vorschrervnach freier,

haben, so plaudert ein Berliner Mitarbeiter,
„N. G. E.". beschlossen, das Violett zur ModesaA 
dieses Winters zu erheben. Das satte, dunkle u ' 
doch leuchtende Violett, das die Herrscher im 
der Mode „Domherren-Violett" nennen. Es ist  ̂
drucksvoller, stärker in die Augen fallend als V 
sanfte Färbung des bescheidenen, verkannten 
von achtlosen Füßen getretenen Veilchens. 
das Violett der Bischöfe -und Chorherren, dre §§ 
feierlichen Zeremonien im vollen Schmuck ly j 
geistlichen Würden erscheinen. Denn die Modo ke^x 
keinen Respekt. Sie greift überall zu, wo W  
brauchbares bietet, und es wäre gegen ihre AA § 
wenn sie einer Überlieferung scheu aus dein 
gehen wollte. „Domherren-Gamins" verkam^, 
jetzt massenhaft die Putzläden an der T a u e E ^ , 
straße, und man muß einigermaßen tief in dre  ̂
heimnisfprache der Mode eingedrungen sein. um , 
erraten, daß ein „Gamin" ein weicher, 
piger Filzhut ist. den das Berliner Mädel ^  
das Lockengebäude drückt, und daß demnach 
„Domherren-Eamin" nichts weiter vorstellt als l^ -  
ein kokettes, leichtes, von einer einzigen Nadel > § 
gehaltenes violettes Filzhütlein. Violett ro e r^  
im Winter auch die Riesenhüte zu dreihundert ^  
fünfhundert Mark sein, die schon in den ^ ^ e
fenstern auf Abnehmerinnen warten.
Rerher- und sonstige Federn werden diese 
hüte schmücken, violett werden die dazu gehöre ^  
Kleider sein. und violett die pelzbesetzten 
mäntel. Violette Strümpfe -und violette W  . .  
. . . Violett ist Trumpf — Domherren-Drolei ^  
Weshalb, warum, wieso, wozu? Doch nicht r



weil voriges Jahr Grün — das sogenannte GifL- 
»run — Modefarbe war und es im Interesse 
-vcodetyrannen liegt, die vorjährige Garderobe
Ä u s s e re n  Hälfteir sozusagen

d e r
un-

a u tz e r  K u r s  z u

vge.

Der Störenfried.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

sehr feiner Herr ist der  ̂Schneidergeselle 
6 nedrrch Günther. I n  tadellosem Anzüge, nach 
^  fe s te n  Schnitte gearbeitet, Hosen kurz und 
^ 6, Rock weit und Weste hoch, betritt er den Ge- 

^  Richter: Sie haben im öffentlichen 
-.orale den Kaufmann Jsidor Levy geschlagen, das 
8 den Sre doch zu? -  Angekl.: Herr JerichLsyof, 
I? ^ ^ n n  rch doch wohl mir selber denken, det Se, 

be mir sehn, m ir ooch for'n janzen feinen 
uoble Jesinnung und m it hochfeine M a- 
halten. Denn w at meine K lu ft betreffen 

 ̂ nehme ick et us m it de erschien männlichen 
reye aus de janze Monopole. —  Richter: Reden 

« e hier doch kemen Blödsinn. Antworten Sie 
. meine Frage: Haben Sie den Kaufmann 

" v y  geschlagen? — Angekl.: Nee, det ha'k Merklich 
mch ledhan Jesaacht ha^k'n allerdings, det ick ihm, 

sich nich bald dinne macht, eens hinter de 
t- .7d E e r e n  dhäte. Det ha'k 'n jesacht. —  Rich- 
ri, 7^^' kamen Sie denn aber dazu, so etwas 

jagen? Aus welchem Grunde verlangten Sie, 
^o^^K au fm ann  Levy das Lokal verlassen sollte? 

^  lvrschtens w ar't jar keen Lokal nich, ville feine- 
Konditorei un zweetens war ick ja  

Mrjcht da in det Zimmer. Det kann meine Braut, 
m ^lujuste Schmiejel, bezeijen. —  E t war so. 

f l - AV^ t e r  von. meine Braut, Freilein Aujuste 
^chmreiel, der kann mir nich ausstehn, ick derf also 

!? de Wohnung von meine B m ut Freilein  
^uiuste Schmiejel. Also treffe ick mir heimlich mit 

Straße könn' wa uns doch nich ejal 
. ech ruindreiben. also jehe ick mit se in eine Kon- 

torer. .U n  so war'sch ooch an den Dach. Ick jeh 
M t meine Braut Freilein Aujuste Schmiejel in 
êne Konditorei uf'n Marjannplatz, un weil ick se 

r^ ^ s c h k lje t zu sagen hatte, jeh ick m it se hinten 
lrrnz letzte Stube rin, un da saßen w ir nu 

alleene un det war sehr scheene. Ick konnte nun 
Freilein Aujuste Schmiejel, mal hin 

"W ieder n Kißken uf't Schnuteken dricken. Uf 
nmal seht de Dhüre uf un et latscht der Koofmich 

ferne Plattbeene. —  Richter : Hüten S ie sich, 
eleidrgende Äußerungen zu tun. —  Angekl.: Also 

f r o m m t  rrn, kiekt sich um un dabei mußte er doch 
stört m it meine Braut, Freilein  

<,Ä"'E^Schmiejel. Aber nee. er setzt sich breit un frech 
^  sage nu zu den Herrn mit 

lebogne Neese: , M  is ja  vorne noch ville mehr 
Aatz» lehn se doch vorne." Da sachte er, det hätte er 

uu jab een W ort det andre, un da 
lip E * ^  mir, der Klüjere jib t nach und da bin ick 

g e zo g e n  m it meine Braut, Freilein Aujuste 
nchmresel. So war'sch un nich andersch. —  Der 

^evy' Ooßer es is gewesen e so. Daß er hat 
m Schiche, is wahr, daß er hat gesagt

^  ^  wer setzen in  ä andre Stub', is auch 
ayr, aber daß er is gegangen raus, is nischt wahr. 

llE m m en  gelaufen zu mir, hat mer gehalten 
^  ter de Nase de Faust un hat mer gedroht, er haut 
urer ein mein griechisch-katholische Nase, ä so hat er 
^ L ^ r o h t .  Haa' ich erst gemeint, er macht sich e

Späßchen mit mir, aber nein, er hat werklich aus­
geholt un hat m ir gegeben e Schlag auf meine 
Nase, daß ich hab gemeint, der Kopp sprengt mir 
ausenander. Spaß hab' ich geblutet! Ich hab mir 
müssen gleich Wasser geben lassen, un außerdem, 
daß alles is ei so gewesen, werd Zeuge sein noch das 
Mädchen, was se mir grade in den Moment, was 
er m ir hat geschlagen über de Nos', hat gebracht ä 
Windbeitel. —  Diese Zeugin bestätigt, gesehen zu 
haben, wie der Angeklagte Herrn Leon geschlagen 
hat. —  Der Angeklagte wird zu 50 M ark Geld­
strafe verurteilt. — Angekl.: Herr Jerichtshof, Ih r  
W ort in Ehren, aber wenn Sie denken det ick mir 
dabei beruh'ge, dann kenn' Se mir nich, wat sollte 
denn blos meine Braut, Freilein Aujuste Schmie­
jel, von mir denken? —  Zeuge Levy: Nebbich, wo 
soll der Schnorrer a so viel Mesumme hernehm?

M a g d e b u r g ,  17. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12.72^ Gd., 12,80 Brf.. per Oktbr. 10,22'^ Gd., 10,25 
Brs.,perOktbr. Dezember 10,12̂  2 Gd., 10,17^ Brf., per Januar- 
März 10,20 Gd., 10,25 Brf., per Mai 10.3^2 Gd., 10,35 
Brf, per August 10,50 Gd.. 1 0 , 5 2 Brf. Ruhig.

H a m b u rg, 17. September. Rlibol ruhig. »e^ollt 68. 
Spiritus fest, per Septbr. 22^2 Gd., per Sept./Okt 22'/Z Gd., 
per Oktobr./Novbr. 22̂ .z Gd., Wetter: bewölkt.__________

19. Septbr.: Sonnenaufgang 5.42 Nhr,
Sonnenuntergang 6. 5 Uhr,
Mondaufgang 3.58 Uhr,

________  Monduntergang 10. 9 Uhr.

lu l i e ? . s c b r e i d 1 :  D ie bartnäclcixen M tesser sind je tzt 
t35t §3N2 verscbvvunden, das Oesicbt siebt friscb aus im  
Qssensätz zu trüber, da icb immer estd und unrein aussab.

U ebe r te u re  Z e ite n  braucht niemand mehr zu klagen, 
wenn die Ausgaben richtig den Einnahmen angepaßt werden. 
Dabei ist es nicht einmal nötig, sich Einschränkungen auf­
zuerlegen, dank unserer Nahrungsmittelindustrie,, der es 
gelungen ist, absolut vollwertige Ersatzmittel fü r viele sonst 
recht teure Naturprodukte herzustellen. So weiß heute fast 
jede Hausfrau, daß sich die beinahe unerschwinglich teure 
Naturbntter vorzüglich ersetzen lätzt, durch wirklich gute 
Margarine. Am bekanntesten ist die Margarine-Spezialität 
„S iegerin", die in Beschaffenheit der Meiereibutter am 
nächsten kommt, sowie die PflanzenbuLter-Margarine 
„P a lm ato ", eine vorzüglich haltbare Nußbutter, die in 
Geschmack, Aroma und Bekömmlichkeit bester Butter vo ll­
ständig ebenbürtig ist. Selbst Feinschmecker können diese 
Marken von feinster Meiereibutter nicht unterscheiden! 
Wer also sparen w ill, mache damit einen Versuch; man 
verlange jedoch ausdrücklich „S iegerin" oder „P a lm ato", 
damit man auch wirklich diese erstklassige Ware erhält.

Binnen kurzem beginnt hierselbst
im  Schiitzeuhaussm ile

einTauzkurjus
verbunden mit Anslandslehre. 

Gest. baldige Anmeldungen werdender 
Herrn H lro tL ln K eL , Schlrtzenhaus, 
entgegen genommen.

Frau 1. NriiiK, TilliMrerin,
___________G ra n d  enz. ______

Mein Kontor
befindet sich von heute ab

MMenftraheZS,1.kt..
im Neubau v.ZkvMrormeL L  vomks.
S r  u n o  U e M e n r s l o k ,

— Fernsprecher 194. —

(  6 u 8 t u 3  V 7 a 1 1 i 8 ^

M ß A  U G D I r ' k i ' S L i
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu allen Festlichkeiten.
Frau ZLSri-NnK, Mckerftr. 37, 2.

Ein Restaurant
mit Kolonialwaren-, Holz- und Kohlen­
handlung von sofort oder 1. 10. 12 zu 
verpachten. Angebote unter 465  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Winterobst!
G ro tze  S o r te n

GrimMim, Reinette» nsio..
Zentner 8—15 Mark, 

verkauft jstztzlltzllhtzrK, Mpjll 
bei Schb'nsee Wpr.

Wsljiiniinsailsebött. ̂
Modern ausgebauter

angrenzender Wohnung, 
s für ein besseres Kolonial- i 
üessen-Geschäst geeignet, perl

nebst
sonders für 
Delikatessen-Goschäst geeignet, per bald 
zu vermieten. Neustadt. Markt 11.

Modern ausgebauter

Laden
per 1. Oktober zu vermieten.

M ß g  SZ8 8 8 S  L  v o . ,
Lulmerstratze.

Möbliertes Nmmer
sofort zu vermieten. Aussicht nach der 
Weichsel._________Bankstrasie 2. 2

1-2 kle». »isbl. KttSerzimmer
zu verm. vsspsr, Coppernikusstr. 7, 3.

1W « - » W U
3. Etage, zu vermieten

NeustSdtischer M a r k t  2 .
3 -Z im m e r-W o h u u n g e n

und Küche. 360 Mk., p. 1. 10. z. verm. 
Ludivwski, Thorn-Mocker. Bergstr. 22b.

AliWiit. Muck 12.
? Nmmer,

helle Küche und Zubehör. 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe.

I -W M -W s h m js
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten.
_______ ZLivstsS, Ulanenstraße 4.
U M -  v o r-e rw o h n u n g . " W B
4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 
1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 

_________Strodarrdstraße 6

zwei Wohnungen
von 4 Zim., Badestube. gr. WerkstätLe, v. 
1. 10. zu vermieten. Auskunft bei 

1 .̂ .4S L R , . Waldstr. 15, 3.
Versetzungshalber st per 1. 1V. d. 

Is . helle freundliche

3-Nl»»Mchll»ig
mit reichlichem Zubehör, 8. Etage, 
in modernem Hause, Thorn-Mocker, 
Lindenltr. 3 » , Haltestelle der Elektri­
schen. für den billigen Preis von 300 
M ark pro Jahr zu vermieten.

L o 8e n a a  L  b ie d e r t .

In meinem Neubau,
Meüienftr. 188,

sind zu vermieten:
1. E ta g e  nnd 3 .  E ta g e

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4 .  E ta g e

6 Zimmer mit Gas, Elektrisch, Warm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu- 
behör, auch Stallung und Burschengelaß.

HvrnL»r»r»

N W s lU e M m g
(H ochparte rre )

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re., 
bisher von Herrn Art.-Major SvdnNr 
bewohnt, wegen Versetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunsch Pfsrdestall 
für 2 Pferde.

IL . Fviedrichstraße 6.

W s k n u n J
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pferde­
stall, von sofort oder 1.10. zu vermieten.

S chulstrake 2 « .

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. Is .  zu vermieten.

8 .  K e i i e iM  L  8 M t ! t z ! ü M x .

Luchmacherstr. 2, 2 Treppen
ist eine

Wshmg, 3 grstze Zimmer.
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen
_______ Neustadt. Markt 17, Laden.

M W .  A, 2. ßt..
4 Zimmer, Bad und reichlicher 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
mieten.

G u t  m ö b l. V o rd e rz im m e r
mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
_________________ Seglerstratze y.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Et., renov., von 4. u. 6 Zim. mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad n. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

NoxxatL, Schubmacherstr. 18, 1.

BerlmnÄMlsM 'zS°L
der Stadt ruhig gel., vom Januar oder 
April 1913, billig zu verm. Arm. u. v .  
8 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder spater zu 
vermieten.
_______Friedrichs^. 10 12. Portier.

gut möbl. Zim. mit Balkon ver- 
setzungsh. v. 1.10. z.vm.Bankstr.6,3.

F re u u d l. m ö b l. B o rd e rz im .
mit sep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten Schillerstratze 19,1.
FArrt möbl Borderzim. mit Schreibtisch 
IN  v. 1. 10. zu verm. Cttlmerstr. 1. 2.

G u t  m ö b lie rte s  Z im m e r
zu vermieten.________Jakobstrabe 17.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Stall, sofort zu ver- 
mieten. (162 Mk.) Konduktstr. 32.

Wohnung
von 6 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit, bevor­
zugte Lage. Ferner eine

2-zimmer-Wohnlmg
zu vermieten.

n a .  S s r l s l »  Waldstr. 43.
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S snN n . S L n k c tis k o n r  41/2 4 , L .o m d a n d rin » s u S  b »-2 4,

ütrvst. flj§. 0.8WSk-fSP. ttoi»üdL!r.S7Ict
vr. gvkH.Lck 
so. 1.4. IS 
so. 1.5.16 
yr.kiek§-zn!. 

so. so. 
so. so. 

?i-.81.8ck3lr 
so. 1.4.15 
so. 1.5.16 
ffss.lcs.4ni. 

so. so. 
so. so. 

so.81sl1.1. 
Ssvsf.zallS 
so. u!c. 15 
so so. 

öfem.lnl.99 
so. 96 

vsssol k.sicf. 
örmb§.8t.k. 
so. 1907 
so.sm.1S00 
so.so.67/04 
so.so.S6/02 
8Lo5s.8i8k1.

.  S  ttrnnovfsvt,. 
O Z  so.
— «  Nvf-u.Nsum. 
^ 3  so.
e -a  pommorsek 
« «  so.
D ^ kossosek« 
TZ-O so.
L  v  pfstvssisekv

lrentsn-gfiete

100.0VV
ss.goa

10V.1ÜL
8S.Ü0K

100.K0L
178.80t,

S9.K0d
ss.75ka
39.9S6

I89.00L
73.75b6

100.60b
§5.30t)6

10V.L0b
ioe.20b

87.25b
87.256  
77.Ü06 
80 506

89.806

83.256  

79.4VKL

Xis« SS/9S  
so. 1 90 4

Xfvi.OOluio
ULZsebufg. 
s o .0 6 u lc .i l  
« L in r .0 7 1 6  
kivumünsisf 
possn 00 05  
so. 9 4 .0 3  
polsssm 02 
8ekünsb. 96  

so. 07  
Zpsnsrv  91 
Ltsosol 03  
3ts ttm 0 l409  ck 
löltoU.lifsisjck 

so. so. 
Ik o fn O O u ll ck 

so. 1695  ck 
!V i«rb79 /63

«o7 LSefssiseb«. 
beklosisoke 

so.
8vi,!sÄ»o«si 

so.

Ktloin-Vssti

»rnstpXVXVl 
so. IX 
so. VI! Vlll 

Ostpf.pf.Odl 
so. so. 

?omm.pfXnl 
?ossn. so. 

so. so. 
so. so. 

kkpf.XX XX« 
so.XXÜXXlll

 ̂ xxlv-xxrx
so. lx Xl XlX 
V E 1 5 1 6  

so. !V 
s o .!, IV 
so.

8L30K
88.60L
88306
89.506 
87.90bv
99.256 
88.536
99.256 
88 3Ü6 
99.756 
88.006 
S9.75b6
99.506

99.506  
ö7.80b

98.25v6
86.256
87.508
97.608
86.000

99.256
94.006 
87.756 
82.106
99.006
96.006 
87.606

____________82.006
Lr»dr-, K re is- elo .k 'n lsit,.
äit0NL . . . 
ösemsn 01 
so. 1 9 0 6 -1 8  
korlln 04 
so. 8 2 /8 8  
so. 190 4  
so.81Lvn.99  
so.99.Ü 4.0ö  
Ztssisu 91 
Sfom bsf§02  

so 99
0 t,L fI.8 9 /9 9  
so .07u lc.17  
so. 1903  
so 9 5 /9 9 .0 2  
3üs8s86 /03  
k lbs ff . 9 9  
ksssn 1901 
K n s s .O lu ll  

so. 01
Nallg 6 6 /9 2  

so. 1900  
N am sInL IX . 
Nsnno/grOö 
ltsfbusZsf. 
llilsoskeim

92 256 
94.506 
98 506 
39.808 
91.63b 
91.20b 
98.008 
87.606 
91.256

93.038 
98 75b 
3 8 .0 0 b  
90.40t)6 
87.S0K 
96.10k 
98.208

S7.80b6

SS. 106

91.508

SV.7S6
99.006  
98.25b

97.906
88.006  
93.506  
S3.706  
98.306

88.006
98.90K8
S1.75K6
98.006

94.256
v s u lro b s  p tL n sd rio tk

ösftia.ptsb. 
so. ^so. 
so. so. 
so. so. 
so. nsus 
so. so. 
so. so. 

Kr-Lnsd.plbz 
Ot?ftr.?ossn 
l.snssoii.6tt 
Xuf-u.Noum. 
so. alte 
so. Xomm.0. 
so. so. 
Oslprouss.. 

so. 
so. 

pommöfsol, 
so.
so.nsuls. 

?osönsvks . 
so. Xl-XVII
so. t-it. 0
so. l.it. X
so. U1. k
so. l.it. 8
so. l.it. 6. 
8sobsisetiv. 

so. 
so. 
so. neue 

Loblös.Litls 
so.lssok.l..^ 
so. so. so. 
so. so. so. 
8vt,I.ttIsr.1.e

V/S8tt. 't.LNs 
so. so. 
s o .!!. folge

V/sstpf.fit. I 
so. l 8 
so. 
so. 
so. 
so.nsuls. 
so. so. 
so. so.

«VL8l.sl1I.XI 
so. XXlll

117.006  
105.506  
I N  0 06

98.708  
98.406  
83.8056 
82.006
99.006

100.006  
87.20d 
92.00b
89.006  
83.506
93.756  
96.li0b 
88 50K6
77.906  
88 806  
79.206

101.808
90.006
37.508  
81 706  
97.408
80.708
86.906

87.756  
79.106
97.508

93.506
89.606
78.606  
97 008  
90.368
97.6056 
87.756  
73.00b
97.6056
83.506  
68.605 
87 708
73.006
78.006  
97.508

zfß. 4000«. e 
so. 400 « . e 
so. rd 100!.. ck 
s«6s 8.8.S7 ck 
8u«n̂ fpr08 ck 
8ulL.8t.1l.S2 a  
so. mlttlefv a  
OkilsOols-^. cr 

so. v.1906 ck 
6kin.X«l.vS5 a  

so. v. 1836 ck 
so.7i«ntr.-p ck 

so. v. 88 e 
6foli/l81/64 a  
so.Ics.Oolsf. ck 
so. «onopol a  
so.k»if.t..400 L  
sapX.10.1.7 

so.
Italien.Koni. a  
«ex/l.10200si 

so. 4080«. s . 
so. 2100«. f  

Ossi. Oolsf. ck 
so. Kronen»-, 
so. eink.lcv.8 
so.8ild.-knt. ck 
so. 60r dose 
s«. 64r dose 
stosiux. Xol. 
«vmän. 

so. 
so. 
so. 
so.

so. IcloineSK 
so. 1905 6  

kuss.lc.4. 60 
so.6olsX.89 
so. so. 94 Si 
so. so. 34 
so. so. 96 s - 
so.Ic.L 8X.!.l! Si 
so. so. 02 a

so. StLLtStt. Ss 
so.lconv.Obl. a  
so.pfm.X.64 
so. so. 66 
so. kossnlcr. 
äLostLllloKX 
8ok«s8tX86 
Lei-b.anMb a 
8pLn.8ods!c - i  
lüflc.bLgs.X 
so.unilir.03 
so. so. 05 
so.roll-0.il 
so. 400ff.t.. 
«nß. 6o!sft. a  
so.K fvnsnft/ 
so.8t.-kt.10
so. so. 97

77.756  
88 086  
99.806

l l e u tL L l ie  ü o s e
XuLLbL- 701. 
kLs.?5.X.67 
8rLedw20Id 
6öln«s.stf.1l 
«amb.öOI.t. 
«oin.76Is.I, 
0Is6nd407l. 
0.05tLf8okv 
OLtat.kisd.X

34.905 
172.00bL 
204.905 
134 605 
173.005 
35 405 

126 905  
91.755

03 /  
1 a 

SOa 
91 a  
94 a

8uLL»-.8tX98 
öuen.XIOOO/' 
so. 100 l.. '  
so. ?S8. 
so. 1908 
so. 1909 

67^40»6 t.i88Ld.8t.X.
!l1oslcru8t.X. 
8ofiL6ols . 
V/ienKommX 
so. 8t.-X. 96
5innl.«vp.11 6  
M . K r  V.Obl '  
psst.Kom?f. 
ssnln.?l3000 
1000-100« 

8oim es.« 78 
linLkoslcf.fs 
so.8o«eZ.pt 
s o .8 p .K .I .I I

98.706
99.0056

101208

100.636

92.756
94.005

SS.S05
97.405
SS.005L
60.250

55^2056

94.3058
87.106

99.3056

ttLlb..8ssnlc: 7
XLLb.OrLnr.
l.jkLN.-«LU.
t.ü b .-8 ü e k ..
r/lolcl.ffMd
«ieserlLus.
Nvfsd.Wsfn.
fsul.N.kupp
Kusedtedrsr 
OsstLtsLtsb 
Orient, kiek. 
«LLdOssnd. 
8üsü8t.sl.b.)
XNLtvl. voll 

so. 604 
Laltim. Odio
0LNLsL?LV.
iiLl.^iNslm
5ux.fr.ttsnf>
8edLntune
^S8t-8iril.

95 065 
88.105 
8S.30K6 
90.305

87 606  
,01 .40 6  

S2.755L 
S5.6ÜS 
92.0058 
91 706  
90.706  
90.806  
80.5056

90.8056 
4Ä100.5058

83.606
470005
355.0056
113.605

Lt!8l. fonüL u. pfsrirtwikse
/l»-L.ki§b.90 
so. znl. V.87 
so .in6vls07
so 1000 8. a 5 1Ü1.Ü05

ki3knb3kn-8ts!rW-Wleri
^sod.^LLLif 
so. 0env88 
XllL.vt.Klnd. 
8föltn>̂ !8d. 
fskt.Oütskb.

84.3056

83.106  
81.006
81.106  
31.106

176.0058
89.506

87.405
7 5 7 5 6
97.305

9 6 3 0 6  
104 006  
99.6056 
9 3 5 0 6  
73.4056

99.406

90.755

90.256

goDllH
97.105

88.75Ü
87.806

83.506  
80.50o6 

132 00»6 
97 206  
6200b

96.506

179.805
114.756
30.1056
70.106

169.505S
41.7556
22.105

108.30ti6
275.005

161.755

73.606

RlSLLkkl- u. iOeiridstilien

XLotr.KIeinb. 
kfLUneokiv. 
8fesl.ol.8tf. 
ÜLnr. ol.8tf. 
llt.cisb.6t.6. 
flelct.ttoekbE 
Of. öefl. 8tf. 
so.vsss. so. 
«LM dfß. so. 
«LNNVV. 8tf.

so. v.-x.
^LZseb.8tf.
stossnef so. 
8ts ttm sfso . 
V/sts .k isd .6

150.756  

123.7S5L

109.756  
133.605 
160.SSK 
109.906  
185.000
63 256  
84.508  

184.006  
,79.5058  
172.755

8otlisf3st«l8-Liltl8l!
XfLo.vLmpt. 7 7 137.905 
«mb./lm.k'ckc 7 9 163.50'L 
«rnsrOmpi. 7 15 328.405 
«vfss.r.Iovs 7 S 131.765 
8okt.0pt.6v. 7 0 31.00'-6

3̂8kldss!11-?fi0s.-Üd!'lg3t.
vux-ös.8ilb. 

so. Kf.-?f. 
0est.U.8t.85 

so. 6ols 
8vsöst.ll.d.) 
so.0bl.0ols
Kufslc-6d. 8. 
so. von1699  
ô8e8m!.ab 

«ieolLikLdn 
Irrnsicautc..
l«LNS. vomo 
KufsK-Kisv. 
f^oseo-Ksr. 
so.liisMo»-. 
ao.kjäsLN . 
so.^inskivb. 
?osol.ki8nd. 
shbinslc 8^- 
«jss. Ufslslc 
8üs-08t 98 
V/8od Vls.l Or 
so. so. X XI 
Msilcs. 98
X n .k is .2040  
so. kleine 
so.kfZ .-«str 
so. icisine 
Klaosson. 8.
«vftk.fLoLs 

so. so. 
psnnsvlvösL 
8t.l.su is8 .fs  

so. so. 
so. 8.V/sst 

IsduLnt. 6X.

88.006  
72.306  
78.756  
93.1056 
55.20t>6 

100 256
88.208

87.906
92.0056
76.1
69.006  
88905  
63.30!/; 
8S00!̂ 6
33.906
89.006  
S6.L05

8 9 5 0 6
87.906

89.0056
83.606
3773W
97.8056
96.8056
96.8056 
63.1050

97.0058

8r.ttLNN.XXj 
so.XVt-XXI! 
so. XXV 

Ot.ttp8.kV-Vi 
so so. XVtt 
so. so. lcv. 
s o V IlX X lX il  
ss.XXtt XXlll 
s o .X l l lu .1 3  
so.Km.Ob.ll! 
frlct.ttpt.XlV  
Ootd.Oi-slcs» 
so. llt IV 
so. IX u. IXa 
so. X u .  XII 
so.X IV  u .1 6  
so. XIX
so. X 1 u .1 3 c k  
ttamb.ttp.-8. 
so. unlc. 16 
s o .6 1 1 -6 b 0  
tto. 8 .1 -1 9 0  
sLnö.rli-V Itt 
so. IX X ck
so. X lX Il l  
so.X IV  u .1 8  
so. X V v .1 9  
so. XVI 
so.Kom .-8bl 
sslelcl.8tf.ttsst 

so. so. 
»nttp kV l V« 
so.X lIuIc.17  
so. lcvnv. 
so .pr.-p fsd. L  
ttfss .O rXV ll '  
so. XIX u. 22  
p f.8 o s .ff .lV  
XIII XIV XVil - 
so. XIX ct 
so. XXI ck 
so. XXVIII 
so.XX!Xu.22 
so.XXIllu.15  
p f.0 tr .8 s .90  ck 
so.99 01 03  
so.v.Okulclö 
so.v.07ulc17 
so. v . 8 6 . 89  
so. v. 94 . 96  
so.v.64u!c13 
so.K.-O.v.OI 
pr.ttvp.X .-6 . 
so. so. 
so. so.
LbSO rr .1 2 5  
so. so. 
so.ulc. 1913  
so .u ic .1914  
so.ulc. 1917  
so.ulc. 1919  
so.Komm.Ob 
so. so. 1909  
so. so. 1921 
pr.ttvp.Vsrs. 
so. so. 
pr.pfsbrXXII 
so. XXV (14 )  
soXX Vll(15) 

XXVIIl(17) 
so.XX IX (19) 
so.XXX XXX! 
so. XXI«
so.XXV l(14) 
so.XVIl XViii 
so. XXlV
so.K Ib0b.08  
so. so. 04  
so:K 0V I(17) 
so. IX ulc.20 
so. X ulc.21

73 0056 so.iV ulc.12
89.60li6
97.505

Mkusie sikpiüi.-ptsiuiii.
öerl.ttvpbk. 
Xltt X!V u.19  
8 rIK 0d .Iu18
bLvrttvii.û

80.
s o .!!! ulc.12 
so. V ulc.17 
ttb.ttp.KmOb 
k M s tlIX IX L  
so. X lu .  18 
so. Xlj u. 20

85.1056 
97.506 
83.806  
89.306 so.X!llv.22 ck

98.306
96.306  
97.666

96.606  
96.60o6
33.5056
91.0056 

100.006
97.905 

116.508
89.806
96.806
96.6056
97.306
98.0056
38.256
96.5056
97.0056
98.5056
87.5056
97.006
97.256
98.006
98.256
98.756
99.006  

100.006
S6.V26 
87.506  
S 7 M )6  
97.406
83.206  

136 005
S7.00.)6
99.006  

114.256
96.5056
96.5056
86.906
96.0056
98.906
90.906
S6 9K6
96.8056 
S6.90o6
96.906
87.4056
87.4056
87.606  
9 8 6 0 6

110 756  
94 206
86.756

125.006 
95.001)6 
36.40u6
96.505
96.8056 
97.2556
93.206
93.506  
88 5056
97.506
91.806  
98.7556
97.306
87.806
98.0056 
S8.10t)6 
99.00!«

Z» 90 7556 
"  90.5056 

67 601-6
67.6056 
9S.00-6
94.306
99.106
99.756

100.006
93.506
89.106
83.106  

R  91.503  
'  83.606

96.LÜ!-6
97.306  
37.50o6

Ä l l M .  inüurt. Serellre!,.
X.6.f.tsont.2 
XllL.klelct.O.
8 rl.k lF ic .9 3  

so. 1908 
8irmLfvlcb.2 
Ssebum.bLÄ 
Osss.OLsO 5 
0t.k ieb .80 .2  
üt.-k tit. 7ol.
Ovnnsssmlcb 
O rtm vn .100  

so. 100  
so. u .1 4  3 

flnsb Lebflb d 
f r is t. ttossm ^
OsIsenIcZev 
6srm .8ebff2  
Os.f.el 0ntr3  
6örI»tL8on3  
«LftM^80b3 
ttL8p.ki8V.3 
Ksim.Xsvkrl 
KnÜllLriendb 
Krupp-ObliZ  
t-Lurskiütts 

so.
l-sonb. 8rnlc. 
l.sw kö>vgL6 
k^Lnnesmr.b 
ttsrlLur.K. 2 ck 
OdsodlkisbZ " 
so. kis.-ins.
Pstrenb.8r3  
8ekL!ic.6r99 
8obu!tb.8r.5  
8 ie m .k l.8 .3  
8ism.ttLlsIc3 
8ism8ekelc3 
Ikioi1Vnel(I2  
8tSLULkM.ö

4 ! S3.0V6 
4 S6.60o6 .4

*4^100.606  

93.496

94.506
U 6.006

99.596  
98.256  

100.5958

93.00 
190.505 
1 9 1 1L5

102 906  
10I.S0L

87.596  
95.095

100.756  
98.106  

4Xjl 04.508  
100.506
94.606  
90.756
98.606  
33.396

8r!.KinsI8r.O  
8rl.KinsI8tp " 
brl.ttnionsd. 
Loek.lcv.u.n. 
köbm. KrLub 
frissrivbrk. 
OsrmLNkL 
ttilrsbsin. 
KeniZstLst. 
l.LnsrsV(rsb 
^ünebkrLuk 
pLtrsnbofsr 
pfellörderL 
8okönob8ok 0  11 
Lebultbeiss 
8pLnsausr8 
VieteriL

94.786
102.92L

Ssnil-Men
8srm. 8«c.-V. 7 
8o»8.lsLflc.8 
6rl.ttLns.6s. 
so.«vp.-8.X .
8rLUlisolm6
sv.ttLNN.ttssp
8rssl.0is1c.6 
Oom.uvise.8 
v rn r.p r iv .8 . 
barmst, t/lic. 
0t.-^8iLt.8lc. 
vt. ^nsieslb. 
9sut8obs3l(.
so.kttelct.8v. 
so.tt>potb.8. 
so .tta tion .8. 
so. Hebers, 
viso. 60mm. 
0rsssner8lc. 
OoiliLOrslcr. 
so. privLtblc. 
«Lm btt^p.8. 
«Lnnovkanlc 
ttilsvsb.ttnlc. 
KöniL8b.Vr3
!.LNsbLNl< .
l.eip r.6rs .X . 
3̂rlci8obs8. 

^L ßseb .LV . 
Us°!clb.k.40  
^eininZ. 81c. 
^ittsls.O rsd  
ttüt.-8!c.f.vt. 
ttorss KresX 
so.Orunsicrb 
OsnLbrüolc.8 
Ostb.f.tt.u.6. 
prsu8§.8sKr 
so .6tr.8s .K r 
so.ttvp.X.-8. 
s o .p is b r .-8 . 
ttsiebsd.Xnt. 
ttn.V /Lllviso  
ttuss.b.f.rtt.
8L0N3. 8anl< 

99.7556 LoliLLllbök-

6^,18.6056  
7 150.00d<; 
9̂ 170.50̂  
6X116.506  
5X113.256  
94167.0058  
6 108.006 
6 114.305 
7X131.756

131.0056
129.756
257.0056
117.306
145.756  
117.906
162.506  
188.5056 
158.755
170.256
125.506
181.306
142.256
178.006  
130.808 
10g.09l)6 
162.4056 
100.606 
115.3056
124.006
136.0956
119.0056 
1?5.305
118.501) 6
116.0056
127.006
123.501) 6  
159.0M)6 
1S9.59i)6
117.501) 6 
153 7556
135.506
124.0956 
165.2556 
157.696

iNÜilLlj'iS-AKliAl

S ertine i' Srsuvk'vion
L44.006  
267.256  

84 006  
108.506 
,46 .096  

86.096  
51.106  
43.905 
88.256  

107.006  
121.906  
253.5016 
293.001)6 
225.5956 
252.001,1 
117.596 
197.106

Ausvrärllve
Üook.Vivtor. S 
LrisLerLt.Lr 
Vortmunsvr 
so.tinionsbr 0  
so.ViotoriLd 0  
Ossis ttö is lb"  
Osrmn. Ortm 
OIüelcLuf. . 
ttsrlcui Osss. 
ttoistsn . , 
ttuLLsr Pos, 
Kivl.LokIoss 
KöniL8.8«o!< 
I.s!prttisbölc 0  
I-insbr.Unnä ^  
kinssner. . 
iövenbrvtm 
Odsrsokiss. 
Oppeiner. . 
pLuIsböks . 
LoblöL«! . . 
8vkv/Lbsn8r 
8innsr . . . 
vluoborsok. 
V/ieici.Küpp.
Aievum.fLb 
so.bosssVX. 
X.O.i.Xniiinf 
so.t Laususi 
so.f^int.Ins. 
ksisrOsm.lcv 

123.6056 Xsterv/erlcs. 
/MsisOron.p 
XllLttorlOmn 
znLtoOont.O 
^Il8kls»ct.68 
/snbLlt. Kobi.

so. V.-X. 
Konen. Ouss 
kplsrb. 8Zb. 
Krobimsses 
kronbrL.kLb 
krnssoripLp 
»LsrLLt. 
ZartrLLo 8p 
3LUL8tteu8t 
so.KL,8V.'8tr 
ösnsixttvlrb 
3erL.k4Aric.l. 
8srZM. klict. 
Lrl.knkjksvli 
so.kleIct.-Vi. 
so. so. 
so.kispLisst 
so.Oud.ttutt. 
so.tttr-Ompt

so.8pesV.icv 
so. so. V.k. 
so.Ierr.u.ö. 
Ksrtkols8ob 
3srrstiu§8v, 
üismLrokktt 
Soekum.SL '̂ 

so. Oussst. 
8s88obönbX 
Böklsr L 60.

7 Ä 1 2 2 .0 0 i)6  3ösüörs.1Vv/ 7

109.598
94.506

375.096
435.0056 
115.008 
169.506
143.106 
132.758 
166 008  
198.5056 
141.006  
125.508 
160.256
186.106  
72.006

224.106  
178 256
91 5 06  
6«.00>>6 
83.256

155.0056 
155 905t; 
21L.126
257.106  
,32 .598

Sknsvkv.Kbl L  
so. suto 7  

Srssovrelct. 7  
breitend. 7m 7 
Krem. Vliottlc. 7 
8rss!.8prttt. O  
Kussrus kir. 7 
Sutrics täet. 7 
VLrtl.»r<rbU 7  

so. so. 7  
Ossselfssst 7 
Oberi-Vires. O 
^guoicLv . 7 
^Oriesk.kl. 7 
Zjtliiobpvs.rV 
iZOrLnivnd. 7 
Oüln. 8srgv/. 7 
Oöln-IHüsen 7  
6onoors8Lb 7 
so. 8pinnsr. 7 
Oont. V/L88V, 7 
Osimnb.i.in 7 
vosssu. OLS 7 
Ot.Xtt.IsisL. 7 
so.t.ux.8W.v. 7  
so.tties.7si. 7 
so.Osst.öö^ 7 
ss.ttsos.klO 7 
so.Xspb.6ss 7 
so. OLSsslübl 7  
so. K abelt. 7 
so. 8eiirobtd 
so.8pieLsl8i 
so.^Lttvnfb 
so-V/rsssr«.
Ot. kisenlisl. 
OinnvnsLbi. 
Oonnsrsmlcb 
Oör.L l.si>rm 
Osssols V/ZL 7  
so.kis.uOrbti? 
so. ttissebin. 
OvnLmIrust 
pokert tt.f. 
kLvst.8eI!ns 
kintrLokt8flc

kibsrf.'frrb. 
so.pLpiortd. 
kislct.v.-oss. 
kngl. Vi'oliw. 7 
O.krnstLOo. 7 
ksoliw.krgiv. 
k§8sn.8lnlc8 
?L? kis.Ust7  
fvin-suts8p " 
r>nsb.8vbitt 
kraust. luolc 
krsunstX.Icv. 
frist.Lttssm 7 
Qeis«. kis. ^  
üsisenlc. 8v. 
so. Kusstab! 
6§. ttiLrisnb. 
so. Vorr.-X- 

OsrmLniäpr

42.906  
41.0056 
83.066  
75.008  

139.2356 
137.591-6 
192.705 
191 63i)6 
30 00o6 

259.531,6 
95 596  

228 /55  
160.2556 
143.50n6 
35.3056 

265.758  
,54.75b  
158.301-6 
156.00t>6 
237.905

256.6056
95.105

20909  ̂
87.996  

119 595 
270.306  
414.965 
114.0956 
19S.99K 
421.998  
237.V256 
184.9Ü6

7 25
7 2b

NHvbst.fb«. 
ttedsstisksV/ 
ttösvbk.v.Lt. 
ttumdoiskla. 
Ilse kored. 
^ssorivkvL.

so. sbi 
sssssnitr! 
K rk!»  porr. 
KLiitlsedrs». 
Krplor^sob.

262.5056 Kattomtr.öL

so. so.pf.-jt. 7 
Kön.I^Lrienb * 
KtzniLsborn. 
KöniLsreitp. 
Obr. Körtine 
Krueebv. / .  
K>ttkLUssrb 
ll.akmovsrk 
I.rvokiNLmm. 
krurLküNs . 
l.eonk. krnlc.

188.756  
261.805 
282.025 
,38.258  
509 0056 

46.0056 
337 00-6
138.006 
1S050o6 
3K1.2S1K; 
1LSSV5 
127.306  
181.205 
114.958 
250 756  
1672556 
126.501-6 
807.Lt,o6
125.256 
425.001-6 
37S.755 
647 0056 
111.7Ä)
128.256  
24 256

331.6üo6
159.006

558.008  
2.8056

430.005 
8S.V0i)6 
40.0056

125.2056 
603.5956
103.0056
158.0056 

7X119.096
267.005 
153.7556 
114.756 
113 0056 
185.00,-6 
139.405 
412.255 
117.5056 
459.0956 
166.9056 Os.l.s! tintrn

Olasd.Lpmn 
6iL§8ekLtlcs 
Ovrt.kisvnd. 
so.^LLoKin. 
Orsppin.V/Ic. 
OuttsmUsob 
ttadsrm.LO 
«Leen.Ouss. 
ttLUssobs^. 
ttsisL-i Orsb 
ttst-ösIleLli. 
ttsnnov. kau 

so. Arsob. . 
ttarb.VtienO. 7  
«Lricort krolc -  
so.8n.8t.-pr 
ttarpsn.öLb. 
ttartm.^sek. 
«LLpsrkisen
tteini.ebm .L.

70.00'>(; ttemmoorOm
ilerbrans V/. 
ttsrmLNN.m.

5
6 
0

16 
10 
13
8X146 506
6 ,1 1 5 0 6  
0 179.9056 
0 162.405
3 I94.00l)6
7 449.006 
2 212.10i)6
5 546.095
0 SL.106
6 116.196
9 6 4 2 5 6  
0 24.905
8 168.7556
0 173.755 
SX145.60o6
1 162.7556
4 130.756
8 225 995
4 ------
4 899056
5 231 2556
0 210 2556 
0 90.255«
5 102.1056
7 116.250
0 63.5956 

!0 ,7 3  605
9 98.256
6 272.0056 

!3 264 00'L  
ö I3 7 .M 6

1 l 205 256  
0 43.756  
0 ,35 .10 i^  
0 -6 .006  

!2 441.006  
4X156 5056 
6 ,07  406  
0 35.758  
6 276 0056 
6 159.2556 
7X112.0956 

!2!L 197.0956
6 200 5̂ 5 
5 150 1056 

>2 173.5950
7 1 ,7 .9 9 6  
5 ft35 50v6

170.501)6
ö 1174.0056 Lok

l.ovkLm sos.
Unics ttottm. 
l..i.mveLOo. 
I.vtkr.k.sp.L 
so.so.8t.pr. 
l.«oic.L8tstt. 
küned. V/obs 
kutk. Krsebtv 
NNannsrmr. 
»LrMstf8§ 
L̂Zsvb.OLS 
so. kerssv. 

ttaris lcr.öL. 
^arisakKotr 
ks.-f. Kappe! 
ütXrm8trubs 
«oiiV/bi.ins. 
^ixLOsnest 
Uklettüninz. 
MKIl».8rLw. 
Ntsptun8ek. 
ttsus8s.X.-6 
ttiessrl. Kkl. ^ 1 2  
ttitrittrdrilc.  ̂
ttorss. kisuv. 
so. Oummi . 
so.suts t..8. 
so-V/oilicam. 7 
Obsvbikisb  ̂
so.kissnins. 
so. Kolcswrlc. 
so.prti.rem. 7 
Oppoin. 7m. 
Oronst.LKoo 
Osnrd.Kupt. 
Ottons.kissn 
pLnr. Osis. 
pauicsvk 
pstsrrb.kl.ö 7 

so. V.-X. 7

645.75» ZokosninZ . ». 
185.2556 Lobuelcert k! S 
333.2950 3öskoe!c8üii 7  
124.0»°6 biomvee OU 7
4665056  
1S2.596 
1V2 256  

1.8956
334.0056
171.7556 

7 1 2 2 <
239.6056
278.25i<;
354 00 6

86.0956
2 6 9 /5 )6
172.7S58
123.L056
L94.755
206.0056 
127.006
180.0056 sl 
178.1056 s»
157.7556 
130.506 
329.L9!)6
323.505 

19.9958 
55.096

110.905
135.506 
S7.75v6

225.9056

so. V.-X. 
pstrobv.V.^. 
ptiönix t.it.1.. 
Ksvenrb8p 7 
ttsiobeltttet " 
ttkein. krnlc. 
so. UetLlIiv. 
so.ttass.8W. 
so.8taktWrlc. 
so.V/stt.ins. 
so. so. XikW. 7  
ttiobootcttltW.  ̂
s. 0. ttissel 
ttvmdebttütt 
ttossntb.prr.  ̂
tts»-tr. Srnlc. 7  

so. luoicer 
ttotbs krss 
ttvtLsrs V/ic. 
SsobsSöb 7 
8Lnzerb. ttl. 
8asotti . . 
8eksrinL. 
8vbl.si.u6Z 
8vbl.prtt.rm 
tt.8vknsisüf

siromdurr

Sism.L ttislc. S 
8iemensk!.8 0  
8>msr)ivs 6N 7 
8pnn k!snnsf 7 
8pritd»«IcitO Oj24  
Ltastbere. tt 7  
8tabiLttoiIce 7
8t88Sf.0K.f.^'
8tott. Vulkan 7 
81otlWrekVX. /  
8tolb.rink-- 7 
8trrls8pislk 7  
IfeeiclondfL 7 

ol. ö«flinvfj7 
IsitoW-lisn. 
Ie f f r / t . -6 . . 6  
I r .  Ofvsseb. 7  
!o.tt.8obSnk 7 
lo.tt LotOari 

so SfWrsost 7 
so.so.8üsW. 
leuton.ttttsb 7 
7balskis8tp 7 
ff.7kom ee. 7  
Iraotiond.r. 7  
UnienöauL. 7 
ii s.i.ins.8v. 7 
Varrin.pap 7 
V.krl.frkt.O. 7

199.256
52S.SÜ6

82.096
121.905 
523.0956

346.9056
86.00Ü

3S2.L95 
182.7556 
93.0056 

118.5956 
203.2556 
,86  75o6 
43.4956 
84 508

105.906  
152.9356 
195.125
LZ-tzOr-O

216.4056 
164.756  
,56.7558
219.4056 

91.7556 
97 5356

111.526
19.3056

127.9056 
167.255

239.095
19S256
222.925
173.596

1 2 9 .9 2 5 6

197.0958
169.755
219.V956

,36  5956 so.VSInttW.P 7 
so.Mrtel-V/ 7 
so.UstW.llll.O 
so. ttiokolv. 4  
so.rvpenLV^ 7  
Viotorirfabf O  
VoLsi7»i.0r. 0  
VvLtl.llssvk 7  
VofWoKl.p.O. 7 
Wansereff 
sVostsferln. 

so.pr.-Xlct. 7 
Vtesttal.Oom 7 
V,ö§tt.0f.lns 7  

so. Kupfer 7  
so. 8tabiW. 
so. k«t.z.L. 

V/iekinxp.O. 7 
V/isI Lttrstm 9  
V/ilkeüasom 
Witt.Lursrt. 7  
so. Kaklrbr. 7  
Vtress Uair. S 
LeobauKfd. 7 
rsitrsrtttsob 7  
rollst Aalst, 7

131.756  
161.908 
3L.5S5S 

LSI.00»  
23S.8S5V 
122.W58 
N90S6 
111.006  
>410 2558 

97.106  
1 4 4 59 6  
,51.9056

1 1 9 3 2 6  2
143 7556 g  

7 X 1 3 /9 9 6  ^
4 144.0So6 8
5 174.9956 g

3 9905
191.756 A  
91.696  Z  
8 4 6 9 6  A
55.755 »

228 9956 5
Ire. 139 0956 ^

157.498 
275.7556 <

94.256  o
1 4 9 9 9 6  ^

95.256 K
1KS.2S6 ->
177.5956 O  
136.306 ^ T  
329 9956 S.sq

SS.996 
,9 7 .75 6
259.755 Z Z  
188.0956 2  Z  
N1.5906 ^  
202 9956 A »
756.9956 »  ^  
246 99b "
461.9956
226-2856 - K

—
1 2 9 9 9 »  x  L  
1 64 .02 »  S »  
116.255 

55.5956 L  A  
590.2956 § L
102.9956 ? L  
115.7506 
104 99t«
198 5956 »
2192S56 F

7 5 2 5 6  »
84 .256  »

20 328 2SVS 2
'  242.S95 « -

Xmst.-Ktt 6 7.
Orüse.u.^ 8 7.
Koponbx. 8 7.
Usraboa 147.
koason . vistr

so. . . 
ttlasr.u.8.

8 1 . 
14 7.

' ttsuvorlc . vistr
! Paris . . 8 7.

V̂ ien . . 
> LvbWsir .

8 7. 
8 7.

'  Lteelcklm 197 .
- ttsl ptätr, 10 7.
 ̂ pvtsfrbe. 8 7.

V/arseb. . 6 7.

!16S.23d,
89.6255
>112.2556

.Ur.44556 
22.425  
76 395  

4.29255  
> 89-855 

84.795 
89.708  

Ü112.3558 
79.955

Lalü. 8!!der. VMirvtm
äovereiLNS p. 8tüvk20.415b
20-ffrn1(8-8füvko. 16.205
tt.ttuss.6olsp10SK.---------

8056 ^msrikan. ttotsn . . 4.19?S5 
Lit4.75t)6 kivAl. ttanknotsn ll.. 29.425 

—  fsLnr.8anlcn.190fr. 89.S55 
146.756 Osst. ttvisa 1V0 Kr. 8 4 .7 6 »  
15l.99-)ü iluss. Koten ISO k02l6.395  
153.036 so. roll-Kup. K U ---------



Z m iW ersle iM U H .
I m  W ege der Zwangsvollstreckung 

soll das in T horn-M ocker belegene, 
im Grundbuche von T horn-M ocker, 
B and 7, B la tt Nr. 44 ä , zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsver- 

! merkes auf den N am en des A m ts­
und Gemeindevorstehers 'M U iolm  
I's .Ikvnd vrs au s M o c k e r  einge­
tragene Grundstück am
23. November 1818,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 22, 
versteigert werden.

D a s Grundstück ist ein Ackergrund­
stück in Thorn-Mocker an der Linden- 
straße. E s ist mit einer Fläche von 
1 da  01 a 26 qm und mit 2,79  
Taler Reinertrag zur Grundsteuer 
veranlagt und in der Grundsteuer­
mutterrolle von Thorn unter Artikel 
1058 verzeichnet.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
26. August 1912 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 13. Septem ber 1912.
Königliches Am tsgericht.

KoiiklirSverscheu.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Buchhändlers 
O urt 8 to lu o r t  in T h o r n  ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
V erw alters sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
A uslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die M itglieder des 
Gläubigerausschusses, der Schluß­
termin auf den

18. Sttober 1812,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

T hom  den 14. Septem ber 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts
Bin verzogen von Schw erste. 5 nach

Bretteftrahe 3 2 ,3  Tr.
Daselbst ist ein möbl. Z im m er nebst 

Schlafkabinen für einen event!. auch zwei 
Herren von sofort zu vermieten.

N o b v r l  ^ s o o d l »
Polsterer und Dekorateur.

« A S S E « » » »

W m . »  
Wen.llrlun-tv, 

GUnmsch.
M ch n  .'. g

In kllnstl. Ausführung. W  
Lith. AnstattVaguer,

>  >

Während des Ladenum 
baues findet de r V erkauf 
von Uhren, G old-, S i l ­
ber-, A lfenide- und opti­
schen W aren  in den Hin­
teren  R äum en m eines 
H auses zu ermäßigten 
Preisen statt.

Uhrm acher, Neustadt. Markt 12.

Elegante, sowie einfache
A L M « -  u .  K in d e r g a r d e r o b k i l

werden angefertigt 
zu soliden Preisen

VA. l U m s n n ,
Breitestr. 30. Eck« Schlllerstr.

'eltere, geb. Dame wünscht F ilia le  zu 
übernehmen, ganz gleich w. Branche^A

von __
1 9 1 2  a. d. GeschSftr!
von gleich oder später. Ang. u. L  

^ - 'ls s le lle ^ . ..Preffe".

7 1 '  - W - i i t z ,
der Woydahler Kunststein-und Kieswerke 
empfiehlt für Thorn und Umgegend 
billigstI». »artet. « ,M  T

M I M - W lM g ,
6 b is  7 Z im m er, möglichst mit S tall 
(1 Pferd), Burschenzimmer und Garten, 
bevorz. im Norden nach Mocker, s o f o r t  
g e s u c h t .  Beschreibung und P reis­
angabe sofort an
v o n  v o l l e n ,  hanptmann, 

Breslau V ,
Hohenzollernstr. 27/29.

Freundlich
m öbl. Z im m er
mit separatem Eingang von jungem Herrn 
zum 1. Oktober gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter V .  8 5  an die Ge- 
schSftsstelle der „Presse".

Wohnung
zum 1. Oktober gesucht. 2 Zimmer. Bade. 
zimmer, Küche, Burschengelaß. S tall für 
2—3 Pferde, in der Nähe der Ulanen- 
kaserne. Anerbieten mit Preisangabe u. 

1 0 0  an die Gesch. der „Presse".

wir vergüten bis auf widerruf für

M s l t k W l K l
mit täglicher Kündigung
„ monatl. „
„ dreimonatl. „  ̂ . .................................

„ sechsmonatl. „
4 0

vom Tage der Einzahlung bis znm Tage der Ab­
hebung.

yrtbank Kr banclel u. kemrbe
L M i g n i e S e r l a z s u l i g  T d s r n .

-------------------- -  Briickenstratze 2 3 . — ------------------

AMllk - Berm zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, 

w i r  v e r z i n s e n

S p a r e i n l a g e n
WA" 4  P r o z e n t.

Annahme von 1 Mark aufw ärts auch von Nichtm itgliedern.
D er Vorstand.

A n iso rm ö n  unä M e L t e n

K sLonäero, erstLIssLigo Z irsoknsiäsi' u n ä ^ r b s ik sr .  

^ e r v o r r a g s n ä  elegsnko ^ u s M ü r u n g .

K .  Z > 0 l iV 3 ,

U rtusko f.

^ ä p L t r v l l M ,

k o t t v s i lö r  E
a-iläers xa. b'g.briLLts,

> l g . K ä § 6 V t z k r 6 ,  

- l a M g K v I i s i i ,  

^LKäM6886r, 
^3,Kä8tSoIr6,
K u 6 k 8 g . o k 6  M c k

alle 8M8ti§M 
Osrä-ts lwä 'UaKtzil

empkedlen in  x r o s s s r  ^ u sv a k l  dillixZisv k reisen

1 1 M I ! A  1 L 1 1,
öreiteztrWtz 35. —  Itziepiioil Air. 2.
Neue westpreußische Mitteilungen.

I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzia l- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller T eil. Spannende Erzählungen. Wirksames 
Insertionsorgan. Unentgeltliche B e ila g en : Unterhaltungsblatt, 

Praktischer Ratgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1.93 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2,37 Mk. für 

das Vierteljahr nehmen alle Posianstalten entgegen.
Ä M p i t l O l l  öie Zeile 15 P f., für Auftraggeber außerhalb der 
< 4 I lA v 1 lg v l l  P rovinz Westpreußen 20 P f.

Whilil»l1§iiWbi>it

Gut möbl. voröerzim.
für bessere Dame zu vermieten 
___________ B reitestraße 29. 3 T r.
G ut m öbl. Borderzim m er,

eventl. mit Pension, zu vermieten. 
______ P a rk s tra ß e  18, 3 T r.. link s.

Derfetzungsh. m öbl. W ohn. m. Bur- 
schengel. v. 1.10. z. v. Tuckmacherstr. 26

Z im m er miNmd ohm Pension.

Möbl. Wohng. von sofort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 zu vm. Iu n k e rs tr . 6 .

1 M  2 M .  möbl. Vorbkrzim.
in der Breitestr. zu vermieten. Auskunft

______Bachestraße 5 7, im Laden.
FLleg. möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
HS eventl. Klavier, vollst, sep., zu verm. 

V . L 'r l s v l» ,  Coppernikusstrahe 19.

G r. n. k l. möbl. P a rt.-V o rd e rz . u. 
trock. Keller v. 1.10. z. v. Gerechtestr 33 pt.

Gut mobl. Zimmer
für 1 oder 2 Herren mit Kaffee preis­
wert zu vermieten.

B reitestraße 37. 3 T r.. rechts.2 I I l U .  A l l l l l l t t  vermieten_____________ Schlllerstr. 8. I,
1— 2  gut möblierte Zim m er,
mit auch ohne Pension, preiswert zu ver­
mieten M ellienstrake 113. S. r .

G ul möbl. Z im m er zu vermieten
Culm erstraße 22. 3.

wei freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
,  für 1—2 Herren passend, sep. Eing., 

Schreibtisch vorh., per s o f o r t  zu ver- 
mieten. Neustädtischer M a rk t 18, 2.

ruM M um Strobandstr. 1.

In  unserer diebes- und feuersicheren

Z t s k lk s m m e r
vermieten wir

Schran k fäch er (S a fe s )
auf beliebige Zeit 

von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die

AHenchmz m  EilbrrW i rc.
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Thorn,
Zeriums 126 — Brückenstr. 23.

/

k i s s m v s r s n ,
L s l i n s s r  L t s k l n f s e s n ,
^ S I ^ L Q U g S  kür alle LraooLso,
v a u a r t i k s l ,

kür ä i s  l Ä u ä d r t 8 o l l L t t ,

t t s u s -  u . K ückG K A Srsrs,
8 S 8 2 § 8 S ^ 8 S  kür Linäsr uuä LrvaoÜ8«as 

ewxüeklt in rsioddaltisssr ^.usrvs-Iü

H t z x a u ä v r
6 a l m er8tr»8se._ _ _ _ _ _ _ _ - -  > —  I'el ep livn  47.

M S e r W a M
M M l M l o W S t l  

A M s W U l M Ü M
Dieses In lecker Vksnne lekckit berKellbsre Lsck reltkgt nscki uns 
rugekencken Urrtllckien öerlckten glsnrencke Lrkoige bel: llerr-, 
blervenkrsnklielten, Lckilslloslglrelt, Uöeumstlsmus, Slckit, Lr-»- 
Kränkungen cker blleren, cker kungen, del ?etttuckit, 2ucker- 
krsnkkeit soivle allgemeinen LckrwLckieLuWncken. Lei Kranken 
bellimmt cker ckie remperstur unck Hulelnsnckerkolge.
Orlginslckose blk. 1.8V. 1O Dosen lckk. 16.60. in allen kpotkeken. 
Prospekte krel ckurcki kl-N-Vserke 6 . m. b. bi., D U^L D L bl-^.

er

r -

> 7 /  F  -

^  berkör LclwkpuU

«»
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SS
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FAut möbl. V o rd e rem , mit Schlas- 
M  kabinett, auf Wunsch mit Klavier, sof, 
zu verm. C opperm lm sstraße 37.

z wei freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burschenst., zu verm. Talstraße 26.

L a c k e n
mit Nebengelaß im Hause Baderstr. 30 
per 1. Oktober d. I s .  zu vermieten

O  ^ Ä s L x s k ,
Breitestraße 25.______

P a r t e r r e - W o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.
______ N r». Lindenstr. 9.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

kreckor, Graudenzerstr. 81.
Hochherrschastl.Wohn.,
7 bis 8 Zimmer, Warmwasserheizung. 
Gas, elektr. Licht und Pferdestätte, auf 
.Wunsch Remise. ? .  VedrA, Mettienstr. 85.

4-Willtt-Wohnung
vom 1. 10 zu vermieten

Lndre«!>t, Zchulstratze^y.

Line kleine hoswohmmg
vom 1. Oktober billig zu vermieten

Kirchhosstratze 84.

WöhMW
Gas, Wass rleitung

in der 1. E tage,
___  ^ . 3  Zim., Küche, Entree,
lass rleitung und Zubehör, nahe 

der Stadt. z. 1. 10. z. v. R ösnerstr. 2, 
gegenüber dem WollmarkL.

F l k i i M .  2 - l i .3 -Z i! i i i i ik M o h m il lg
mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Waldslrajze 74 .

3-Z im m er-W ohnnng
mit reichem Zubehör im Hause des Herrn 
LopparS von sofort oder später zu verm.

Parkstraße 27, pt.

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mit

P s e r S e f t a l l ,
von s o f o r t oder 1. Oktober 1912 zu

Zwei Wohnungen,
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 

1?,'A^1,A8l!rL, Seglerstraße 30.
wer S tu b en  n . Küche vom 1 .1 0 .1 2  

zu vermieten. S lvobandstraße 24.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
v u rt -M o, Tel. 659,
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.
Schöner großer Keller

mit sep. Eingang zu vermieten. Zu er­
fragen Mettienstr. 85.

lt
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu ^  
fragen bei ^

L .  8 e k a H ,  L u l m e r s t r ^

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober 3» 
vermieten. ^
N l l c k l l «  l l t z i i M .  G . l l i ^ L -

W o l t z n u n g
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entrekf 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort S»
vermieten.

Bergstraße

3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Et< 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm.

» o l n r l o l ,  IK e ir .
agk,

Friedrichstraße 8 :
H M o i r n A i r g ,

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehl^ 
von sofort oder später zu Vermietern 
Näheres beim Portier und ^__________  B ro m b e ra e rs tra ß e^ ":

Die in allen Räumen völlig renovierte 
mit elektrischer und Gaslichtanlage oe? 
sehene

im 2. Stock des Hauses KalhariveU 
straße 4» bestehend aus 7 Zimmere 
davon 4 nach vorn gelegenen, sehr 
räumlgen, Bad, Heller, großer 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf W uW  
Burschenstube, Pferdestall für 2 P l ^  
und Wagenremise, ist vom 1. Oktob^ 
d . I s .  ab zu vermieten, nach Bedarf auG 
schon früher zu beziehen.

Vom gleichen Zeitpunkte ab ist daselöll 
eine ebenfalls jetzt renovierte,

sreundl. Wohnung
im 3. Stock - e s  HofquergebärrveK 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör für 400 M. jährlich "" 
ruhige Bewohner zu vermieten.

B i H r i c k l t i ,
_______ Katharinenstraße 4.______ —Bohmmgea.
von 2 und 3 Zimmern sof. zu vermiete
I.tpii>ski,Sch«lstrabelö-
ckttr. Lager- und E i s k e l le r e ie t tv ^  
^  sof. oder später zu vermieten. . 
A ltstädt. M a rk t  27, 3 T r., bei SodeV.'

Kerrschaftl. Wohnung,
3 . E tage,

6 Zimmer mit Balkon, Bad und A « 
behör, sehr preiswert per 1 . O k to b e r^  
zu vermieten. ' „

L .O U L S  W o I I e n v e r S -
________ B reitestraße 26 2 8 . ___ --

3-zimmer-Wohnung,,
H e ilig e g e M ra ß e  gelegen, mit sch°"„ 
Balkonaursicht nach der Weichsel.
1. Oktober zu verm. Näheres in d. E E  
der ,,0a2eta ll?0 rurl8ka". B rückenstr^-

A ltW t. Markt 11...
Z w ei helle V orderzim m er, auch o 

Bureauräume vorzüglich geeignet, vv» 
1. 10. zu vermieten. Ebendaselbst sm"

mehrere Pferdestäke
zu vermieten. Z u  e rsraaen  1 T r e M

Waldstrche IS
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer W E  
diele, Vakmrmen<stäubmtg, Koiste 
anfzug. zwei Treppenaufgang^ 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer Vro.*** 
.IsLnlLQHvskli, dortselbst. 3 T r . ^ ^ >

Grsße helle Wemiiiilt,
bisher Bierverlag, auch zu anderem A 
"  ist geeignet, vom 1. 10. zu vermiete» 

? .  S o d rr . T horn  3. M e llie n s tr^ .

UIVIIl- «Sis I ilB H l.
hell und trocken, ist von sogleich in mem 

Hause zu vermieten. -Norm. Lioktensela»
Eltsabethstratze 18.

Z UerWlle
mit Wagenremise „

von sofort zu vermieten. Zu ersrvv 
beim P o r tie r ,  Bismarckftk.


